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0 Vorwort des Gemeinderates 

Das Jahr 2005 geht als das Jubiläumsjahr 750 Jahre Aesch bigott in die Geschichte ein. 
Es war geprägt von unzähligen grossen und kleinen Festanlässen. Ein rundum aktives, 
lebendiges Jahr. 
 
Doch vor all diesen erfreulichen Festivitäten machte der Alltag nicht halt, es galt Aufgaben 
zu lösen, Weichen zu stellen, zu planen und umzusetzen. Zudem war die Organisation der 
zahlreichen Anlässe mit viel Mehrarbeit für die Verwaltung, vor allem für die Zentralen 
Dienste, verbunden. Aber auch für den Werkhof der Gemeinde war das Festjahr mit un-
zähligen Zusatzaufwändungen verknüpft, die aber alle reibungslos gemeistert wurden.  
 
Im ganzen Jahr standen immer wieder Gespräche im Zentrum allen Geschehens. Auf-
grund der Neuwahlen und der damit verbundenen erheblichen personellen Veränderun-
gen hat der Gemeinderat das Gespräch mit verschieden Gremien gesucht. So hat er mit 
der Rechnungsprüfungs-, der Finanzplanungs- und der Geschäftsprüfungskommission 
über die Klärung der Aufgabenbereiche diskutiert und auch die Gemeindekommission 
wurde zur Besprechung der künftigen Zusammenarbeit eingeladen.  
 
Viel Gewicht wurde im Berichtsjahr zudem auf das Gespräch mit der Öffentlichkeit ge-
legt. In Mittwochsgesprächen zu aktuellen Diskussionsthemen, bei Informationen über 
gemeinderätliche Vorhaben - immer wieder hat es sich gelohnt, die Bevölkerung umfas-
send zu orientieren und mit den Einwohnerinnen und Einwohnern am Puls des Lebens 
zu bleiben.  
 
Ob International School of Basel oder kantonaler Richtplan, ob Ortsmarketing oder die 
Entwicklung des Gewerbegebietes Aesch Nord, zu vielen grossen Geschäften wurden 
im Berichtsjahr Grundsteine gelegt, auf die es gilt, die Zukunft aufzubauen. Im nächsten 
Jahr wird die Bevölkerung zu einem aktiven und kreativen Mitarbeiten für ein attraktives 
Aesch bigott eingeladen werden. 
 
Die Herausforderung in den nächsten Jahren wird es sein, Schritt für Schritt in Aesch-
Nord gute Unternehmen anzusiedeln und gleichzeitig das Ortszentrum attraktiver zu 
gestalten. Dies soll durch entsprechende räumliche Planung aber auch durch Anlässe 
kultureller, sportlicher und gewerblicher Art - da könnte man sich z. B. auch einen Wo-
chenmarkt vorstellen - geschehen. Darauf sollen sich die Aescherinnen und Aescher 
freuen und sich aktiv an der Weiterentwicklung ihrer Gemeinde beteiligen. 

0.1 Wechsel im Gemeinderat 

0.1.1 Dankeschön Annemarie Rotzler  
 
Alles hat seine Zeit - die politisch aktive Zeit von Annemarie Rotzler hatte eine erfreulich 
lange Zeit - während 19 Jahren stand sie der Öffentlichkeit mit ihrem Engagement zur Ver-
fügung. Es ist anzunehmen, dass sich in der heutigen, schnelllebigen Zeit nur noch weni-
ge während so vieler Jahre für eine öffentliche Aufgabe zur Verfügung stellen werden. 
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Die ersten politischen Sporen verdiente sich Annemarie Rotzler 1986 in der Jugendmusik-
schulkommission ab. 1992 wurde sie in die Gemeindekommission gewählt und präsidierte 
diese ab 1996 als erste Frau. 1998 kam sie für Corinne Hutmacher-Perret in den Gemein-
derat und übernahm das Departement Soziales. Um Jugend und Alter machte sich Anne-
marie Rotzler gleichermassen verdient und in der Vormundschaftsbehörde fand sie stets 
den richtigen Ton, um einfühlsam und wo nötig doch sehr bestimmt aufzutreten.  
 
Die Entwicklungshilfe war Annemarie Rotzler immer ausserordentlich wichtig. Sorgfältig 
suchte sie die Projekte aus, welche die Gemeinde schliesslich unterstützte. Es war auch 
ihre Idee, in Burkina Faso ein Anbau eines Behindertenzentrums zu finanzieren. Damit 
begannen die freundschaftlichen Beziehungen der Gemeinde Aesch mit Burkina Faso, 
einem der ärmsten Länder der Welt.  
 
Der Gemeinderat dankt Annemarie Rotzler herzlich für ihr wertvolles Engagement und 
wünscht ihr alles Gute. 

0.1.2 Willkommen Silvia Büeler 
 
Am 1. September rückte Silvia Büeler für die zurückgetretene Annemarie Rotzler in den 
Gemeinderat nach und übernahm von ihr direkt das Departement Soziales. Silvia Büeler 
trat dieses Amt gut vorbereitet an, hat sie doch während mehrerer Jahre als Mitglied der 
Sozialhilfebehörde Einblick in den politischen Alltag gewonnen. Der Gemeinderat heisst 
Silvia Büeler herzlich willkommen und wünscht ihr viel Freude und Ausdauer in ihrem Amt. 

0.2 Dank 

Der Gemeinderat hat grosse Achtung vor allen Menschen, die sich in irgend einer Weise 
für die Gemeinde und damit für das Wohl der Aescher Einwohnerinnen und Einwohner 
einsetzen. Nur dank diesem freiwilligen Engagement hat das demokratische System Be-
stand. Ein ganz persönliches und herzliches Dankeschön entbietet ihnen dafür der Ge-
meinderat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aesch, Mai 2006 
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1 Volksbeschlüsse 

1.1 Gemeindeversammlungen 

Im Berichtsjahr fanden drei Gemeindeversammlungen statt. Es lagen 10 Geschäfte zur 
Beratung und Beschlussfassung vor. 

1.1.1 Dienstag, 21. Juni 2005  
 
 

an
ge

no
m

-
m

en
 

ab
ge

le
hn

t 

Ersatzwahlen in die Rechnungsprüfungskommission 

Folgende Personen wurden vorgeschlagen: 
- Benjamin Bertesaghi, Eichbergweg 12, SVP 
- Jürg Schütz, Höhenweg 6, parteilos, vorgeschlagen von der FDP 
- Christoph Steinemann, Bahnhofstrasse 11, SP 

 

Resultate der Wahl: 
a. Zahl der ausgeteilten Wahlzettel: 100 
b. Zahl der abgegebenen Wahlzettel: 100 
c. Zahl der gültigen Wahlzettel: 100 
d. gültige Stimmen: 163 
e. Absolutes Mehr: 41 (163 : 4, aufgerundet) 
 

Gewählt worden sind: 
- Benjamin Bertesaghi mit 47 Stimmen 
- Jürg Schütz mit 71 Stimmen 

  

Besprechung und Beschlussfassung über die Jahresrechnung 2004 X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Ausbau des Schulhauses 
S2, Neumattareal. Erforderlicher Kredit Fr. 1’765’000.--. 

X  

Beleuchtung Mehrzweckhalle Löhrenacker. Nachträgliche Genehmigung 
des Kredites in der Höhe von Fr. 79’238.70 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Beteiligung als Aktionärin in 
der Holzkraftwerk Basel AG. Erforderlicher Kredit Fr. 50’000.-- 

X  
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Besprechung und Beschlussfassung über die Mutation des Strassennetz-
planes „Im Hauel“. 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Revision des Feuerwehr-
reglements 

X  

 

1.1.2 Mittwoch, 28. September 2005 
 

Besprechung und Beschlussfassung über die Umzonung eines Teils der 
Parzelle 3100 von der G1-Zone in die Zone OeW für die International 
School Basel 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über die Anschaffung eines neuen 
Feuerwehrfahrzeuges Typ Bronto Skylift F22 RL. Erforderlicher Kredit 
Fr. 400’000.--. Vorhandene Mittel Fr. 150’000--. Bewilligung zur Kapital-
aufnahme. 

X  

1.1.3 Donnerstag, 1. Dezember 2005 
 

Besprechung und Beschlussfassung über den Voranschlag 2006. 
Festlegung der Steuersätze und der Feuerwehrersatzabgabe: 
- 60 % der normalen Staatssteuer (wie bisher) 
- Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Personen gemäss §§ 58 und 62 

des kantonalen Steuergesetzes: 4,9 % vom Reinertrag und 5,3 ‰ 
vom Kapital (wie bisher) 

- Feuerwehrersatzabgabe: 0,3 % vom Einkommen gemäss Feuerwehr-
reglement (wie bisher) 

X  

Besprechung und Beschlussfassung über den Kostenbeitrag an das Al-
terszentrum Im Brüel für den Ausbau „Villa Theresa“. Erforderlicher Kredit 
Fr. 1’425’000.--. Bewilligung zur Kapitalaufnahme 

X  
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1.2 Abstimmungen  

1.2.1 Wahlbüro Aesch 
(Präsident: Alfred Brogle) 
 
Das Wahlbüro war an drei Abstimmungs-Sonntagen im Einsatz. Mitglieder des Wahlbü-
ros wirkten auch an den Gemeindeversammlungen als Stimmenzähler mit.  
 
Die Gemeinde Aesch konnte an die Hochrechnung der Eidgenössischen-Abstimmung 
vom 27. November 2005 die Resultate elektronisch melden. 

1.2.2 Abstimmungen 

1.2.2.1 Kommunale Abstimmung Stimmbeteiligung 

27.11.2005 - Wahl von 18 Mitgliedern des Bezirksgerichts Arlesheim 37.10 % 

1.2.2.2 Kantonale Abstimmungen 

05.06.2005 - KMU Förderungsinitiative 55.00 % 
 - KMU Entlastungsinitiative 
 
25.09.2005  - Gesetz über den Anbau und die Abgabe von 51.70 % 
  Hanf und Hanfprodukten 
 - Familienzulagengesetz vom 9. Juni 2005 
 - Höhere Kinderzulagen für alle 
 - Finanzhaushaltsgesetz (§ 41 Absatz 5) 
 - Finanzhaushaltsgesetz (§ 30a) 
 - Änderung des Landwirtschaftsgesetzes 
 - Änderung des Gesetzes über den Gewässerschutz 
 - Änderung des Bildungs-Gesetzes  

1.2.2.3 Eidgenössische Abstimmungen 

05.06.2005 -  Assoziierung an Schengen und an Dublin 55.00 % 
 -  Partnerschaftsgesetz 
 
25.09.2005  -  Personenfreizügigkeit 51.70 % 
 
27.11..2005 / -  Lebensmittel aus gentechnikfreier Landwirtschaft 37.10 % 
 -  Änderung Arbeitsgesetz 
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Vorsteherin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin  

2 Präsidiales: Vertretung der Gemeinde nach aussen, Bevölkerung, Medienin-
formationen, Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Personal, Polizeiwesen, Einwoh-
nerdienste, Zentrale Dienste, Anlässe, Kultur  

2.1 Der Gemeinderat im Dialog  

2.1.1 Gemeinderat und Mitarbeitende in Weiterbildun g 
 
Der Gemeinderat traf sich bereits in neuer Zusammensetzung im Sommer zu einem ein-
tägigen Seminar. Die zu vertiefenden Themen waren Qualitäts- und Zeitmanagement 
sowie die Ergebnisse der Studie über die Ortsentwicklung.  
 
Im Dezember fand zum zweiten Mal ein Workshop für das gesamte Personal statt. Die-
ser stand ebenfalls unter dem Thema Qualitäts- und Zeitmanagement. Dr. Jürg Meier 
aus Pfeffingen wurde als Referent für den Workshop-Nachmittag verpflichtet. Er 
verstand es ausgezeichnet, verständlich und unterhaltend aufzuzeigen, was Qualität ei-
gentlich heisst und was unter dem Begriff „Qualitätsmanagement“ zu verstehen ist. Der 
Gemeinderat sieht für das Jahr 2006 die Einführung eines Qualitätsmanagements für die 
Verwaltung und für die gemeinderätliche Arbeit vor. 

2.1.2 Gemeinderat und Mitarbeitende im Mail-Kontakt  
 
Zum Dialog zwischen Gemeinderat und Verwaltung soll das monatliche Mail der Ge-
meindepräsidentin an alle Mitarbeitenden beitragen. Hier wird über die Tätigkeit des 
Gemeinderates berichtet und aktuelle News gelangen auf direktem Weg zu den Ange-
stellten. 

2.1.3 Bevölkerung an Mittwochsgesprächen 
 
Neu wurde das „Mittwochsgespräch“ ins Leben gerufen. Es bietet eine Plattform für 
Themen, welche die Aescherinnen und Aescher beschäftigen. Offen zu diskutieren 
scheint ein echtes Bedürfnis zu sein, deshalb werden die Mittwochgespräche künftig ei-
nen festen Platz in der Kommunikations-Strategie des Gemeinderates einnehmen. 
 
Der Dialog mit der Bevölkerung als Podium für die Diskussion von aktuellen Themen, 
wurde von Beginn weg geschätzt und genutzt. Erstes Thema war „Hundehalter und 
Landwirte - Programmierter Zwist oder rücksichtsvolles Miteinander?“ Das zweite Thema 
hiess „Konflikte im öffentlichen Raum: Mehr Toleranz oder weniger Radau?“ An beiden 
Abenden war der Schlosskeller voll besetzt und engagierte Podiumsteilnehmer und ein 
interessiertes Publikum sorgten für rege Diskussionen. Ganz toll ist, dass für das zweite 
Gespräch Prof. Dr. Ueli Mäder als Podiumsgast hat gewonnen werden können. 
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2.2 Die grossen Geschäfte 

2.2.1 Das Leitbild des Gemeinderates 
 
Das Leitbild des Gemeinderates - die Arbeiten dazu wurden im Vorjahr gestartet - konn-
te fertig gestellt und vom Gemeinderat verabschiedet werden. Die öffentliche Vorstellung 
wird im 1. Quartal 2006 erfolgen. 

2.2.2 Internationale Schule Basel (ISB) 
 
Stark geprägt war das Jahr 2005 durch das überzeugte Ja der Aescherinnen und Ae-
scher an der Herbst-Gemeindeversammlung zum Bau eines Schulhauses der Internati-
onalen Schule in Aesch Nord. Gespräche und eine sorgfältige Planung mit der ISB und 
Basel-Stadt als Landbesitzerin waren diesem Entscheid vorangegangen. Dabei war die 
Gemeinde ausserordentlich bestrebt, die Bevölkerung bestmöglich zu informieren. Auf-
grund des Erfolges dieses Vorgehens soll solch ausführliche Informations-Politik auch in 
Zukunft beibehalten werden. 
 
Die grosse Öffentlichkeitsarbeit hat sich geloht. Es hat sich bestätigt, dass bei zukunfts-
weisenden Geschäften umfassende Information durch Kommunikation auf verschie-
densten Ebenen - Wochenblatt, übrige Presse, Lokalfernsehen, Veranstaltungen, Dis-
kussionsrunden, Besichtigungen u.s.w. - unerlässlich ist.  
 
Der Gemeinderat ist überzeugt, dass die ISB für Aesch eine in vieler Hinsicht positive 
Auswirkung hat. Nebst Eltern und Lehrer, die als gute Steuerzahler Wohnsitz in Aesch 
nehmen werden, bringt die Schule für das Aescher Gewerbe, den Detailhandel und das 
Gastgewerbe vielerlei positive Impulse. Vom Bauvolumen von über Fr. 30 Mio. werden 
lokale Unternehmen im Bau- und Baunebengewerbe profitieren können. 

2.2.3 Entwicklung des Gewerbegebietes Aesch-Nord  
 
Parallel zur Internationalen Schule wurde die Entwicklung des Gewerbegebietes Aesch-
Nord vorangetrieben. Aus diesem Grund hat der Gemeinderat einen „Runden Tisch“ mit 
Vertretern der Stadt Basel, mit den privaten Landbesitzern und dem Kanton Basel-
Landschaft (für Erschliessungsfragen) ins Leben gerufen. Die Gemeinde Aesch wurde 
dabei durch Urs Blaser, Experte für Ortsentwicklung, verstärkt. Das gemeinsame Vor-
wärtsgehen soll die baldige Ansiedlung von guten Betrieben zur Folge haben. Damit 
werden für die Gemeinde Aesch Steuereinnahmen generiert und Arbeitsplätze geschaf-
fen und damit wiederum soll die Attraktivität des Wohn- und Arbeitsortes Aesch gestei-
gert werden. 



Präsidial es 
 

14 

 

2.2.4 Weitere wichtige Projekte 
 
Im Verlauf des Berichtsjahres entwickelten sich weitere wichtige Projekte zu denen die 
Einzelheiten jeweils in den Berichten aus den Departementen und Kommissionen ent-
halten sind.  
 
Folgende grössere Geschäfte standen zudem auf der Tagesordnung des Jahres 2005: 

- Renovation Schützenmattschulhaus 

- Umzug der ehemaligen Realschule (heute Sekundarschule Niveau A) vom Schüt-
zenmatt- ins Neumattareal 

- Aufstellen und Bezug des Schulpavillons im Neumattareal 

- Mittagstisch für Schüler 

- Tagesheim Gartenstrasse 

- Villa Theresa - Projekt des Stiftungsrates Alterszentrum, die Gemeinde spricht Sub-
vention  

- Skylift für die Feuerwehr Aesch - einmal mehr leider ohne Subvention der Gebäude-
versicherung, weil diese Anschaffung nicht dem Stützpunktkonzept entspricht. Eine 
grösstmögliche Sicherheit der Bevölkerung aber entspricht der Strategie des Ge-
meinderates, deshalb wurde das Geschäft traktandiert und von der Bevölkerung 
grossmehrheitlich angenommen. 

- Einweihung Schloss-Chäller 

2.3 Die kleineren Geschäfte 

Nicht minder wichtig und doch oft nebenbei liefen diverse kleinere Geschäfte zu denen 
die Einzelheiten jeweils ebenfalls in den Berichten aus den Departementen und Kom-
missionen enthalten sind.  
 
Folgende kleinere Themen beschäftigten unter anderem die Gemeinde im Jahr 2005: 

- Weiterführung des Ferienpasses 

- Anschluss der Spitex an die EDV der Gemeinde Aesch 

- Der DVD-Film „Aesch weltweit“ konnte fertig gestellt werden. Acht weltweit tätige 
Aescher Unternehmen werden darin vorgestellt. Dieser Film soll Werbematerial sein 
für die Ansiedlung neuer Firmen, aber auch der Aescher Bevölkerung aufzeigen, 
was in Aesch alles produziert wird und in der ganzen Welt anzutreffen ist. 

- Ein Bänkli - das Geschenk der Gemeinde Pfeffingen zum Jubiläumsjahr wurde am 
Weiher beim Klusbach mit Sicht auf die Nachbargemeinde platziert. 

- Ein Brunnen - das Geschenk der Einwohnergemeinde an die Bürgergemeinde 
zum125-Jahre-Jubiläum wurde am Bürgerausflug symbolisch übergeben. Standort 
soll ein kleiner Begegnungsplatz am Bürgerwägli sein. 
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2.4 Landgeschäfte 

Angrenzend an Land des Kantons wurde vormals aus strategischen Gründen ein Land-
stück an der Birs erworben. Nun hat sich gezeigt, dass die Gemeinde dafür keine Ver-
wendung hat. Das Land konnte mit einem Buchgewinn verkauft werden. 
 
Im Hauel muss aufgrund der Planung bei der neuen Überbauung keine Ringstrasse ge-
baut werden - die Gemeinde hatte für diesen Zweck ein Landstück gekauft. Dieses Land 
kann nun an die künftigen Einfamilienhaus-Besitzer veräussert werden, so dass im Jahr 
2006 wohl ein willkommener Batzen eingenommen werden kann. 
 
Für den Verkauf Hauptstrasse 90/92 (ehemaliger Polizeiposten) ist im Berichtsjahr der 
Erlös eingetroffen.  
 
Das Wohneigentum im Quartierplan Dornacherstrasse wird fortlaufend verschrieben und 
die Gemeinde kommt zu „ihrem“ Geld. 
 
Mit dem Kauf der Liegenschaft Obere Kirchgasse 21 konnte die Gemeinde ihren Land-
besitz für zukünftige Aufgaben arrondieren.  

2.5 Volkswirtschaft 

2.5.1 Spital 
 
Das Kantonsspital soll in Aesch gebaut werden, dies konnte die Gemeinde aus der Zei-
tung erfahren. Der Gemeinderat wünscht sich vom Kanton künftig eine direkte Kommu-
nikation und Information. In der Zwischenzeit hat sich das Ganze als Sturm im Wasser-
glas erwiesen; das Bruderholzspital wird am heutigen Standort renoviert. Aber hüben 
und drüben wurde Arbeit und Ärger verursacht. 

2.5.2 Gewerbeapéro 
 
Der Gewerbeapéro 2005 war ein Anlass quasi in eigener Sache. Die Studie Ortsentwick-
lung wurde vom Verfasser Urs Blaser vom Büro Blaser & Partner vorgestellt und Dr. 
Jürg Meier aus Pfeffingen referierte anschliessend über Qualität und Qualitätsmanage-
ment. Beide Vorträge stiessen auf grosses Interesse der zahlreich erschienenen Vertre-
ter aus dem Aescher Gewerbe. 

2.5.3 Vernehmlassungen 
 
Sie sind wichtig, gestalten sich aber immer wieder aufwändig, die Erarbeitungen von Ver-
nehmlassungen zu kantonalen oder nationalen Vorhaben. Es ist sehr hilfreich, dass der 
Verband Basellandschaftlicher Gemeinden (VBLG) jeweils eine Muster-Vernehmlassung 
verfasst, welcher sich die Gemeinden unverändert oder mit Ergänzungen anschliessen 
können. Rund 20 Vernehmlassung - fast alle zwei Wochen eine - waren im Berichtsjahr zu 
beantworten. 
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2.6 Gegenwart und Zukunft 

Das Leitbild gibt die Richtung vor, in welche die Entwicklung der Gemeinde geführt wer-
den soll. Schritt für Schritt sollen die visionären Vorstellungen zu fassbaren Zielen und 
letztlich zu konkreten Umsetzungen werden.  

2.6.1 Im Baubereich 
 
Es wird gebaut in Aesch, und wie! Die erfreulich rege Bautätigkeit gibt positive Impulse 
für das lokale Gewerbe und ist nötig, damit die Gemeinde gute Wohnqualität anbieten 
kann. Zudem braucht die Gemeinde bis zu 40 neue Wohneinheiten jährlich, um die Ein-
wohnerzahl halten zu können.  

2.6.2 Im Bereich Alter 
 
Die demografische Entwicklung zwingt die Gemeinde, die zur Verfügung stehende An-
zahl Pflegeplätze für alte Menschen noch vor Fertigstellung der Villa Theresa neu zu 
beurteilen. Rechtzeitig muss ein allfälliger Ausbau des Alterszentrums oder eine Einrich-
tung von dezentralen Pflegewohnungen geplant werden. Eine Arbeitsgruppe „Alterspla-
nung Aesch“, bestehend aus Vertretern der Gemeinden Aesch und Pfeffingen, der Bür-
gergemeinde, den Landeskirchen, der Spitex und des Alterszentrums, ist für diese Fra-
gen der Altersplanung verantwortlich. Alterswohnungen werden im Trend bleiben. Mit 
der Bürgergemeinde hat die Einwohnergemeinde Aesch zum grossen Glück eine über-
aus verlässliche und innovative Partnerin, welche sich für den Bau von Alterswohnungen 
engagiert.  

2.6.3 Im Bereich Raumplanung 

2.6.3.1 Kommunale Richtplanung 

Die kommunale Richtplanung wird überarbeitet. Im ersten Quartal 2006 sollen das Pla-
nungsbüro bestimmt und die Planung aufgenommen werden. Zuerst aber ist ein Richt-
plankonzept zu erstellen. Dabei handelt es sich keines Falls um eine rein bauliche Pla-
nung. Vielmehr dienen Erkenntnisse über den gesellschaftlichen Wandel, über die Be-
dürfnisse der jungen und älteren Generation nach Wohn- und Lebensraum und nach 
Mobilität, über das künftige Freizeitverhalten usw. als unerlässliche Grundlagen für die 
räumliche Planung. Eine spannende, herausfordernde, umfassende Aufgabe, welche 
den Gemeinderat wahrscheinlich über die laufende Legislatur hinaus beschäftigen wird. 

2.6.3.2 Kantonaler Richtplan 

Der Gemeinderat war zur Vernehmlassung zum kantonalen Richtplan eingeladen. Der 
Kanton hat das Gewerbegebiet Aesch Nord als „von kantonaler Bedeutung“ eingestuft 
und als Standort für publikumsintensive Anlagen vorgesehen. Der Gemeinderat hat dar-
aufhin eine Studie in Auftrag gegeben, um mögliche Auswirkungen derartiger Grossan-
lagen auf das Dorfzentrum aufzugeigen. Diese Studie wurde am Gewerbeanlass im No-
vember ausführlich vorgestellt. So oder so, mit oder ohne Einkaufen am Ortsrand, der 
Dorfkern, die Geschäfte und der öffentliche Raum müssen attraktiver gestaltet werden, 
um im Wettbewerb mit den umliegenden Gemeinden und mit dem angrenzenden Aus-
land bestehen zu können. 
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2.6.4 Im Bereich Verkehr 
 
Frau Regierungsrätin Elsbeth Schneider hat die verbindliche Zusage gemacht, dass - 
vorbehältlich Landratsbeschluss - mit dem Bau der H18 (Vollanschluss Aesch) im Jahr 
2008 begonnen wird. Zusätzlich braucht Aesch den Durchstich unter der Hauptstrasse 
zum Gewerbegebiet Aesch-Nord. Auch das soll bei der Ansiedlung weiterer Betriebe re-
alisiert werden. Der Gemeinderat nimmt die Regierung beim Wort! 

2.6.5 Im Bereich Ordnung und Sicherheit 
 
Nach wie vor gibt es in Aesch zum Glück keine schwerwiegenden Vorfälle betreffend Si-
cherheit. Dafür nimmt die sehr ärgerliche Situation des Littering immer grössere Aus-
masse an. Dass das Dorfzentrum am Sonntagmorgen stets von Unrat gesäubert werden 
muss, stimmt missmutig und nachdenklich.  
 
Aufgrund des tragischen Vorfalls mit einem Pitbull in Oberglatt wurden die Vorkehrungen 
auch in der Gemeinde Aesch überprüft. In einem Fall mit einem Wurf junger Kampfhun-
de musste der Kantonstierarzt eingeschaltet werden; für noch nicht geprüfte Hunde wur-
de ein Leinenzwang verfügt. 

2.6.6 Im Bereich Bildung 
 
Die Einigung zwischen Gemeinden und Kanton betreffend die Unterhalts- und Mietzins-
beiträge für Sekundarschulhäuser wurde gefunden, die Gemeinden kommen zum längst 
fälligen Beitrag an Unterhaltszahlungen in der von ihnen vorgeschlagenen Höhe. Die 
Übernahme der Schulhäuser durch den Kanton muss nun als nächstes geregelt werden. 
Weitere langwierige Verhandlungen sind zu erwarten. 

2.6.7 Im Sozialen Bereich 
 
Die Kosten explodieren, die Gemeinden sind sehr unterschiedlich belastet. Die Gemein-
de Aesch sucht Abhilfe zu schaffen z. B. durch das hauseigene Integrationsprogramm, 
eine Sozialhilfebehörde, die strikte entscheidet oder Hilfestellung für Jugendliche im Ju-
gendhaus. Doch dies sind oft natürlich nur Tropfen auf den heissen Stein.  
 
Indirekt versucht die Gemeinde durch Ermunterung zur Renovation von alten Liegen-
schaften darauf hinzuwirken, dass nicht zu viel zu billiger Wohnraum vorhanden ist. 

2.6.8 Im finanziellen Bereich 
 
Ein horizontaler Finanzausgleich müsste geprüft werden. Die Schere zwischen finanz-
schwachen und finanzstarken Gemeinden ist zu weit offen und öffnet sich durch die 
massive Steigerung der Sozialhilfekosten stetig weiter. Die Gemeinde will die grossen 
Investitionen mit einer hochprozentigen Selbstfinanzierung tätigen. Auf diese Weise wird 
die Verschuldung nur moderat ansteigen. Wenn in den nächsten Jahren die Ansiedlung 
von guten Unternehmen im Gewerbegebiet Aesch Nord gelingt, kann sich all dies zu-
sammen positiv auf den Steuerfuss auswirken. 
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2.7 Kultur 

2.7.1 Kultur-, Sozial und Sportpreis 

2.7.1.1 Idee 

Seit über zehn Jahren wird der Aescher Kultur- und Sozialpreis verliehen. Einwohner- und 
Bürgergemeinde teilen sich je zur Hälfte in diese schöne Tradition. Vor zwei Jahren haben 
die beiden Gemeinden beschlossen, das Preisgeld von Fr. 5’000.-- auf Fr. 10’000.-- auf-
zustocken. Gleichzeitig wurde der Titel ergänzt auf „Kultur-, Sozial- und Sportpreis“, denn 
auch verdiente Sportlerinnen und Sportler sollen von der Preisverleihung profitieren. Doch 
im Berichtsjahr geht der Preis wieder einmal ausschliesslich an die Kultur.  

2.7.1.2 Der Preis 2005 

Die Jury Kultur-, Sozial- und Sportpreis hat folgende Preisträger erkoren: 
 
- Fr. 5’000.-- gingen an die „Jazzkids“ der Musikschule Aesch-Pfeffingen. Vor acht Jah-

ren hat Andreas Kirschner, Lehrer für Trompete, das Ensemble „Jazzkids“ gegründet. 
Seither spielen sie - und sind mit ihrem Können mittlerweilen auf einem so hohen Ni-
veau angelangt, dass sie kaum mehr den Vergleich mit Profi-Ensembles scheuen 
müssen. Mit ihrer Bekanntheit über die Gemeindegrenzen hinaus sind sie zu einem 
kulturellen und musikalischen Aushängeschild von Aesch geworden. Das Engagement 
und Können der Formation „Jazzkids“ wurde deshalb mit Fr. 5’000.-- ausgezeichnet. 

 
- Fr. 5’000.-- erhielt auch der Jazzclub Aesch-Pfeffingen (JAP). Der Jazz-Club Aesch 

holt regelmässig internationale Künstler nach Aesch und trägt somit den Ruf von 
Aesch als Kulturort weit über die Ortsgrenzen hinaus. Durch das Engagement des 
JAP wurde Aesch längst zu einem hervorragenden „Jazz-Boden“. Unzählbar sind die 
Konzerte, die er organisierte, kaum lassen sich die einzelnen Musiker zahlenmässig 
erfassen, die dank seinem Engagement die Gelegenheit zu einem Auftritt bekamen 
und noch grösser ist die Zahl derjenigen, die die Konzerte geniessen durften. 

2.7.2 Beiträge an kulturelle Institutionen Basel-St adt 
 
- Basler Theater Fr. 6’000.-- 
- Botanischer Garten Fr. 5’000.-- 
- Förnbacher Theater Company Fr. 2’000.-- 
- Häbse-Theater Fr. 2’000.-- 
- Kindertheater Fr. 2’000.-- 
- Knabenkantorei Fr. 2’000.-- 
- Kultur in Brüglingen Fr. 4’000.-- 
- Mädchenkantorei Fr. 2’000.-- 
- Marionettentheater Fr. 2’000.-- 
- Neues Orchester Basel Fr. 2’000.-- 
- Sinfonietta Fr. 2’000.-- 
- Theater Fauteuil Fr. 3’000.-- 
- Urfer’s Märlitheater Fr. 2’000.-- 
- Zoologischer Garten Fr. 9’000.-- 
 Total Fr. 45’000.-- 
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2.7.3 Jahresrückblick der Präsidentin zu „750 Johr Aesch bigott“ 
(Präsidentin: Ruth Leu) 
 

 

Zwöi-null-null-fünf - es Jubeljohr 
In Aesch wird g’fyyret - mit viel Humor 
750 Johr - das saait me gärn 
chöme-mer als zäme - vo nah und färn 
 
Es wunderbars OK wird formiert 
wo regelmässig „sitzt“ und diskutiert 
sofort notiert - au differenziert 
projektiert und denn sortiert 
orientiert - au delegiert 
und natürlich kalkuliert 
damit s’Dorf Aesch - 750 x triumphiert  
 
Dr Startschuss isch - wie abgemacht 
uf-em Schlossplatz i dr Silveschternacht 
JETZ goht’s los - mit Füürwärkrageete 
mit Wy und Wort und Musik vo de Trompete 
 
s’Eröffnigsfescht im Januar 
blyybt unvergässe - das isch klar 
 
d’Chinderfasnacht - mit phantastische  
Theme 
Drache, Chrieger…Chroone mit Diademe 
 
Verschiedeni Konzärt im Josephshuus und 
Steiacher 
vo Härze es Bravo a die Musikmacher 
 
En Uustellig vo de Kelte im Museum 
au Semain es Fescht - zum Johr vom  
Jubiläum 
 
Jazz-Night mit-em Pasadena Orcheschter 
Klushof - isch im nöchschte Semeschter 
 
Kulinarischi Woche - do wird choched mit  
Finesse 
uf-e Teller chöme - köschtlichi Delikatesse 
 
Dr Schuss isch duss - so - im Schürhof 
alli si yglaade - sogar dr chli Goof 
Comedy, Jonglage und eine feine  
Schlemmerei 
d’ Red isch do - vom Tanz in den Mai 
 
Zum Plausch e Sporttag mit verschiedene 
Parcours 
als Lohn e Medallie mit Gravuur 

 

Vo Bärn chöme d’Ross - d’Kutsche vo hie 
es Fescht uf-em Ryttplatz - wie no nie 
 
Im Räbbärg wird gässe, im Räbbärg wird 
drunke 
gediiege, speziell - gar nüt vo Spelunke 
 
d’Heimat wird besunge - d’Lüt erlabe 
d’Auguscht-Fyyr isch näbe-m Bäregrabe 
 
Au d’Bürger jubiliere - grad 125 Johr 
e neui Heimatkund’ git’s - mit neuem De-
kor 
 
Nun chööme-mr aber zum grööschte 
Fescht 
s’letscht Woche-n-änd im Auguscht - mit 
unzählige Gescht 
au alli wo mitmache - sy glücklich derzue 
nach 3 Däg feschte - hesch aber gnue 
 
d’Ernt’ wird verdanggt - im Klushof hinde 
dr Apéro gits - under de grosse Linde 
 
d’Kunscht wird zeigt - es isch feudal 
s’Kreative Aesch - im Pfarreie-Saal 
 
d’UNO ehrt d’Arbeit vo de freiwillige  
Werker 
au do s’Fazit - zäme sy-mr stärker 
 
dr Schlusspunkt isch im Zirkuszält 
Akrobatik chont us dr Chinese-Wält 
s’Militärspiel bloosd - i dr Manege 
 jetz chönt-me säge …das war’s gewese 
bym Apéro aber - do ghörsch d’Lüt säge 
wyter jetz - uf freudige Wäge  
 
Genau DAS wünsch-eg - mit mym Team 
und dass in Erfüllig goot - noo mänge 
Dream 
„Aesch bigott“ - gäll - blyybsch dr treu 
das wünscht vo Härze d’ Präsidentin Leu. 
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2.8 Gemeindeverwaltung 
(Gilbert Münger, Gemeindeverwalter) 

2.8.1 Allgemeines 
 
Die Aufgaben der Verwaltung haben auch im Berichtsjahr zugenommen, konnten aber 
initiativ, effizient und zielgerichtet in Angriff genommen und erledigt werden. Massstab 
und Vorgabe für die Verwaltungsarbeit liefern die verschiedensten Seiten. Oft sind es 
Aufträge wie  Vernehmlassungen etc. von Seiten des Kantons, noch näher aber liegen 
immer die Legislaturziele des Gemeinderats. Diesen zur Umsetzung zu verhelfen ist ein 
Hauptauftrag für die Verwaltung. Hier greifen zur Zeit vor allem Ziele in den verschiede-
nen Bereichen der Raumplanung stark in den Alltag aller Mitarbeitenden und aller Abtei-
lungen ein.  
 
Aus den Berichten der Abteilungen und der verschiedenen Kommissionen und Arbeits-
gruppen geht hervor, wie verknüpft alle Arbeiten sind und wie wichtig es ist, dass die 
Mitarbeitenden ihren Fokus nicht nur auf den eigenen Schreibtisch oder Bildschirm rich-
ten, sondern über die Abteilungsschranken hinaus. Zusammenarbeit wird immer wichti-
ger. Da sind die Mitarbeitenden immer mehr gefordert - aber es scheint ihnen auch 
Freude zu machen und erweitert den Horizont. 

2.8.2 Personelles 

2.8.2.1 Das Personal stellte sich vor 

Im Jahr 2005 wurde in einer grossen Wochenblatt-Serie wieder einmal nach langen Jah-
ren das gesamte Personal der Verwaltung und der Aussendienste mit Text und Bild vor-
stellt. Durch einzelne Interviews mit den Abteilungen und den Mitarbeitenden durch die 
Presseverantwortliche entstand ein lebendiges, lebens- und einwohnernahes Bild der 
Verwaltung. Die Artikel stiessen bei der Bevölkerung auf so reges Interesse, dass die 
Verwaltung beschloss, die gesamte Serie von 23 Artikeln als Broschüre drucken zu las-
sen und diese künftig den Neuzuzügern als Information über die Dienstleistungen der 
Verwaltung abzugeben.  

2.8.2.2 Allgemeines 

Im Berichtsjahr gab es relativ wenig personelle Mutationen. Eine externe Evaluation der 
Bauabteilung im Verlauf des Jahres hat hingegen den personellen Engpass im Sekreta-
riat erhärtet und so wurden gegen Jahresende Vorbereitungen für eine interne Ver-
schiebung einer Mitarbeiterin in die Wege geleitet. Diese Evaluation war zudem der 
„Prüfstein“ für die Überprüfung weiterer Verwaltungsbereiche, die nun im folgenden Jahr 
an die Hand genommen werden.  

2.8.2.2.1 Mitarbeiter des Integrationsprogramms 

Ab Mai/Juni wurden neu vier Mitarbeiter des Integrationsprogramms im Werkhof be-
schäftigt. Aufgrund der Anstellung dieser Mitarbeiter wurden dafür keine Ferienjobs 
mehr an Schüler vergeben. 
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2.8.2.3 Lehrort Verwaltung 

2.8.2.3.1 Kaufmännische Ausbildung 

Nachdem im Jahr 2002 mit Andreas Roth ein Lehrling in die Pilot-Phase der Reform der 
kaufmännischen Grundbildung startete und im Jahr 2003 die ersten beiden Lehrlinge 
nach eingeführter Ausbildungsreform in eine Lehre im E-Profil (erweiterte Grundbildung) 
in Angriff nahmen, folgte im Jahr 2005 für die Verwaltung eine weitere Neuerung: Die 
Gemeinde entschied, zukünftig Lernende im B-Profil auszubilden. Für die Tätigkeiten 
und Beurteilungen am Arbeitsplatz ergeben sich aus der Umstellung keine Änderungen. 
Die Schulbildung hingegen entspricht mehr den Tätigkeiten, die auf einer Gemeindever-
waltung anfallen. Der Fachbereich Informatik, Administration, Kommunikation (IKA) wird 
vertiefter unterrichtet, dafür ist nur noch eine Fremdsprache Pflichtstoff. Dies entspricht 
viel mehr dem Bedürfnis der Gemeinde und auch den Umsetzungsmöglichkeiten von 
Schulstoff im Lehrbetrieb. 

2.8.2.3.2 Lehrstellen für Betriebspraktiker 

Nach erfolgter Ausschreibung einer weiteren Lehrstelle im Werkhof hat am 1. August 
Pascal Altunbas seine dreijährige Lehre zum Betriebspraktiker Werkdienst angefangen. 
Es standen somit zum ersten Mal drei Lehrlinge im Werkhof in Ausbildung. 

2.8.2.4 Personelle Veränderungen 

2.8.2.4.1 Eintritte 

Altunbas Pascal, Ausbildung zum Betriebspraktiker 
Bektas Serdar, Ausbildung zum Kaufmann 
Cueni Rahel, Ausbildung zur Kleinkinderzieherin 
Davatz Sabrina, Jugendarbeiterin Jugendhaus Phönix (20 %) 
Di Girolamo Adriano, Anlagewart MZH 
Flückiger Mischa, Ausbildung zum Kaufmann 
Gerber Laura, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
Hammer Therese, Leiterin Aescher-Mittagstisch (stundenweise) 
Muster Claudia, Helferin Aescher-Mittagstisch (stundenweise) 
Simon Maria, Helferin Aescher-Mittagstisch (stundenweise) 
Thommen Sabrina, Praktikantin, Tagesheim Gartenstrasse 
Waldis Rita, Helferin Aescher-Mittagstisch (stundenweise) 

2.8.2.4.2 Austritte 

Hunziker Max, Anlagewart MZH 
Roth Andreas, Ausgebildeter Kaufmann 
Schumacher Evelyne, Praktikantin Tagesheim 
Wüthrich Paul, Stv. Leiter Werkhof 

2.8.2.4.3 Viel Einsatz für die Jugend 

Auf den ersten Blick gesehen hat die Gemeinde im Berichtsjahr viele Neuanstellungen 
vorgenommen. Ein zweiter Blick zeigt die Stossrichtung auf: Ein Lehrling hat seine Aus-
bildung beendet - vier junge Leute haben eine Lehre bei der Gemeinde angefangen. 
Neu bildet die Gemeinde jährlich einen Betriebspraktiker Werkdienst, zwei KV-Lernende 
und eine Kleinkinderzieherin aus. Gleichzeitig starten jährlich zwei Praktikantinnen im 
Tagesheim ihre Vorausbildung. - Die Gemeinde investiert hier sehr stark in die Jugend 
und hilft damit der Jugendarbeitslosigkeit vorzubeugen. 
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Mit der Eröffnung des Mittagstisches wurde eine kleine Crew, die sich jeweils ablöst, mit 
seiner Führung beauftragt. Vier Frauen teilen sich stundenweise in diese neue Aufgabe, 
die die Gemeinde bei Bedarf der Bevölkerung gemäss Bildungsgesetz-Auftrag zu erfül-
len hat. 

2.8.3 Aus den Abteilungen 

2.8.3.1 Zentrale Dienste 

Leiterin: Franziska Gerster, lic. iur. 

2.8.3.1.1 750 Johr Aesch bigott 

Das „750-Johr Aesch“-Jubiläum hat den Zentralen Dienste viele zusätzliche Arbeiten 
beschert. Speziell Therese Conrad wurde vom OK gefordert. Neben vielen organisatori-
schen Tätigkeiten protokollierte sie die Sitzungen und war für so Manches die Verbin-
dungsstelle zwischen OK, Verwaltung und Gemeinderat.  

2.8.3.1.2 Personalassistenz 

Im Berichtsjahr wurden neun Arbeitsstellen neu besetzt. Die Ausschreibung der Anlage-
wart-Stelle in der Mehrzweckhalle Löhrenacker brachte der Gemeinde 87 Bewerbungs-
schreiben. Für die Lehrstelle Betriebspraktiker Fachrichtung Werkdienst gingen 26 Be-
werbungen ein.  
 
Für die vier Teilzeitstellen beim Schülermittagstisch erfolgten keine Ausschreibungen, weil 
bereits initiative Personen zur Führung dieses neuen Angebots zur Verfügung standen. 
 
Durch die Personalassistentin Susanne Häfliger wurden im Berichtsjahr neu auch zwei 
Verträge für Praktikantinnen im Tagesheim Gartenstrasse, ein Vertrag für eine Mutter-
schaftsvertretung im Tagesheim und ein befristeter Vertrag für eine junge Person im 
„Projekt Passage“ im Jugendhaus phönix erstellt. 
 
Seit der Wiedereinführung des Integrationsprogramms administriert Susanne Häfliger 
nebst den fest angestellten Mitarbeitenden auch zusätzlich die fünf Dossiers von Perso-
nen, denen nach einer Aussteuerung die Möglichkeit für einen Wiedereinstieg in den Be-
rufsalltag via Integrationsprogramm der Gemeinde angeboten werden kann.  

2.8.3.1.3 Koordination KV-Ausbildung 

Die ganzen Umstellungen in der kaufmännischen Ausbildung und die generelle Anstel-
lung von zwei jungen Menschen pro Lehrjahr erfordert für die für die Ausbildung verant-
wortliche Mitarbeiterin in den Zentralen Diensten viel Koordination und Organisation.  
 
Immer aufwändiger wird zudem die Begleitung der einzelnen Jugendlichen. Die Lehrlin-
ge sind ein Abbild der allgemeinen Gesellschaft, in der heute sehr stark Individualismus 
und Konsumverhalten gepflegt wird. Sehr vieles, das früher vorausgesetzt werden konn-
te, will heute wieder speziell gelernt und gelehrt werden: Kompetenzen wie Zusammen-
arbeit, Denken über den eigenen Bereich hinaus, Übernehmen von Verantwortung für 
das eigene Handeln, Zuverlässigkeit etc. sind Dinge, die Jugendliche heute nicht mehr 
selbstverständlich von zu Hause oder aus ihrer bisherigen Schullaufbahn mitbringen. 
Hier sind Förderung und Bildung von Persönlichkeitsbereichen gefragt, die weit über Be-
triebs- und Schulwissen hinausgehen und die sehr viel mehr Zeit und Kräfte binden, als 
noch vor einigen Jahren. Da wird in Zukunft auch vermehrt Schulung der Praxisbildne-
rinnen gefragt sein.  
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2.8.3.2 Finanzabteilung 

Leiter: Ernst Singeisen 
 
Die Aufgaben der Finanzabteilung wurden im Berichtsjahr grundsätzlich mit den glei-
chen Ressourcen wie im Vorjahr gelöst. Für die Ressorts Rechnungswesen und Steu-
ern werden die EDV-Programme ABACUS, NEST und CENSUS eingesetzt. Die Aufga-
benerfüllung ist von der Revisionsgesellschaft BDO-Visura, der Rechnungsprüfungs-
kommission und dem Gemeindeinspektorat überprüft und für korrekt befunden worden. 
Durch die Aufteilung der beiden Ressorts (Steuern / Rechnungswesen) sind nun defini-
tiv immer zwei Lernende in der Abteilung. 
 

2.8.3.2.1 Ressort Rechnungswesen 

Leiterin: Fabiola Jeger 
 
Für den von der Gemeinde neu eingeführten „Mittagstisch“ führt das Rechnungswesen 
die Buchhaltung, die Fakturierung und den Zahlungsverkehr.  
 
Das Mahn- und Betreibungswesen verursacht zunehmenden Arbeitsaufwand. Die Kosten 
für Betreibungen und Fortsetzungsbegehren sind steigend. Aufgrund von Verlustscheinen 
mussten vermehrt Steuern als „nicht einbringbar“ abgeschrieben werden. Die Bewirtschaf-
tung der Verlustscheine ergab jedoch höhere Einnahmen als budgetiert wurden. 
 
Die Verwaltung des Versicherungswesens wird innerhalb der Finanzabteilung neu vom 
Ressort Rechnungswesen wahrgenommen. 
 

2.8.3.2.2 Ressort Steuern 

Leiter: Felix Genkinger 
 
Die Gemeinde Aesch hat rund 6’200 Steuerpflichtige, davon 330 Juristische Personen 
sowie 5’870 Natürliche Personen. Dabei werden rund 5’300 Personen vom Ressort 
Steuern veranlagt. 
 
Per 31.12.2005 hat das Ressort Steuern der Gemeinde Aesch einen Veranlagungsstand 
von 95.85% erreicht. Der Durchschnitt im Kanton beträgt 89,01% 
 
Die Umstellung der Steuerverwaltung des Kantons Basellandschaft auf das neue EDV-
System für den Steuerbezug und das Veranlagungsmodul für Kapitalleistungen konnte 
erfolgreich realisiert werden. Per Januar 2006 wird die gesamte Steuerlösung (Veranla-
gung, Kapitalleistung und Steuerbezug) auf „Census“ umgestellt sein. 
 
Folgende Rationalisierungsmassnahmen sind getroffen worden: Scanning / Easy-Tax, 
Umsetzung der vereinfachten Veranlagungsrichtlinien der kantonalen Steuerverwaltung, 
Optimierung und Dokumentation der Arbeitsabläufe unter Nutzung des neu erarbeiteten 
Veranlagungshandbuches.  
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2.8.3.2.3 Ressort Informatik 

Leiter: Patrick Hauser 
 
Im Jahr 2005 wurde die Backupstrategie der zentralen Server überdacht und eine neue 
moderne Lösung termingerecht und im geplanten Kostenrahmen realisiert. Defekte 
Computer konnten dank der Citrix Metaframe Umgebung durch günstigere ThinClient 
Geräte ersetzt werden. Diese ThinClient Arbeitsplätze sind günstiger in der Anschaffung 
und können auch einfacher und schneller bewirtschaftet werden.  
 
Die Spitex Birstal nutzt mit ihren eigenen EDV-Programmen seit Herbst 2005 das Citrix 
Metaframe Netzwerk der Gemeinde. Die Kosten der EDV-Infrastruktur werden der Spi-
tex anteilmässig verrechnet.  

2.8.3.3 Einwohnerdienste 

Leiter: Stephan Wolf 
 
Neben den normalen Tagesgeschäften ist im Berichtsjahr auch viel anderes gelaufen. 
Mit der Intensivierung der interdisziplinären Zusammenarbeit von Streetworking, Ju-
gendhaus, Schulsozialarbeit, Polizei, Bauabteilung und Werkhof konnte ein guter Erfolg 
erzielt werden. So hat sich bei den bekannten Problematiken rund um das Thema „Ju-
gendliche im Öffentlichen Raum“ und die daraus entstehenden Nachtruhestörungen, 
Sachbeschädigungen, Littering etc. doch eine Besserung eingestellt und es sind deutlich 
weniger Anzeigen und Reklamationen bei Polizei und Gemeinde eingegangen. 

2.8.3.3.1 Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und Gesundheitsförderung 

Im April wurde in der Kindertagesstätte Gartenstrasse vom Sicherheitsbeauftragten der 
Gemeinde eine Sicherheitskontrolle vorgenommen. Dabei wurden das Gebäude, die In-
nenräume sowie die Aussenanlage in Augenschein genommen und auf mögliche Gefah-
ren für die Mitarbeitenden und betreuten Kinder hin überprüft. Die beanstandeten Män-
gel konnten in Jahresverlauf alle behoben werden. 
 

Im Mai konnte mit 11 Mitarbeitenden der Gemeinde eine Veranstaltung zum Thema 
„Einblicke in die aktive Entspannung“ durchgeführt werden. Ziel war es, mit einfachen 
Körper- und Entspannungsübungen das Wohlbefinden zu steigern und eine mögliche 
Reduzierung von körperlichen und psychosomatischen Beschwerden aufgrund auslö-
sender Faktoren wie Arbeits- und Zeitdruck, wenig Bewegung und stundelangem Sitzen 
am Arbeitsplatz zu erwirken. 
 
Von Mai bis Juli konnte die Gemeinde unter der Leitung von Jasmin Probst, Mitarbeiterin 
der Einwohnerdienste, einmal wöchentlich über Mittag einen Aerobic-Kurs durchführen. 
8 Mitarbeitende haben von diesem Angebot, zum Selbstkostenpreis von Fr. 10.-- pro 
Lektion, Gebrauch gemacht und turnten motiviert mit. 
 
Am 28. Juni wurde im Gemeindezentrum eine Brand-Evakuationsübung durchgeführt. 
Ziel war es, dass bei Alarmauslösung sämtliche Mitarbeitende unverzüglich aber geord-
net die Gebäude verlassen und sich zum Sammelplatz begeben. Zugleich sind die tech-
nischen Systeme auf ihre Funktionalität hin überprüft worden. Die Evakuation konnte 
ohne Feststellung von sicherheitsrelevanten Mängeln erfolgreich beendet werden. 
 
Im Oktober wurde die Mehrzweckhalle Löhrenacker vom Sicherheitsbeauftragten der 
Gemeinde einer Kontrolle unterzogen. Es wurden die Notfallplanung, Erste Hilfe, das 
Fluchtleitsystem wie Kennzeichnung der Fluchtwege und Feuerlöscher in Augenschein 



Präsidiales  
 

25 

genommen und auf mögliche Schwachstellen hin überprüft. Die beanstandeten Mängel 
konnten bis Ende Dezember alle behoben werden. 
 
Wieder konnte im Herbst eine kostenlose Grippe-Impfaktion für Mitarbeitende der Ge-
meinde angeboten werden. 

2.8.3.3.2 Anlässe / Gelegenheitswirtschaftsbewilligungen 

Insgesamt wurden 69 Gelegenheitswirtschafts- und Freinachtbewilligungen erteilt. 

2.8.3.4 Gemeindepolizei 

Marco Dähler, Gemeindepolizist 

2.8.3.4.1 Die Gemeindepolizei in Zahlen: 

Nachtparking 
Es wurden 24 Kontrollgänge durchgeführt und dabei ca. 12’000 Motorfahrzeuge kontrol-
liert. Es sind 405 Gebührenzahlende registriert. 
 
Fahrrad- und Mofakontrollen 
In Zusammenarbeit mit der PolBL/PP Aesch wurden zwei Schwerpunktkontrollen beim 
Neumattschulhaus durchgeführt. Durch die Gemeindepolizei wurden mehrere Stichkon-
trollen vorgenommen. Dabei kontrollierte man vor allem die Beleuchtungseinrichtungen, 
Bremsvorrichtungen sowie den Allgemeinzustand der Zweiradfahrzeuge. Es mussten 
ca. 10 Mängelkarten sowie diverse Ordnungsbussen ausgestellt werden. 15 Meldungen 
von Verkehrsübertretungen erfolgten an die Jugendanwaltschaft Basel-Land (Jugendli-
che unter 15 Jahren). 
 
Besondere Aktionen und Einsätze in Zusammenarbeit mit der PolBL 
Es wurden  
- 4 Frühverkehrskontrollen 
- 2 Quartierkontrollen (18.00 - 01.00 Uhr) 
- 2 Verkehrserziehungskurse mit PolBL/Lausen 
- 5 Kontrollen i. S. Schulabschlusspartys (19.00 - 01.00 Uhr) 
- 5 Aktionen „Schulanfang“ 
- 3 Kontrollen betreffend Portiunkulamarkt (18.00 - 24.00 Uhr) 
- 9 Aktionen i. S. Zuführungen Betreibungsamt und Zustellungen von Betreibungs-/ 

Gerichtsurkunden 
durchgeführt. Die Lärmbelästigungen und Sachbeschädigungen nahmen im Jahr 2005 
tendenziell ab. Trotzdem wurden während der Schulferien im Sommer durch den Si-
cherheitsdienst Bewa 20 Kontrollen im Gebiet der Tramschlaufe durchgeführt. 
 
Ordnungsbussen 
Leider mussten diverse Ordnungsbussen im ruhenden und fahrenden Verkehr ausge-
stellt werden. 
 
Verzeigungen/Rapporte 
An den Gemeinderat und das Statthalteramt erfolgten 41 Verzeigungen/Rapporte. Vor-
wiegend betrafen diese Übertretungen das Strassenverkehrsrecht sowie diverse Über-
tretungen des Abfall-, Nachtparking- und Polizeireglementes. 
 
Amtliche Zustellungen 
Es wurden 138 Zustellungen (inkl. Versuche) von Zahlungsbefehlen, Gerichtsurkunden 
und Rechtshilfeersuchen vorgenommen (schriftliche, telefonische und persönliche). 
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Requisitionen 
Im Journal wurden 115 Fälle von Nachbarstreitigkeiten, Lärmbelästigungen, Störung 
durch Cheminéerauch oder Haustiere etc., registriert und bearbeitet.  
 
Hundekontrolle 
Es sind 358 Hundehalter und 435 Hunde verzeichnet. Es wurde ein Leinenzwang für die 
noch nicht geprüften, potenziell gefährlichen Hunderassen eingeführt. Eine Hundehal-
tung wurde zusammen mit dem Kantonstierarzt überprüft. 12 entlaufene Hunde konnten 
aufgegriffen und ihren Haltern übergeben werden. 
 
Beratungsstelle für Unfallverhütung (BfU) 
Alle gemeindeeigenen Spielplätze wurden einer Jahreskontrolle unterzogen. Eine Bera-
tung wurde i. S. Geländer in einem Mehrfamilienhaus vorgenommen. Für den Verein 
55+ wurde ein Vortrag über wichtige Themen im Alter gehalten.  
 
Verkehrstechnik 
Signalisierungen: Die bestehenden Signalisationen wurden kontrolliert. Einige Stras-

senzüge wurden neu beurteilt und die Signalisationen angepasst. 
Markierungen: Im Frühjahr wurden die bestehenden Markierungen kontrolliert und 

wo nötig erneuert. 
 
Die Verkehrsstudie wurde im Gemeinderat behandelt und die nötigen Massnahmen be-
sprochen. Zugleich wurde damit begonnen, den Strassennetzplan inkl. Reglement zu 
überarbeiten. Die Verkehrskommission hat sich an über 30 Sitzungen mit der Verkehrs-
studie und anderen Verkehrsproblemen befasst. 
 
In diesem Sommer konnte das Tempo-Info-Gerät, welches der Gemeinde für 5 Jahre 
kostenlos zur Verfügung steht, in Betrieb genommen werden.  

2.8.3.5 Soziale Dienste 

Leiter: Maurus Ender 
 
Die wichtigen Einzelheiten über allgemeine Strukturen in den Soziale Dienste sind unter 
dem Departement Soziales verzeichnet. 

2.8.3.6 Bauabteilung 

Leiter: Roland Blöchlinger 
 
Die diversen Geschäfte der Bauabteilung sind unter den Departementen Tiefbau, Hoch-
bau und Raumplanung verzeichnet. 

2.8.4 Anlässe 

2.8.4.1 750 Johr Aesch bigott 

Nach einigen Schwierigkeiten zu Beginn des Festjahres wurde das Jubiläumsjahr „750-
Johr Aesch bigott“ am 29. Januar mit einer schönen Eröffnungsfeier mit illustren Gästen 
würdig eröffnet. Höhepunkt der ganzjährigen Festivitäten war zweifellos das 3-tägige 
Dorffest Ende August, welches mit Sonnenschein und sehr vielen Besuchern zum gros-
sen Erfolg wurde. Die weiteren Festivitäten waren zumeist traditionelle Anlässe, welche 
zu Ehren des Festjahres herausgeputzt daher kamen. Die Militärmusik spielte zum Aus-
klang des Festjahres in der Manege des Zirkus Gasser auf. Gewürzt mit Darbietungen 
der Zirkuskünstler, wurde dies eine sehr gelungene Abschlussfeier. Leider liegt dem 
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Gemeinderat zum Zeitpunkt der Niederschrift die Abrechnung noch nicht vor, doch es 
kann dank erfolgreichem Sponsoring von einem schönen Betrag ausgegangen werden, 
der für ein nachhaltiges Geschenk an die Bevölkerung verwendet werden darf.  
 
Weitere Anlässe von verschiedenen Vereinen und Organisationen rundeten das überaus 
aktive Festjahr 2005 ab. Allen, die zum Gelingen einer Feierlichkeit beigetragen haben, 
dankt der Gemeinderat im Namen der Bevölkerung herzlich. Auch das ist Freiwilligenar-
beit, sogar sehr wichtige, denn Feste feiern bedeutet Menschen begegnen, reden und 
lachen, fröhlich sein. Feste feiern ist Balsam für das Gemüt! 
 
An dieser Stelle soll vor allem an Ursula Thüring, Mitglied vom OK-750-Jahre-Aesch bi-
gott gedacht werden. Leider hat sie ihren beherzten Kampf gegen die Krankheit noch 
während des Festjahres verloren. Ursula Thüring wird allen in bester Erinnerung bleiben.  

2.8.4.2 Start in die erste Schloss-Chäller-Saison 

Die Einweihung des Schlosskellers war ein wunderbarer, ja denkwürdiger Anlass. Colet-
te Greder als Edith Piaff begeisterte das Premieren-Publikum im übervollen Schlosskel-
ler. Ein Auftakt wie er besser nicht hätte sein können. In der Folge organisierte die Kul-
turkommission für das Winterhalbjahr eine erste „Theater-Saison“ in Aesch bigott.  

2.8.4.3 Feuerwehrkongress 

Im Juni fand in Aesch der Schweizerische Feuerwehrkongress statt. Eine gigantische 
Organisation für einen tollen Grossanlass, der schweizweit Beachtung fand. Höhepunkt 
war der Besuch von Bundespräsident Samuel Schmid. Ein solch hoher Besuch aus 
Bundesbern ist bestes Marketing für die Gemeinde und erst noch kostengünstig!  
 
Der Oldtimer-Umzug wurde vor Hunderten von begeisterten Zuschauern beklatscht und 
die Abendunterhaltung war vom Feinsten. Es war ein rundum gelungener Anlass. 

2.8.4.4 Wettpflügen 

Auf dem Gebiet zwischen Aesch und Reinach fanden kantonale und nationale Aus-
scheidungen im Wettpflügen statt. Ausgerechnet dieser Anlass wurde von heftigem Re-
gen heimgesucht. 

2.8.4.5 Neuzuzügerapéro 

Am 18. Januar konnten gegen 80 im Jahr 2005 neu zugezogene Einwohnerinnen und 
Einwohner am traditionellen Apéro begrüsst werden. Für Auskünfte waren wiederum der 
ganze Gemeinderat, sowie die Präsidenten und Präsidentinnen der wichtigsten Kom-
missionen und Behörden anwesend. Die Vereine waren mit Werbematerial präsent. 

2.8.4.6 Banntag 

Der Banntag 2005 fand im üblichen Rahmen in den Klusböden statt.  

2.8.4.7 Parteiengespräch 

Am 17. Mai fand das jährliche Gespräch mit den Parteivorständen statt. Der Gemeinderat 
orientierte über die Themen Finanzen, Tagesheim Gartenstrasse, die Vernehmlassung 
des kantonalen Richtplanes und über das Projekt Sanierung Schützenmattschulhaus.  
 
Die Parteivorstände wurden über die Aufgaben und Pflichten der Kommissionsmitglieder 
und der Mitglieder vom Wahlbüro und der Departemente informiert. 
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2.8.4.8 1.-August-Feier / Volljährigkeitsfeier 

Die Zunft zu Wein- und Herbergsleuten organisierte zusammen mit dem Mühlewirt die 1.-
August-Feier auf dem Bürgerplatz. Zum gleichen Anlass wurden auch die Jungbürger einge-
laden. Rund 25 angehende Erwachsene nahmen an der Feier teil und konnten vor versam-
melter Gemeinde als neue Stimmbürgerinnen und Stimmbürger aufgenommen werden.  

2.8.4.9 Jubilarenfeier 

Im März und im Oktober wurden die Jubilare (Goldene, Diamantene und gar Eiserne 
Hochzeiten, 90., 95. und höhere Geburtstage) wiederum zu einer kleinen Feier mit 
Nachtessen und musikalischer Unterhaltung eingeladen. 

2.8.4.10 Personal-Jubiläen  

Die Würdigung von Mitarbeitenden mit Dienstjubiläen (15, 20, 25 und 30 Jahren) fand im 
Berichtsjahr neu im Rahmen des Personalausflugs und damit zusammen mit dem gan-
zen Personal statt. 

2.8.4.11 Personalanlass 

Am 24. Juni lud der Gemeinderat die Mitarbeitenden zum Personalanlass 2005 ein. Die 
Abteilung Rechnungswesen organisierten eine nettes Abendessen bei sonnigem Wetter 
an der frischen Luft im Löhrenacker / Jugendhaus Phönix. 

2.8.4.12 Mittwochsgespräch 

Die Gemeinde bietet mit dem „Mittwochsgespräch“ in einem Zyklus von jährlich zwei bis 
drei Veranstaltungen eine Diskussionsplattform zu aktuellen Themen an. Beteiligte, Be-
troffene oder einfach nur Interessierte sollen sich gegenseitig austauschen und informie-
ren können. Dabei handelt es sich um Problemstellungen aus dem täglichen Zusam-
menleben und nicht um politische Traktanden der Gemeindeversammlung. 
 
Im Berichtsjahr fanden zwei Mittwochsgespräche statt. 

2.8.4.12.1 Mittwochsgespräch vom 8. Juni 2005: 

Thema: Hundehalter und Landwirte - Programmierter Zwist oder rücksichtsvolles Miteinander? 

2.8.4.12.2 Mittwochsgespräch vom 26. Oktober 2005: 

Thema: Konflikt im öffentlichen Raum: Mehr Toleranz oder weniger Radau? 
 

2.9 Aus den Kommissionen 

2.9.1 Mitarbeiterrat 
(Präsident: Marco Dähler) 

2.9.1.1 Geschäfte  

In der Periode von Oktober 2004 bis Oktober 2005 hat der Mitarbeiterrat an 7 Sitzungen 
diverse Themen behandelt. 
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2.9.1.1.1 Budgeteingaben 2006 

Neue Beträge für den Personalanlass (Nachtessen: Fr. 100.-- pro Person / ½ Tag 
Fr. 125.-- pro Person / Teilzeitangestellte Fr. 70.-- pro Person). 

2.9.1.1.2 5. bzw. 6. Ferienwoche 

Der Antrag der Mitarbeitenden auf eine 5. bzw. 6. Ferienwoche wurde mit der Begrün-
dung, dass man sich bei solchen Angelegenheiten am Kanton Basel-Landschaft orien-
tiert, abgelehnt. 

2.9.1.1.3 Verbilligte Benzinbezüge für Gemeindepersonal 

Eine Anfrage beim Kanton wurde ad acta gelegt, da keine andere Gemeinde mitmachen 
würde. Das Personal wurde aber darüber Orientiert, dass hingegen die Möglichkeit be-
steht, bei der Garage Weber (-2 Rp. pro Liter und monatliche Rechnung mit Gebühren 
Fr. 2.50) oder bei der Landi Aesch (-2 Rp. pro Liter und monatliche Abrechnung ohne 
Gebühren) eine Benzinkarte zu beziehen. 

2.9.1.1.4 Verbesserung thermisches Klima im Neubau 

Das Problem der Überhitzung im Neubau wurde mit der Geschäftsleitung besprochen. 
Im Sommer wurden Tests mit Sonnenrollos durchgeführt, welche leider die gewünschte 
Wirkung nicht zeigten. Weitere Massnahmen werden vom Gemeinderat besprochen. 

2.9.1.1.5 Ersatzwahl für Max Hunziker 

Leider hat Max Hunziker auf Ende Oktober 2005 das Arbeitsverhältnis bei der Gemeinde 
Aesch aufgelöst und deshalb scheidet er nach kurzer Amtsdauer auch aus dem Mitar-
beiterrat aus. Charles Walser wurde im stillen Verfahren als Nachfolger für die Vertre-
tung der Anlagewarte in den Mitarbeiterrat gewählt. 

2.9.1.2 Weiteres 

In Gesprächen mit Marianne Hollinger und Gilbert Münger wurden laufend anstehende 
Probleme diskutiert.  
 
In diesem Jahr fanden erfreulich wenige Personalwechsel statt. Aufgrund der kaum ein-
gegangenen Anträgen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern stellt der Mitarbeiterrat fest, 
dass sich alle an ihrem Arbeitsplatz in der Gemeinde Aesch wohl fühlen müssen. 
 
In Zukunft will sich der Mitarbeiterrat nach wie vor mit der Förderung der guten Zusam-
menarbeit und der weiteren Optimierung des Arbeitsklimas befassen. 

2.9.2 Marktkommission 
(Präsident: Marcel Hinterobermaier) 

2.9.2.1 Weihnachtsmarkt 2005 

Zum 26. Mal wurde dieses Jahr der traditionelle Aescher Weihnachtsmarkt am 19. und 
20. November durchgeführt. Für alle Teilnehmenden war es ein erfolgreicher Anlass. Als 
Attraktion hat sich die Marktkommission für den Coca Cola Weihnachtstruck beworben, 
doch trotz aller Bemühungen traf leider eine Absage von Coca Cola ein.  
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Wiederum war die Beleuchtung entlang der Hauptstrasse toll und versetzte die vielen 
Besucher in Weihnachtsstimmung und die jüngsten Marktbesucher freuten sich riesig 
über die „Gschänggli“, die vom „Santi-Glaus“ verteilt wurden. 
 
Die Beteiligung seitens der Marktteilnehmenden am Orientierungsabend und an der 
Schlussbesprechung hielt sich in Grenzen. Dieses Jahr haben am Aescher Weih-
nachtsmarkt 78 Marktleute aktiv teilgenommen, neun Marktstände wurden auf dem Trot-
tenplatz platziert. 
 
Die Marktkommission Aesch erhielt für die geleistete Arbeit einen grossen Applaus. Dies 
zeigt der Marktkommission doch, dass sie mit der Organisation auf dem richtigen Weg ist.  

2.9.3 Kulturkommission Aesch 
(Präsident: Marco Labhart) 

2.9.3.1 Personelles 

Die Kulturkommission (KuKo) hat im Berichtsjahr eine neue personelle Zusammen-
setzung erfahren. Auf Mitte Jahr hat Rolf Huber (Aktuar) als langjähriges Mitglied demis-
sioniert und sein Amt zur Verfügung gestellt. Vom Gemeinderat wurde neu Thérèse 
Sander-Offrell (Vorschlag KuKo) in die Kommission gewählt.  
An einer Sitzung wurden die Chargen wie folgt verteilt: 
Präsident Marco Labhart (bisher) 
Vizepräsident Georges Goldener (bisher) 
Aktuar Cyrill Thummel 
 
Die KuKo kam im Jahr 2005 zu elf ordentlichen Sitzungen zusammen, um die kulturellen 
Anliegen in der Gemeinde zu besprechen. Das Haupttraktandum im Berichtsjahr war 
zweifellos die Eröffnung des Schloss-Chällers sowie dessen Spielplan 2005/06. 

2.9.3.2 Anlässe 

Im Berichtsjahr fanden die unterschiedlichsten Anlässe statt:  
- Konzert des Bacchanalchors in der Volvogarage 
- Aescher Konzerte in der ref. Kirche 
- dritter Vortrag über die Maya-Kultur von Andreas Degen 
- JazzNight in der Mehrzweckhalle Löhrenacker 
- Kirchenkonzert Cäcilienchor 
- Tanz in den Mai 
- Eröffnung des renovierten Schloss-Chällers mit Tag des offenen Tors 
- Buurezmorge im Pfarreiheim 
- JAP-Konzerte im Klushof und in Arlesheim 
- Ausstellung Kreatives Aesch 
- „Die Gorillas“ und das „Hene Wirz Trio“ im Schloss-Chäller. 
 
Die Aufzählung wird wohl nicht ganz vollständig sein, so viel war los. Wegen der Festivi-
täten zu „750 Johr Aesch bigott“ wurde die Anzahl der Anlässe der KuKo reduziert.  
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2.9.4 Stiftungsrat Heimatmuseum 
(Präsident: Urs W. Kamber) 
 
Im Jubiläumsjahr „750 Johr Aesch bigott“ standen für das Heimatmuseum Aesch mit der 
Sonderausstellung „Keltenerbe ? - Aesch vor dem Jahr 1000“, mit dem Keltenfest und 
mit dem keltischen Neujahrsfest „Samain“ die Kelten im Mittelpunkt.  

2.9.4.1 Stiftungsrat 

Der Stiftungsrat traf sich zu 4 Sitzungen (12. Januar, 6. April, 17. August und 7. Dezember). 

2.9.4.2 Öffnungszeiten 

Das Heimatmuseum war im Jahre 2005 ordentlicherweise an acht Sonntagen geöffnet. 
Um die Möglichkeit zu vergrössern, die Sonderausstellung zu besichtigen, wurde zusätz-
lich am 27. Februar eine ausserordentliche Sonntagsöffnung angesetzt. An diesen neun 
Öffnungstagen haben 181 Personen das Heimatmuseum besucht. 

2.9.4.3 Apéros, Führungen und Anlässe 

Das Heimatmuseum wurde 14 Mal an Private für Apéros, Führungen und andere Anläs-
se vermietet. Auf diese Weise kamen ca. 398 Personen ins Heimatmuseum. Vier Mal 
empfingen der Gemeinderat und andere Behörden insgesamt ca. 200 Gäste im Hei-
matmuseum. Rund 200 Kinder (acht Schulklassen) besuchten das Heimatmuseum.  
 
Angeregt durch die im Jahre 2003 durchgeführte Sonderausstellung über Alfred Vogel 
besuchten 29 Personen der Firma Bioforce aus Holland und Belgien am 13. März das 
Heimatmuseum. 

2.9.4.4 Sonderausstellung „Keltenerbe ? - Aesch vor dem Jahre 1000“ 

Auf Anregung des Organisationskomitees „750 Johr Aesch bigott“ hatte der Stiftungsrat 
beschlossen, während des Jubiläumsjahres den Kelten eine Sonderausstellung im Hei-
matmuseum zu widmen. Die Sonderausstellung wurde vom Anthropologischen Institut 
Dr. Bruno Kaufmanns in Aesch gestaltet und am Freitag, dem 25. Februar in Anwesen-
heit von 50 Gästen stimmungsvoll eröffnet. Sie dauert bis Januar 2006. Die Kosten für 
die Sonderausstellung wurden in verdankenswerter Weise von der Basellandschaftli-
chen Kantonalbank getragen. 

2.9.4.5 Keltenfest 

Als Begleitanlass zur Sonderausstellung veranstaltete der Stiftungsrat, unterstützt von 
den Mitgliedern der Vereinigung pro Heimatmuseum, zusammen mit der Familie Koell-
reuter am Wochenende vom 28./29. Mai auf dem Klushof ein Keltenfest mit Speis und 
Trank, an dem die Mitglieder der Gruppe Carnyx aus Tübingen eine Keltensiedlung er-
richteten, als Kelten und Keltinnen auftraten und keltische Geschichte und keltisches 
Leben vorführten. An die Kosten für die Gruppe Carnyx sprach das Organisationskomi-
tee „750 Johr Aesch bigott“ einen finanziellen Beitrag. 

2.9.4.6 Samain 

Bei den Kelten endete das alte Jahr mit dem Sonnenuntergang des 31. Oktober und das 
neue Jahr begann mit dem Sonnenaufgang des 1. November. In der Zeitspanne dazwi-
schen war das Tor zwischen der Welt der Lebenden und der Welt der Verstorbenen offen. 
Um die damit verbundenen Bräuche der Kelten der Bevölkerung in Erinnerung zu rufen, 
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veranstaltete der Stiftungsrat am Abend des 31. Oktobers auf dem Schlossplatz und im 
neuen Schlosskeller ein keltisches Neujahrsfest - Samain. Keltische Dudelsackbläser, eine 
Tanzgruppe, eine Geschichtenerzählerin und eine Harfenspielerin traten auf und erfreuten 
die zahlreich erschienen Erwachsenen und Kinder. Das viele Feuer, das zu einem kelti-
schen Neujahrsfest gehört, wurde von der einsatzbereiten Feuerwehr beobachtet.  
 
Der Stiftungsrat durfte bei der Organisation sowohl des Keltenfestes als auch des Sa-
main auf die Mithilfe und Unterstützung zahlreicher Helferinnen und Helfer und ver-
schiedener Organisationen zählen. 

2.9.4.7 Zusammenarbeit mit der Vereinigung pro Heimatmuseum 

Die Mitglieder der Vereinigung pro Heimatmuseum haben den Stiftungsrat tatkräftig 
beim Keltenfest, beim Museumsputz, bei der Museumsfachtischrunde, beim keltischen 
Neujahrsfest Samain und immer wieder beim Hütedienst unterstützt. Das Keltenfest und 
Samain traten dieses Jahr an die Stelle der traditionell gemeinsam mit dem Stiftungsrat 
durchgeführten Anlässe „Museum vor der Tür“.  
 
Für die Mitglieder der Vereinigung pro Heimatmuseum fand am Samstag, dem 26. Februar 
eine Nachvernissage der Keltenausstellung statt. 40 Mitglieder haben teilgenommen. 

2.9.4.8 Museumsputz 

Im Hinblick auf die Museumsfachtischrunde vom 6. September wurde das Museum am 
Samstagmorgen des 20. August geputzt. 

2.9.4.9 Tagungen 

Hanspeter Gebhart hat am 12. April in Muttenz an der den Museumsdatenbanken ge-
widmeten Museumsfachtischrunde teilgenommen. 
 
Am 6. September war das Heimatmuseum Aesch Gastgeberin für die Museumsfach-
tischrunde. Bruno Kaufmann erläuterte den Teilnehmenden die Keltenausstellung und 
der Präsident der Vereinigung pro Heimatmuseum sorgte mit seinen Kochkünsten für 
deren leibliches Wohl.  

2.9.4.10 Alice Meyers Nähschatulle 

Alice Grossmann schenkte dem Heimatmuseum eine Nähschatulle und eine Knopfdose, 
welche ihre Mutter, Alice Meyer vom Alice Meyer Saal, ca. 1930 von Emil Gisiger hatte 
drechseln lassen. 

2.9.4.11 Grenzstein aus dem Jahre 1694 

Cyrill Thummel und Peter Meyer übergaben dem Stiftungsrat am 17. August einen 
Grenzstein aus dem Jahre 1694, der im Haus der Familie Nussbaumer an der Ettin-
gerstrasse bis zu dessen Abbruch als Türsturz gedient hatte und seither im Garten von 
Franz Kilcher in Dornach stand.  

2.9.4.12 Ausleihen 

Römische Ziegel aus dem Heimatmuseum Aesch beteiligten sich im Mai an der Ziegel- 
und Tonwarenausstellung in Liesberg und kehrten wohlbehalten heim.  

2.9.4.13 Traugott Meyer Tafel 

Die Traugott Meyer Tafel wurde vor dem Museum angebracht. 
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2.9.4.14 Rauchverbot im Heimatmuseum 

Immer wieder kam es vor, dass durch rauchende Personen ein Feuermelder im Hei-
matmuseum aktiviert wurde, die Feuerwehr herbeieilte und die Gemeinde die Kosten zu 
tragen hatte. Auf Antrag des Stiftungsrates vom 6. April verbot der Gemeinderat ab 
3. Mai das Rauchen im Heimatmuseum. Für die Rauchenden wurde vor dem regenfrei-
en Museumseingang ein Aschenbecher angebracht. 
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Vorsteher Andreas Spindler, Gemeinderat 

3 Raumplanung und Umwelt: Planungen, Energie, Umweltschutz, Natur-
schutz, Entsorgung, Öffentliche Sicherheit  

3.1 Entsorgung 

3.1.1 Abfallmengen 
 
Abfallmengen in Tonnen 2002 2003 2004 2005 
Hauskehricht 1’787.76 1’769.74 1’803.36 1’782.38 
Altpapier 757.36 758.09 767.96 809.38 
Organische Abfälle 236.61 224.79 214.59 238.39 
Altglas 342.76 377.85 361.09 373.01 
Weissblech/Alu 20.03 22.47 20.54 23.45 
Sperrgut unbrennbar 15.41 22.84 20.08 16.5 
Kadaver 1.76 2.31 2.18 2.38 
Öle 2.55 3.28 4.19 4.69 
Sonderabfälle 3.62 4.66 4.45 4.16 
Total  3’167.86 3’186.03 3’198.44 3’254.34 
 
Die Gesamtabfallmenge hat 2005 gegenüber dem Vorjahr leicht zugenommen (+ 1.75 %). 
Zugenommen haben die gesammelten Ölmengen (+ 11 %), die organischen Abfälle 
(+ 11 %) und das Weissblech/Alu (+ 14 %). Abgenommen haben die Mengen der Sperrgut-
abfuhr unbrennbar (- 18 %), der Sonderabfälle (- 6.5 %) und der Siedlungsabfälle (- 1 %). 

3.1.2 Abfallrechnung 
 
Die Abfallgebühren blieben im Jahr 2005 auf dem Vorjahresstand von Fr. 2.30 (exkl. 
Mehrwertsteuer) für einen 35l Abfallsack bestehen. 
 
Die Abfallrechnung schloss mit einem Überschuss von Fr. 4’386.-- ab.  

3.2 Kompostierungsanlage Hardacker in Muttenz 

1994 wurde die Kompostieranlage Hardacker mit dem Ziel, die organischen Abfälle der 
an der Anlage beteiligten Gemeinden sowie allenfalls diejenigen von Gewerbebetrieben 
der Gemeinden zu verarbeiten, in Betrieb genommen. Aesch liefert seit 1994 Grüngut in 
die Kompostieranlage Hardacker. 
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3.2.1.1 Herkunft und Menge der verarbeiteten organischen Abfälle in Tonnen 

 2003 2004 2005 
Gemeinde Aesch 297.22 321.57 356.30 
Gemeinde Binningen 723.94 759.13 902.69 
Gemeinde Muttenz 1’266.53 1’705.08 1’527.26 
Gemeinde Oberwil 405.08 477.92 537.35 
Kunden Kym 260.38 291.59 165.98 
Drittanlieferer (Gartenbau, Transport) 988.08 866.98 1’009.89 
Total  3’941.20 4’422.27 4’499.47 
 
Die Gesamtmenge an organischen Abfällen, die in der Kompostieranlage Hardacker in 
Muttenz verarbeitet wurde, ist leicht gestiegen (ca. 2 %). Die Anlage lief das Jahr über 
ohne nennenswerte Probleme. Ausser kleineren Unterhaltsarbeiten (Erneuerung Holz-
schutz der Lagerhalle) wurden keine Änderungen an der Anlage vorgenommen.  

3.3 Energie 

3.3.1 Energiestadt 
 
Durch Mitwirkung in der Arbeitsgruppe „Leitbild“ wurde eine Richtschnur gelegt für die 
Raumplanung, welche nun im 2006 aufgegleist wird. 
 
Unter dem Motto „Energiestadt: leben - und nicht nur sein“ wurden im Berichtsjahr ver-
schiedene Aktivitäten unternommen. Speziell erwähnenswert sind sicher die Institutiona-
lisierung des Clean-Up-Days in der Gemeinde, die Vorbereitung der Auslagerung des 
gemeindeeigenen BHKWs zu einem professionellen Energieanbieter und Bestrebungen 
zur Förderung neuer BHKW. 
 
Der Einsatz für eine nachhaltige Energiepolitik soll eine Investition für die nächsten Ge-
nerationen in Aesch sein. Toll, wie viele an diesem Prozess mitwirken! 
 
Im Zentrum des Themas Entsorgung stand die neue Abfallsubmission und der tägliche 
Kampf gegen das Entsorgen von Abfällen an nicht dafür vorgesehen Orten - auch Litte-
ring genannt. Mit einem kleinen Projektwettbewerb, der von der „Schule für Gestaltung“ 
durchgeführt wird, soll nun im Jahr 2006 eine bessere Situation an den Sammelstellen 
und im Entsorgungsbereich geschaffen werden. 

3.3.2 Heizanlage Schulzentrum Neumatt 
 
Die Heizzentrale versorgt das Neumattschulhaus, die Schulhäuser S1 und S2 und den 
nahe gelegenen Gemeindehof mit Raumwärme. Das Neumattschulhaus und der Ge-
meindehof sind durch eine erdverlegte Fernwärmeleitung miteinander verbunden. Das 
Warmwasser wird im Sommer dezentral erzeugt. Die Wärmeproduktion wird durch zwei 
Blockheizkraftwerke (BHKW) und mit einem Ölheizkessel sichergestellt. 
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2 BHKW Leistung je:  120 kW thermisch 60 kW elektrisch 
  
 Energieverbrauch: Öl 100’347 Liter (Vorjahr: 33’163 Liter) 
  Gas 84’720 m  (Vorjahr: 194’258 m³) 
 
Der erhöhte Ölverbrauch bzw. tiefere Gasverbrauch gegenüber dem Vorjahr ist auf die 
vorübergehende revisionsbedingte Stilllegung der beiden Blockheizkraftwerke zurückzu-
führen. Dadurch wurde die Anlage fast ausschliesslich mit dem Ölheizkessel geheizt. 
Dies hat sich auch auf die geringere Stromproduktion ausgewirkt (siehe weiter unten). 
 
Gegenüber dem Vorjahr 2003/2004 hat der Energieverbrauch im Schulhauszentrum 
Neumatt um 7.6 % zugenommen und im Gemeindehof um 8.1 % abgenommen. Die Zu-
nahme im Schulhaus liegt im Rahmen der üblichen Schwankung der letzten Jahre. Beim 
Gemeindehof ist in den letzten 5 Jahren eine sinkende Tendenz feststellbar. 
 
Die Blockheizkraftwerke haben total 210’226 kWh Elektrizität produziert, davon wurden 
114’745 kWh direkt an das Schulzentrum geliefert. So konnten 44.6% des Strombedarfs 
des Schulzentrums durch Eigenproduktion gedeckt werden. 

3.3.3 Heizanlage Schützenmattschulhaus 
 
Seit 1998 deckt die Heizanlage Schützenmatt über das so genannte Wärmecontracting 
mit den Industriellen Werken Basel (IWB) den Wärmebedarf der Schulanlage. Die IWB 
liefern die Brennstoffe, betreiben die Anlage und sind für deren Unterhalt verantwortlich. 
Die Gemeinde bezahlt nur für die Wärmelieferung. 
 
Vor der Sanierung war der durchschnittliche Verbrauch in den Jahren 1993-1996 
1’461’960 kWh. Im Jahr 2005 verbrauchte die Anlage gemäss Abrechnung der IWB 
1’171’640 kWh. Dies ist ein Mehrverbrauch im Vergleich zum Jahr 2004 von ca. 7 %. Die 
Zunahme des Energieverbrauchs liegt im Rahmen der üblichen Schwankungen und ist 
vor allem witterungsbedingt. 
 
Die Heizanlage liefert, praktisch störungsfrei, die geforderte Nutzwärme. Der Pikettdienst 
durch die IWB funktioniert zur besten Zufriedenheit. 

3.3.4 Öl- und Gasfeuerungskontrolle 
 
Die Öl- und Gasfeuerungskontrolle wird in einen Rhythmus von zwei Jahren durchgeführt. 
Da in Aesch über 800 Anlagen laut Luftreinhalteverordnung messpflichtig sind, werden 
jährlich die Hälfte der Anlagen gemessen. Die Messperiode 2005/2006 ist praktisch been-
det (90 %). Über 80 % dieser Anlagen wurden vom amtlichen Feuerungskontrolleur ge-
messen, der Rest vom Servicegewerbe. Rund 34 % der gemessenen Anlagen mussten 
beanstandet werden. Die hohe Quote an Beanstandungen ist auf die neuen Grenzwerte 
der Luftreinhalteverordnung (LRV), welche seit dem 1. Januar 2005 gelten, zurückzufüh-
ren. Diese neuen Grenzwerte haben grosse Auswirkungen für die Anlagenbetreiber. Anla-
gen mit Erstellungsjahr vor 1993 mit herkömmlichen Gelbbrennern müssen fast alle sa-
niert werden und werden deshalb beanstandet. Die Zusammenarbeit mit den Anlage-
betreibenden war sehr gut und auch diejenige mit den meisten Servicestellen. 



Raumplanung und Umwelt  
 

37 

 

3.4 Militär 

3.4.1 Truppenunterkunft 
(Ortsquartiermeister: Martin Studer) 
 
In der Truppenunterkunft Löhrenacker war im Berichtsjahr keine WK-/EK-Einheit unter-
gebracht. Die Truppenunterkunft konnte jedoch 11mal für Festanlässe vermietet werden. 

3.5 Aus den Kommissionen 

3.5.1 Umweltschutz- und Energiekommission 
(Präsident: Albin Kümin) 
 
Die Umweltschutz- und Energiekommission hat im Jahr 2005 in sechs ordentlichen Sit-
zungen die laufenden Geschäfte behandelt. Die Sitzung vom 23. Mai wurde gemeinsam 
mit der Umweltschutz- und Energiekommission Dornach abgehalten. Dieser Erfah-
rungsaustausch über die Gemeindegrenzen hinaus hat sich eingespielt und wird auch in 
Zukunft fortgeführt.  
 
Auf Mitte Jahr ist Monika Nicolosi aus der Kommission zurückgetreten. Zum Nachfolger 
hat der Gemeinderat David von Ah gewählt.  

3.5.1.1 Energiestadt Aesch® 

2004 hat die Umweltschutz- und Energiekommission in mehreren Sitzungen das offiziel-
le Re-Audit als Energiestadt vorbereitet. Unterstützt wurde die Kommission durch das 
Büro ENCO Energie Consulting AG. Am 9. Mai fand dann das formelle Re-Audit mit den 
offiziellen Vertretern von Energiestadt und dem Kanton Basel-Landschaft statt. Die gu-
ten Dokumentationen wurden durchgesprochen und zusätzliche Fragen beantwortet. 
Das Resultat des Re-Audits war durchaus positiv. Eine neue Zertifizierung als Energie-
stadt ist nicht einfach eine Formsache. Die Anstrengungen zur Nachhaltigkeit sind be-
lohnt worden und Aesch wurde erneut offiziell als Energiestadt zertifiziert. Ein neuer 
Massnahmenkatalog wurde erarbeitet und ist vom Gemeinderat genehmigt worden. 
 
Die Publikation des Massnahmenkataloges ist bereit und wird im Laufe des Frühlings 
2006 verteilt. Die Zertifizierung als Energiestadt soll vor allem dazu dienen, breiten Krei-
sen der Bevölkerung den sorgsamen Umgang mit Energie näher zu bringen und das 
Verständnis für die Umsetzungen durch die Gemeinde zu fördern.  

3.5.1.2 Entsorgung / Abfallbeseitigung und Verwertung 

Im Anschluss an die Studien der Fachhochschule beider Basel hat die Umweltschutz- 
und Energiekommission die Entsorgungskonzepte weiter diskutiert. Insbesondere die 
Sammelstellen von Wertstoffen (Glas, Blech, Altöl etc.) sind aus Sicht der Kommission 
und der Gemeinde ein Thema, das angegangen werden soll. Der Gemeinderat hat be-
schlossen, von der Kommission ein Sammelstellenkonzept erarbeiten zu lassen. Bis 
zum Frühling 2006 wird die Kommission dazu einen ersten Vorschlag vorlegen. Es wird 
angestrebt, gezielt in Unterflursammelstellen zu investieren.  
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3.5.1.3 Kompostberatung 

Die beiden Kompostberater Anton Furrer und Erich Wyss haben am 21. Mai wieder ei-
nen Kompostierkurs durchgeführt. Anton Furrer, erster Kompostberater, ist im zweiten 
Halbjahr leider längere Zeit krank gewesen. Deshalb übernahm Erich Wyss einige Zu-
satzaufgaben.  
 
Da Anton Furrer nach langer erfolgreicher Tätigkeit als Kompostberater zurücktreten 
möchte, hat die Kommission Vorschläge gesammelt für einen geeigneten Nachfolger. 
Die Kommission dankt Anton Furrer für die fachlich hervorragende Arbeit, die er über 
Jahre für den Umweltschutz geleistet hat. 

3.5.1.4 Bring- und Holtag  

Der Bring- und Holtag wurde von der Energie- und Umweltschutz-Kommission organi-
siert und durchgeführt und fand am 17. September statt.  

3.5.1.5 Clean-up Day Switzerland  

Der Clean Up Day Switzerland wurde am 27./28. Mai durchgeführt. Die Umweltschutz- 
und Energiekommission hatte sich zum Ziel gesetzt, diesen gesamtschweizerischen Tag 
im Einsatz für die Umwelt noch vermehrt bekannt zu machen und den Teilnehmerkreis 
zu erweitern. Im Konzept war, die Schuljugend zu integrieren. Die Lehrer haben die Initi-
ative aufgenommen und mit ihren Schulklassen eifrig Abfall gesammelt. Der von der 
Kommission gestiftete Wanderpreis erhielt diejenige Klasse, welche am meisten Abfall 
gesammelt hatte.  
 
Die Kommission hatte zwei Ziele: mit möglichst vielen Jugendlichen am nationalen Akti-
onstag teilzunehmen und die Jugendlichen konkret erleben zu lassen, wie viel unacht-
sam weggeworfen wird und die Umwelt belastet. Die Teilnahme am Clean Up Day Swit-
zerland wird sicher fortgeführt. 

3.5.1.6 Offener Tag im Werkhof 

Die Kommissionsmitglieder haben mit dem Werkhof einen Tag der offenen Tür im Werk-
hof der Gemeinde durchgeführt.  

3.5.2 Verwaltungskommission 
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
(Präsident: Werner Häring) 

3.5.2.1 Kommissionsarbeit  

Die Verwaltungskommission Zweckverband GSA Schürfeld (VK) hat an zwei Sitzungen 
die laufenden Geschäfte erledigt.  
 
Im Januar wurde die Jahresrechnung 2004 verabschiedet. Sie schloss knapp unter dem 
Budget ab. Die Aktivitäten des Zweckverbands wurden durch die VK und die ihr zugeordne-
ten Dienste, speziell durch die Schiessplatzkommission (SPK), sinn- und vertragsgemäss 
durchgeführt. Die Rechnungsprüfungskommission attestierte der VK einmal mehr gute Arbeit.  
 
Eine Arbeitsgruppe engagierte sich zum Thema Scheibenerneuerung. Die 10-12 Jahre 
alten elektronischen Trefferanzeigen sind, trotz sorgfältigster Pflege, technologisch als 
Auslaufmodell zu bezeichnen. Dies äussert sich am heute schon feststellbaren Mangel 
an Ersatzteilen und am erhöhten Unterhaltsaufwand. Dieses Thema wurde von der Ar-
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beitsgruppe vertieft. Sie arbeitete einen entsprechenden Vorschlag zur Sanierung aus. 
Der Vorschlag wird an der ersten Sitzung im Januar 2006 zur Beratung anstehen.  
 
Der Anlagewart August Giger hat im Juni aus gesundheitlichen Gründen seine Demissi-
on eingereicht. Die Tätigkeit wurde dann von seinem Stellvertreter wahrgenommen. Im 
Oktober verstarb August Giger nach langer Krankheit. Eine grosse Delegation, Schützen 
und Vertreter der VK GSA, begleiteten ihn auf seinem letzten Weg. Sein jahrzehntelan-
ger Einsatz im Dienste der Schützen und des Zweckverbands war von grossem Wert für 
alle Beteiligten. 

3.5.2.2 Eine neue Schützenwirtin 

Rundum zufriedene Gesichter, keine Reklamationen und ein angenehmer Wirtsbetrieb 
sind das Resultat des Engagements der neuen Schützenwirtin. Rosa Brodmann hat es 
verdient mit ihrem Team das Prädikat „Schützenwirtin“ für sich in Anspruch zu nehmen. 
Mit viel Phantasie und enormem Einsatz hat sie es verstanden den Schützinnen und 
Schützen ein angenehmes Ambiente zu schaffen. Da verweilt man gern, um den gesell-
schaftlichen Teil nach dem sportlichen Einsatz zu pflegen. 

3.5.2.3 Ein neues Verfahren 

Die Schiessplatzkommission - unter anderem zuständig für die Schiesstageplanung, den 
Unterhalt der Schiessanlagen, die Sicherstellung eines geordneten Schiessbetriebs und 
die Aufsicht über den Wirtschaftsbetrieb - hat ein neues Verfahren eingeführt. Die 
Schützenvereine waren gefordert die beschlossene Zusammenlegung von obligatori-
schen Bundesübungen umzusetzen. Nach der Überwindung anfänglicher Missverständ-
nisse gelang dies recht ordentlich. Das Ziel, den Pflichtschützen an weniger Tagen mehr 
Schiesskapazität zur Verfügung zu stellen, wurde erreicht. Daraus resultierte nicht nur 
ein besseres Angebot an die AdA’s, sondern auch weniger Aufwand für den Anlagewart. 

3.5.2.4 Ein neuer Partner 

Nach einem Gespräch mit dem Gemeinderat Rodersdorf bekundete dieser im Dezember 
sein Interesse an einem Beitritt der Gemeinde Rodersdorf zum Zweckverband. Nach 
Auftragserteilung durch die VK werden die Verantwortlichen einen entsprechenden Ver-
trag ausarbeiten. 

3.5.3 Zivilschutzorganisation Angenstein 
(Präsident: Stefan Flury, Grellingen / Berichterstatter: Laurent Wagner, Chef ZSO) 

3.5.3.1 Der grosse Feuerwehr-Kongress  

In den ersten Wochen des Jahres 2005 war das Kader des Zivilschutzes mit den Vorberei-
tungen für den bevorstehenden FW-Kongress im Juni beschäftigt. Diverse Aufgaben wur-
den an diesem Grossanlass dem Zivilschutz übertragen. Er war verantwortlich für die 
Parkplatzbewirtschaftung (u. a. Beleuchtung am Abend), den Auf- und Abbau der ver-
schiedenen Stände, die Unterstützung des technischen Personals, die Verpflegung der 
Hilfskräfte, der Jungfeuerwehren und der im Einsatz stehenden Zivilschützer Angenstein 
und Leimental (bis zu 500 Personen pro Mittag-/Abendessen) und die Unterbringung der 
Jugendlichen der Jung-Feuerwehren, die aus der ganzen Schweiz anreisten. Alle Anlagen 
mussten bereitgestellt und rund um die Uhr besetzt und betreut werden. Eine Herausfor-
derung war dieser Anlass für die Logistik, insbesondere für die Küchenmannschaft. Diese 
leistete hervorragende Arbeit - sie hat während 5 Tagen problemlos über 2’000 Mahlzeiten 
zubereitet und viele hungrige Mägen gesättigt. Jeder Dienst, bis hin zur Führungsunter-
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stützung wirkte an diesem Grossanlass mit und zeigte sein Können von der besten Seite. 
Es waren 130 Zivilschützer der ZSO Angenstein an diesen 5 Tagen im Einsatz.  

3.5.3.2 Hochwasser in der Schweiz 

Ende August suchte eine Hochwasser-Katastrophe grosse Teile der Innerschweiz heim. 
Das Fernsehen zeigte, was Wassermengen anrichten können. Wenige Tage nach den 
Überschwemmungen bekam auch die ZSO Angenstein einen Einsatzbefehl vom Kanton 
zur interkantonalen Hilfeleistung in Stans, Kanton Nidwalden.  
 
Zusammen mit der ZSO Binningen wurde der ZSO Angenstein vom 19. bis zum 
23. September während einer Woche für Räumungsarbeiten in Stans und Umgebung 
aufgeboten. Insgesamt 40 Personen der ZSO Angenstein und 60 Personen der ZSO 
Binningen haben während 5 Tagen die lokalen Bauern und Förster und Private im Be-
heben der Unwetterschäden unterstützt. Die Arbeiten wurden vom Katastrophenstab 
Nidwalden geplant und von der Bevölkerung dankend entgegengenommen. Unter Mithil-
fe von lokalen und im Zivilschutz vorhanden Berufsfachmännern wurden Hangrutsche 
gesichert und mit Wasserdrainagen versehen. Ganze Baumstämme wurden als „Koffer“ 
in weiterhin rutschgefährdeten Hängen und am Flussufer verbaut. Weidewiesen wurden 
vom Geröll befreit und offen gelegte Starkstromkabel wieder ordnungsgemäss verbaut. 
Die dafür notwendigen schweren Baumaschinen wurden von zivilschutzleistenden Bau-
maschinenführern bedient. Die gesamte Mannschaft leistete eine hervorragende Arbeit. 
Die ZSO übernachtete in einer Zivilschutzanlage und wurden ausgezeichnet von der 
Küchenmannschaft der ZSO Binningen verpflegt. Die Zivilschützer konnten einen sinn-
vollen Einsatz leisten und interessante Erfahrungen machen. 

3.5.3.3 Übung „Forward“  

Die ordentliche Übung „Forward“ wurde eine Woche vor dem Nothilfe-Einsatz durchge-
führt. Der Regionale Führungsstab (RFS) beübte die Führungsunterstützung mit folgen-
dem Szenario: 

In der gesamten Nordwestschweiz herrscht seit längerem eine sehr stabile Hochdrucklage. 
Permanente Werte über 33 Grad Celsius, Niederschläge keine in Sicht. Trinkwasserversor-
gungsengpass in Nenzlingen. Der Gemeinderat Nenzlingen bietet den RFS auf. 
Aufgabestellung: Aufbau einer Notwasser-Versorgung, Einrichten und Betreiben einer 
Trinkwasser-Abgabestelle für die Einwohner. 

 
Fazit: Der Meldefluss hat funktioniert und alles lief gut. Die Lagespezialisten haben ihre 
Stabsarbeit zur Zufriedenheit aller erfüllt. Die Ziele wurden grundsätzlich erreicht. 
 
Nebst dieser Stabsübung liefen bereits die Vorbereitungen für den Nothilfe-Einsatz, bei 
dem eine Woche später die Unterstützung im Einsatz war. 

3.5.3.4 Rechnung und Budget 

Wie bereits im Vorjahr wurde auch im Berichtsjahr mit dem Budget sorgsam gewirtschaf-
tet. Der Voranschlag konnte gesamthaft um Fr. 11’000.-- unterschritten werden (inkl. Ab-
rechnung des Regionalen Führungsstabes [RFS]). 

3.5.3.5 Ausblick 

Im Jahr 2006 plant die ZSO Angenstein einen Aussen-Einsatz in einer Bergregion mit 
der gesamten Mannschaft. Es sollen mit beiden Unterstützungszügen Aufräum- und In-
standstellungsarbeiten erledigt werden. Wie im Nothilfe-Einsatz ersichtlich, fördert ein 
solcher Einsatz die Mannschaftszusammengehörigkeit. Die ZSO freut sich auf diese 
Aufgabe und ist zuversichtlich, die Mannschaft noch mehr zusammenzuschweissen.  
 
Zu den weiteren Zielen für das Jahr 2006 gehört immer wieder die Planung der Nachfol-
geregelung. 
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3.5.4 Feuerwehr 
(Kommandant FW Aesch: Martin Karrer) 

3.5.4.1 Allgemeines 

Das Jahr 2005 bescherte der Gemeinde Aesch nebst wenigen, nie auszuschliessenden 
Einsätzen grösseren Umfangs, keine Ereignisse, die als besonders aussergewöhnlich 
zu bezeichnen wären. Im Grossen und Ganzen handelte es sich um Alarmierungen bei 
Bränden, schweren Verkehrsunfällen, aber auch um kleinere Hilfeleistungen aller Art 
und Falschmeldungen von automatischen Brandschutzanlagen. Insgesamt wurde die 
Feuerwehr Aesch in rund 80 Fällen beansprucht.  
 
Die Überprüfung eines möglichen Feuerwehrverbundes (Aesch, Duggingen, Grellingen, 
Nenzlingen und Pfeffingen) ist nach wie vor in Bearbeitung. 
 
An der alle 5 Jahre durchgeführten Inspektion durch den Kanton erhielt die Feuerwehr 
Aesch ein „Gut“ und ein „Gut bis sehrgut“. 

3.5.4.2 Ausbildung 

An diversen Weiterbildungskursen vom Kanton und des Schweizerischen Feuerwehr-
verbandes waren Teilnehmer der Feuerwehr Aesch vertreten. 

3.5.4.3 Technik 

Das Ersatzfahrzeug für die Anhängeleiter konnte noch in diesem Jahr bestellt werden. 
Der Hubretter sollte im September 2006 geliefert werden. 

3.5.4.4 Öffentlichkeitsarbeit 

Folgende Dienste wurden im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit in Aesch wahrgenom-
men: 
- zwei Tage Einsatz beim Ferienpass  
- Taxidienst am Fest 750 Jahre Aesch (3 Tage) 
- Sicherheitsdienst beim Match FC-Aesch - FC-Basel 
- Detachement von 11 AdF der Feuerwehr Aesch leisten Hochwassereinsatz in Mei-

ringen. (Diese Leute waren freiwillig dort und gaben Ferien und Überzeit daran) 

3.5.4.5 Feuerwehrkongress 

Der 2. schweizerische Feuerwehrkongress in Aesch war ein voller Erfolg. Mit tollen Vor-
führungen, Jugendfeuerwehrwettkampf, Ausstellung, Umzug durchs Dorf, Abendpro-
grammen, Fussballturnier, Festbetrieb und Wetterglück wurden alle Erwartungen über-
troffen. Die über 10’000 Besucher zeigten, dass es sich gelohnt hat, diesen Anlass 
durchgeführt zu haben. Selbst Bundesrat Samuel Schmid wollte sich diesen Anlass nicht 
entgehen lassen und kam nach Aesch. - Andreas Koellreuter und sein OK haben tolle 
Arbeit die geleistet. Doch nur dank unzähligen helfenden Händen konnte dieses Fest der 
Feuerwehren ohne Zwischenfälle ablaufen. 

3.5.4.6 Jugendfeuerwehr 

Die Jugendfeuerwehr Aesch hat am Jugendfeuerwehrwettkampf in Aesch mit einem 
Team teilgenommen und den guten 10. Schlussrang belegt. 
 
Erstmals konnten drei Mitglieder der Jugendfeuerwehr in die aktive Feuerwehr übertreten. 
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3.5.5 Regionaler Führungsstab Angenstein 
(Stab Chef: Hanspeter Häring) 

3.5.5.1 Wechsel der Führung 

Das vergangene Jahr stand ganz im Zeichen der Stabübergabe von Peter Nebel, 
Stabchef bis 31. Dezember 2004, an seinen bisherigen Stellvertreter, Hanspeter Häring, 
Stabchef ab 1. Januar 2005. Dieser Wechsel an der Spitze des RFS Angenstein zog die 
Evaluation eines neuen 2. Stellvertreters und die damit verbundene Neukonstituierung 
des Stabes nach sich. In der Person von Daniel Goepfert, wohnhaft in Pfeffingen, wurde 
ein sehr geeigneter und ausgewiesener Fachmann gefunden. Gleichzeitig wurde der 
RFS Angenstein um die Funktion des Adjudanten erweitert. Philipp Zeugin, wohnhaft in 
Duggingen, nimmt diese Funktion seit dem 1. Juli wahr.  

3.5.5.2 Tätigkeiten 

Parallel zu den regelmässigen Geschäften wie Budget / Rechnung etc. beschäftigte der 
RFS sich gemäss gesetzlichem Auftrag mit der Erarbeitung von Entscheidungs-
grundlagen zu Handen der politischen Behörden des Verbundes Angenstein. Es wurden 
Massnahmen zum Schutz der Bevölkerung, der Umwelt und der Sach- und Kulturgüter 
vorbereitet. Konkret waren dies im Berichtsjahr Hochwasser-Szenarien, starke Unwetter 
und Trinkwasserversorgung in Notlagen um nur die Wichtigsten zu nennen. Ein 
Dauerthema ist selbstverständlich die sich laufend weiter ausbreitende Vogelgrippe. In 
dieser Sache ist der RFS permanent mit den kantonalen Behörden in Kontakt. Neu ist 
seit dem Inkrafttreten des neuen Bevölkerungsschutz-Gesetzes auch die wirtschaftliche 
Landesversorgung in den Zuständigkeitsbereich der kommunalen Führung und somit 
des RFS Angenstein integriert worden. 

3.5.5.3 Spezielle Übung 

Am 19. Mai hat eine spezielle Übung stattgefunden: Auf Grund eines vorbereiteten 
Szenarios mussten die Mitglieder der Gemeinderäte der „betroffenen“ Gemeinde 
Grellingen live eine Medienorientierung durchführen. Als „Medienvertreter“ waren in 
verdankenswerter Weise z. T. Mitarbeiter des Amtes für Militär und Bevölkerungsschutz 
und ein Mitarbeiter von Tele Basel anwesend. Ihrer Funktion entsprechend stellten sie 
den Vertretern der Gemeindebehörden, des RFS und der Ereignisdienste auf dem 
Podium ganz spezifische und nicht immer so einfache Fragen. Alle Vertreter auf dem 
Podium nahmen diese Fragen aber sehr ernst und gaben gut überlegte Antworten. Es 
war eine rundum gelungene und sehr gut gelöste Aufgabe gewesen. Aber alle waren 
schlussendllich froh darüber, dass es sich „nur“ um eine Übung handelte. 
 
Der RFS Angenstein blickt auch über die regionalen Grenzen hinaus. So gibt es 
regelmässige Kontakte zum regionalen Führungsstab Laufental und zum regionalen 
Führungsstab Leimental. Ebenfalls pflegt der RFS regen Kontakt zur Polizei Baselland-
schaft und zu den Feuerwehren des Verbundes. Zudem konnten neue Kontakte zur Ge-
meinde Reinach und deren Zivilschutzorganisation geknüpft werden. Diese Kontakte 
dienten im vergangenen Jahr hauptsächlich dem Austausch von Erfahrungen und Er-
kenntnissen aus Übungen und Einsätzen. 
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Vorsteherin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin 

4 Hochbau: Erstellung gemeindeeigener und öffentlicher Bauten und Anlagen, 
Gebäudeunterhalt öffentliche Gebäude (inkl. Schulbauten), Baugesuchswesen, 
Grundbuch und Kataster, Gemeindebäder 

Effiziente Nutzung des vorhandenen Baulandes. Begleiten von quartierspezifischen bau-
lichen Eigenheiten. Wachstum mit städtebaulicher Verdichtungen in den bestehenden 
Bauzonen. Angenehmes Wohnen gibt gute Lebensqualität. Pflege von Freiräumen im 
Dorf ermöglicht Kontakte und Begegnung. Erhalt der natürlichen Ressourcen, der Le-
bensräume und der Naherholungsgebiete. Unterhalt der gemeindeeigenen Liegenschaf-
ten, Verwaltung, Schul-, Sport- und Freizeitanlagen. - All dies sind Themen des Depar-
tements Hochbau des Jahres 2005. 

4.1 Zonenplanrevision: Zonenvorschriften „Siedlung“  und Zonenreglement 

Aufgrund der Inkraftsetzung des Raumplanungs- und Baugesetzes per 1. Januar 1998 
musste das Zonenreglement der Gemeinde Aesch dringend angepasst und aktualisiert 
werden. Am 13. Oktober 2004 wurde an der Gemeindeversammlung dem neuen Reg-
lement zugestimmt. Mit dem Regierungsratbeschluss Nr. 407 vom 15. März 2005 wurde 
das Reglement nun genehmigt und definitiv in Kraft gesetzt. 

4.2 Quartierpläne 

4.2.1 Quartierplan „Hauptstrasse Nord“, Teil 1 
 
An der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober 2002 wurde dem Quartierplan QP 
Hauptstrasse Nord, Teil 1, zugestimmt. Wegen einer Änderung bei den Grundeigentü-
mern konnten die notwendigen Quartierplanverträge aber nicht abgeschlossen werden. 
Der Antrag zur Genehmigung des Gemeindeversammlungsbeschlusses konnte deshalb 
noch nicht an den Regierungsrat eingereicht werden.  

4.2.2 Quartierplan „Hauptstrasse Nord“, Teil 2 
 
An der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober 2004 wurde dem Quartierplan QP 
Hauptstrasse Nord, Teil 2, zugestimmt. Die Einsprachen konnten bereinigt werden. 
Der Regierungsrat hat mit Beschluss Nr. 879 vom 31. Mai 2005 den QP Nord, Teil 2, 
genehmigt und somit in Kraft gesetzt. Die Baubewilligung wurde erteilt und mit den 
Bauarbeiten wurde im Sommer begonnen. 
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4.2.3 Quartierplan „Herrenweg“ 
 
Ebenfalls an der Gemeindeversammlung vom 23. Oktober 2004 wurde dem QP Her-
renweg zugestimmt. Eine eingegangene Einsprache konnte erledigt werden und der 
Regierungsrat hat mit Beschluss Nr. 1482 vom 20. September 2005 den QP genehmigt 
und in Kraft gesetzt. Die Baueingabe erfolgte sofort, da eine grosse Nachfrage nach die-
sen Wohnungen besteht. Ziel ist es, im Frühjahr 2006 mit dem Bau zu beginnen. 

4.2.4 Quartierplan „Tschöpperlistrasse/Bürgerweg“ 
 
Der Regierungsrat hat mit Beschluss Nr. 0083 vom 18. Januar 2005 den QP Tschöpper-
listrasse/Bürgerweg genehmigt und damit den Weg frei gemacht für die Baueingabe. 
Nach Erhalt der Baubewilligung wurde mit den Arbeiten unverzüglich begonnen. Das In-
teresse an modernen Mietwohnungen ist gross. 

4.3 Gemeindebäder  
(Betriebsleiter: Ruedi Fringeli) 

4.3.1 Gartenbad 

4.3.1.1.1 Wetter, Wasser und Geld 

Wettermässig war der Sommer des Berichtsjahres bis zu den Sommerferien gut, der üb-
liche schöne August liess aber zu wünschen übrig. Die Wassertemperaturen waren 
meistens im Bereich von 22 bis 24 Grad. Die Lufttemperatur hielt sich in der Regel zwi-
schen 24 bis 27 Grad, also etwas zu niedrig um die grossen Besucherscharen anzulo-
cken. Mit 67’281 Besuchern lag die Badegästezahl deshalb rund 20’000 unter dem ge-
wünschten Durchschnitt. 
 
Der Wasserverbrauch war mit 21’025 m3 um 50 m3 niedriger als in der Vorsaison, also 
im guten Bereich. 
 
Der Gratiseintritt Fun Card für Jugendliche bis 25 Jahren wurde dieses Jahr nicht mehr 
angeboten. Als Ersatz gab es ein Gutschein-System, das sehr arbeitsaufwändig war. 
 
Die Total Einnahmen waren mit rund Fr. 186’000.-- um Fr. 7’000.-- tiefer als im Jahr 2004.  

4.3.1.1.2 Die Saison in Zahlen 

In diesem Sommer wurden verschiedene Aktivitäten angeboten: 
- Im Rahmen der 750 Jahr Feier fand ein Familien Schwimmparcour statt. 
- 6 Wochen Aqua-Training für Erwachsene 
- 12 x Spiel und Spass für Kinder mit Anti-Kiff-Kampagne 
- 1 x Ferienpassplausch 
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4.3.1.1.3 Kiosk-Restaurant 

Der Restaurationsbetrieb wurde von der Familie Weis als neue Pächterin gut geführt.  

4.3.1.1.4 Unfälle und Verletzungen 

Erste-Hilfe-Leistungen hielten sich im Rahmen: Schürfungen, Prellungen, Verstauchun-
gen, Bienen-, Wespen- und Zeckenstiche. Es wurde eine Spitaleinweisung mit dem 
Krankenwagen nötig. 

4.3.1.1.5 Funktion der Anlagen 

Die Anlageteile funktionierten einwandfrei. Der 35jährige Elektro-Schaltschrank der Fil-
teranlage wurde für Fr. 28 000.-- ausgewechselt.  

4.3.2 Lehrschwimmbecken Schulanlage Schützenmatt 
Im Lehrschwimmbecken waren 51’000 Eintritte durch Schulen, 510 Eintritte Senioren-
schwimmen, 400 Eintritte Werkstube und ca. 800 Eintritte durch Kurse und Vereine zu 
verzeichnen. Dies ergibt ein Total von 52’710 Besuchern und Einnahmen von Fr 2’000.--. 

4.4 Aus den Kommissionen 

4.4.1 Technische Kommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Technische Kommission hat die Aufgabe, den Gemeinderat in Bau- und Planungs-
fragen in der Bauzone (Zonenplan Siedlung) und ausserhalb der Bauzone (Zonenplan 
Landschaft) zu beraten. Im Zonenplan Siedlung mit der Kernzone sind die Aufgaben der 
Ortskernkommission zugeordnet. Die Technische Kommission befasst sich ebenfalls mit 
der Wasserversorgung, den Abwasseranlagen (Kanalisation), dem Strassenwesen und 
der Beleuchtung. 
 
An 12 Sitzungen behandelte die Kommission Baugesuche und Kleinbaugesuche wie 
Wintergärten, Balkonverglasungen, Dachfenstereinbauten, Farbgebungen etc. 

4.4.1.1 Einige Objekte und Geschäfte in Listenform 

- Quartierplanungen Bruggfeld 2 und Herrenweg 
- Überbauung am Brühlweg nach einheitlichem Plan 
- International School of the Basel Region (ISB) 
- Strassennetzplan und Strassenreglement 
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4.4.2 Ortskernkommission 
(Präsident: Kurt Eschmann) 
 
Die Ortskernkommission berät den Gemeinderat in Planungsfragen gemäss Zonenplan 
Siedlung „Dorfkern“. An zehn Sitzungen sind Baugesuche, Gebäuderenovationen, Fas-
sadengestaltungen und Farbgebungen behandelt worden. 

4.4.2.1 Einige Objekte und Geschäfte in Listenform 

- Quartierplan Tschöpperlistrasse 
- Quartierplan Hauptstrasse/Jurastrasse 2. Etappe, Bereich Hauptstrasse / Landjäger-

gässlein 
- Quartierplan Hauptstrasse Nord Teil 1 
- Quartierplan Hauptstrasse Nord Teil 2 
- Mehrfamilienhaus Hauptstrasse 54 
- Strassennetzplan und Strassenreglement 
- Zonenreglement Siedlung, formelle Aktualisierung der Reglementsanpassung an das 

kantonale Raumplanungs- und Baugesetz (RBG) 

4.4.3 Baukommission Sanierung Schulanlage Schützenm att 
(Präsidentin: Elisabeth Alter) 
 
Die Gemeindeversammlung vom 16. Oktober 2003 bewilligte einen Kredit von Fr. 10,5 
Mio. für die Sanierung der Schulanlage Schützenmatt. An zehn Sitzungen der Baukom-
mission wurde im Berichtsjahr jeweils der Stand und Fortschritt sowie der Ablauf der Sa-
nierung überwacht und vorangetrieben.  
 
Ein gemieteter zusätzlicher Schulpavillon wurde im Neumattareal aufgestellt und einge-
richtet und konnte zum Schulbeginn im August bezogen worden. Anschliessend wurde 
mit der eigentlichen Sanierung Schützenmatt, Trakt A, begonnen.  
 
Leider ist während des Umbaus zweimal eingebrochen worden. Der Gemeinde wurde 
dabei erheblicher Mehraufwand und Schaden zugefügt. Die entstandenen Schäden 
konnten mit Versicherungszahlungen abgedeckt werden. Bis Ende 2005 wurde der Trakt 
A saniert. Im Januar 2006 wird der Einzug der Primarstufe erfolgen und im Trakt B kann 
mit der Sanierung begonnen werden.  

4.4.4 Baukommission Sanierung Sekundarschulhaus 2 N eumatt 
(Präsidentin: Elisabeth Alter) 
 
An der Gemeindeversammlung vom 12. Dezember 2002 wurde dem Kredit von Fr. 4,3 
Mio. für die Sanierung der Gebäudehülle und für die Raumerweiterung im Bereich Rek-
torat zugestimmt. Diese Sanierung wurde nun umgesetzt. Dabei wurden ebenfalls die 
Schulküche und der Pausenplatz erneuert. Der Pausenplatz wurde zudem besser ent-
wässert.  
 
Leider gibt es bei den Entwässerungsrinnen noch Unstimmigkeiten, die noch bereinigt 
werden müssen.  
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Die weiteren Planungen betreffend Rückbau der Räume der Musikschule zu Schulzim-
mern wurden getroffen und mit der zuständigen Behörde beim Kanton besprochen. An 
der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2005 wurde dem hierfür nötigen Kredit von 
Fr. 1’765’000.-- zugestimmt. 

4.4.5 Baukommission Schlosskeller 
(Präsidentin: Elisabeth Alter) 
 
Die Sanierung des Schlosskellers ist dank grossem Einsatz vieler freiwilligen Helferin-
nen und Helfer sehr erfolgreich abgeschlossen worden. Am 19. Mai fand die Eröffnungs-
feier mit Sponsoren und Helfenden und mit der Behörde statt. Am 21. Mai konnte die 
Bevölkerung am „Tag des offenen Tors“ die ersten Feierlichkeiten erleben. Verschiede-
ne Unterhaltungsanlässe liessen den Schloss-Chäller wieder aufleben.  
 
Die Kosten sind eingehalten worden. Dank Sponsoren konnten auch zusätzliche Arbei-
ten zur Verbesserung ausgeführt werden. Per Ende Jahr wurde die Baukommission auf-
gelöst und ihre Arbeit bestens verdankt. 
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Vorsteher Franz Vogel, Gemeinderat 

5 Tiefbau: Strassen inkl. Werkhof, Öffentlicher Verkehr: Unterhalt und Ausbau, 
Leitungskataster, Wasser- und Abwassernetz: Unterhalt und Ausbau, Bau und 
Unterhalt von Plätzen, Anlagen, Friedhof, GGA 

„Es ist nicht genug, zu wissen - man muss auch anwenden. Es ist nicht genug, zu wollen 
- man muss auch tun.“ 

(Johann Wolfgang von Goethe, 28.8.1749-23.3.1832) 

5.1 Verkehr und Tiefbau 

5.1.1 Strassenbau und Beleuchtung 
 
Bei folgenden Strassen wurden Belag und Beleuchtung erneuert: 

- Käppelirainweg (Austrasse - Dornacherstrasse): neuer Belag und neue Beleuchtung 
(zusammen mit Wasserleitungserneuerung und Kanalisations-Sanierung) 

- Saalweg (Klusstrasse - In den Saalbünten und Obere Kirchgasse): neuer Belag und 
neue Beleuchtung (zusammen mit Wasserleitungserneuerung und Ergänzung der 
Gasleitung durch die IWB) 

- Krebsenbachweg (In den Saalbünten - Kirschgartenstrasse): neuer Belag und neue 
Beleuchtung (zusammen mit Wasserleitungserneuerung und Ergänzung der Gaslei-
tung durch die IWB) 

- Schartenfluhweg (auf der gesamten Länge): neuer Belag und neue Beleuchtung (zu-
sammen mit Wasserleitungserneuerung) 

 
An der Weidenstrasse, im Bereich Einmündung Weidenring, wurde für Naherholungssu-
chende und Spaziergänger ein neuer Parkplatz erstellt. 

5.1.2 Strassenbau und Beleuchtung 
 
Im Zusammenhang mit einer geplanten Überbauung im Gebiet Hauel wurde an der Ge-
meindeversammlung vom 21. Juni beschlossen, das früher geplante und nie realisierte 
Strassenstück der Ringstrasse „Im Hauel“ auf den Parzellen 1271 und 1277 ersatzlos 
aus dem Strassennetzplan zu streichen. 
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5.1.3 Wasserleitungen 
 
Folgende Wasserleitungen wurden im Berichtsjahr saniert oder erneuert. 
- Käppelirainweg:  Austrasse - Dornacherstrasse 
- Saalweg:  Klusstrasse - In den Saalbünten und Obere Kirchgasse 
- Krebsenbachweg:  In den Saalbünten - Kirschgartenstrasse 
- Verbindungsleitung: Krebsenbachweg - Kirschgartenstrasse; Grabenlose Innensa-

nierung 
- Steinackerring:  Steinackerring Nr.14 bis Steinackerring Nr.26 
- Schartenfluhweg:  auf der gesamten Länge 
 
Im Berichtsjahr 2005 waren neun Leitungsbrüche zu verzeichnen. 

5.1.4 Kanalisation 
 
Aufgrund der im generellen Entwässerungsplan (GEP) aufgezeigten Massnahmen wur-
den folgende Kanalisationssanierungen durchgeführt: 
- Käppelirainweg  inkl. Anschlusskanal an Austrasse 
- Saalweg Klusstrasse - In den Saalbünten 
- Jurastrasse Sackgasse bei Jurastrasse Nr. 23 
- Baselweg Landskronstrasse - Herrenweg 
- Häslirainweg  Verbindung Häslirainweg - Dornacherstrasse 
- Amselweg auf der gesamten Länge 
- Eggfluhweg auf der gesamten Länge 
- Birkenweg auf der gesamten Länge 
- Grienweg auf der gesamten Länge 

5.1.5 Friedhof 
 
Auf dem Friedhof wurden im Berichtsjahr lediglich kleinere Bauarbeiten durch den Werk-
hof selbst ausgeführt. 

5.1.6 Strassenreinigung 
 
Die gesamte mechanische Strassenreinigung wurde durch eine private Unternehmung 
mit zwei Maschinen ausgeführt. Es wurden total 693.5 Maschinenstunden geleistet. 
 
In 14 Fuhren wurden die eingesetzten 107.86 t Strassenwischgut in die Aufbereitungs-
anlage der Firma EVAG in Tenniken gebracht. 

5.1.7 Winterdienst 
 
Im Winter 2004/2005 waren an 31 Tagen Winterdiensteinsätze notwendig und es wur-
den dabei 988.5 Arbeitsstunden durch das Werkhofpersonal geleistet. Dies entspricht 
einer Zunahme von 82 % gegenüber dem Winter 2003/2004. Durchschnittlich wurden 
rund 32 Arbeitsstunden pro Einsatz geleistet. 
 
Es wurden 63.07 t Streusalz bezogen. Ein Zukauf von Splitt war nicht nötig. 
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5.1.8 Werkhof 

5.1.8.1 Sanierung Kinderspielplätze 

Im Jahr 2005 wurde weiter an den Um- und Neugestaltungen der Spielplätze gearbeitet. 
Bei den Spielplätzen rund ums Neumattschulhaus, im Birspark, an der Klusstrasse, am 
Eichbergweg sowie in den Kindergärten Birspark, Brüel, Tschöpperli und Ziegelbünten 
konnten die noch fehlenden Anpflanzungen und Rasensanierungen im Frühjahr ausge-
führt werden. Beim Kindergarten Brüel wurde im Herbst ein Weidenhaus angepflanzt.  

5.1.8.2 Weiterbildung/Kurse 

Im Bereich der Arbeitssicherheit hat Remo Baschung den dreitägigen Kurs in der Bedie-
nung und Handhabung von Gabelstaplern absolviert und die Prüfung erfolgreich bestan-
den. Die Schulung wurde im Werkhof Aesch unter der Leitung eines von der SUVA ge-
prüften Instruktors durchgeführt. Es nahmen noch drei weitere Mitarbeiter aus umliegen-
den Werkhöfen an diesem Kurs teil. 

5.1.8.3 Unterhaltsarbeiten  

Für die durch den Werkhof ausgeführten Unterhaltsarbeiten für den Zweckverband Re-
gionale Wasserversorgung Aesch-Dornach-Pfeffingen (Pumpwerke Gwidem, Kägen, 
Aeschfeld und Reservoir Schwang), das AUE (Grundwasseranreicherung Kuhweid) und 
den Zweckverband GSA Schürfeld wurden die Kosten in Rechnung gestellt. 

5.1.8.4 Häcksler 

Der Häcksler stand total 222 Stunden im Einsatz. 138 Stunden wurde er in der Gemein-
de Aesch verwendet und 84 Stunden an umliegende Gemeinden vermietet, was Ein-
nahmen in der Höhe von Fr. 5’040.-- ergab. 

5.1.8.5 Plakatierung 

Seit dem 1. Januar müssen die Aufträge für Plakatierungen bar bezahlt werden. Es wur-
den dabei exakt Fr. 1’000.-- eingenommen. 

5.1.8.6 Grüngutannahme im Werkhof 

Vom 5. März bis 26. November fand wiederum jeweils samstags von 14.00 bis 16.00 
Uhr die Entgegennahme von Grüngut im Werkhof statt. Die Betreuung dieser Dienstleis-
tung erfolgte bis zum 20. August durch den Kompostberater, Anton Furrer. Danach 
übernahm wegen Erkrankung des Beraters sein Stellvertreter, Erich Wyss, die Arbeit.  

5.1.8.7 Friedhof 

Auch im Jahre 2005 wurde die Anpflanzung der Gräber mit Unterhaltsverträgen nach 
dem neuen Bepflanzungskonzept ausgeführt. Die Reaktionen waren insgesamt wieder-
um sehr positiv. 

5.1.8.8 Mobilien / Maschinen / Fahrzeuge  

Aufgrund der Budgetkürzung konnte das dringend benötigte Fahrzeug nicht angeschafft 
werden. Es konnten lediglich einige Kleingeräte ersetzt werden.  
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5.1.8.9 750 Johr Aesch bigott 

An sämtlichen Anlässen im Jubiläumsjahr „750 Johr Aesch bigott“ standen Mitarbeiter 
des Werkhofs im Einsatz. Besonders gefordert waren diese beim Auf- und Abbau sowie 
während des Festbetriebes anlässlich des grossen Dorffestes vom 26.-28. August. 
 
Vom Frühjahr bis in den Herbst hinein war auch die Pflege und der Unterhalt des zusätz-
lichen Pflanzenschmucks sehr aufwändig. Die ständig wechselnde Plakatierung und die 
vermehrte Dorfbeflaggung waren ebenfalls mit einem grossen Zeitaufwand verbunden. 

5.1.8.10 Clean up Day vom 27.05.2005 und Tag der offenen Tür Werkhof vom 28.05.2005 

Trotz grossem Aufwand und besten Wetterbedingungen fand der Tag der offenen Tür im 
Werkhof praktisch keine Beachtung. Schade. 

5.2 Aus den Kommissionen 

5.2.1 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch  - Dornach - Pfeffingen 
(Präsident: Bruno Saner) 
 
Die Verwaltungskommission des Zweckverbandes befasste sich in zwei Sitzungen mit 
den ordentlichen Geschäften wie Budget und Jahresrechnung. Aufträge und Arbeitsver-
gebungen wurden im Rahmen des Budgets beschlossen. Der Ausschuss (Arbeitsgrup-
pe) befasste sich an zwei Sitzungen mit den laufenden Problemen. 
 
Die Buchhaltung der Gemeinde Aesch konnte eine ausgeglichene Rechnung vorlegen. 
 
Im Jahr 2005 sind keine wesentlichen Probleme bei der Wassergewinnung und Wasser-
verteilung aufgetreten. 

5.2.1.1 Wassergewinnung, Bezug und Verbrauch 

Jahr Total m3 Aesch Dornach Pfeffingen 
2002 1’900’295 1’151’821 60.61 % 591’155 31.11 % 157’319 8.28 % 
2003 2’030’492 1’187’079 58.40 % 661’224 32.60 % 182’189 9.00 % 
2004 1’854’674 1’027’924 55.40 % 669’046 36.10 % 157’704 8.50 % 
2005 1’724’663 986’187 57.18 % 580’722 33.67 % 157’205 9.15 % 

 
Der Wasserbezug über die permanente Einspeisung der Wasserversorgung der Ge-
meinde Duggingen belief sich auf 170’309 m3. 

5.2.1.2 Wasserbezug der einzelnen Vertragsgemeinden 

Der Wasserbezug der Vertragsgemeinden verlief im Vergleich zum Vorjahr unterschied-
lich. So bezogen Aesch 40’000 m3 und Dornach 90’000 m3 weniger Trinkwasser und 
Pfeffingen praktisch die gleiche Menge. 
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5.2.1.3 Wasseruntersuchungen des kantonalen Laboratoriums in den Pumpwerken 

Bei den durch das kantonale Laboratorium durchgeführten Wasseruntersuchungen in 
den Pumpwerken wurden keine Beanstandungen bezüglich der Wasserqualität ge-
macht. 
 
Die permanente Einspeisung von der Gemeinde Duggingen musste im Berichtsjahr 
zweimal wegen Verunreinigung abgestellt werden. Teile des Leitungsnetzes mussten 
gespült werden und einmal mussten die Wassermengen im Reservoir Schwang chloriert 
werden. Dies geschah unter Aufsicht des kantonalen Wasserwirtschaftsamtes. 
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Vorsteherin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 
 
Bis 31.8.2005 
 
Vorsteherin Annemarie Rotzler, Gemeinderätin 

6 Soziales: Vormundschaftswesen, Familienexterne Kinderbetreuung, AHV / IV / 
EO / Arbeitsamt, Altersfragen, Asylbereich, Gesundheit, Vergabungen ins In- und 
Ausland 

6.1 Wichtige Projekte in Kürze 

Die Auslastung des Tagesheimes ist sehr erfreulich, es konnte im ersten Betriebsjahr 
bereits mit einer zweiten Gruppe gestartet werden. Einige Kinder sind auf der Warteliste, 
um einen Platz im Tagesheim zu erhalten. Die soziale Durchmischung entspricht dem 
Konzept des Tagesheimes. 
 
Im August konnte der Patengemeinde Unterschächen einen ansehnlichen Betrag zur 
Minderung der Not nach den verheerenden Überschwemmungen überwiesen werden. 
 
An der Gemeindeversammlung im Dezember wurde der Kredit für den Bau der „Villa 
Theresa“ bewilligt.  

6.2 Soziale Wohlfahrt 

6.2.1 Vormundschaftsbehörde 
(Juristische Sachbearbeiterin: Susanne Thoma) 
 
Im Berichtsjahr wurden von der Vormundschaftsbehörde in 39 Sitzungen 131 Beschlüs-
se gefasst. Die Anzahl der Massnahmen (Erziehungsbeistandschaften, Beistandschaf-
ten, Beiratschaften, Vormundschaften) entspricht in etwa der Anzahl Massnahmen der 
vergangenen Jahre, sodass Ende Jahr ungefähr gleich viele Massnahmen registriert wa-
ren wie Ende 2004.  
 
Nebst der Administration, welche sich im Zusammenhang mit den registrierten vormund-
schaftlichen Massnahmen ergibt, traf die Vormundschaftsbehörde unter anderem Kinds-
schutzmassnahmen, verfügte Besuchsrechte, gab Abklärungen in Auftrag, fällte Urteile 
im Kindsstrafrecht, genehmigte Unterhaltsverträge, entschied über die Erteilung des 
gemeinsamen Sorgerechts, führte Kindsvermögenskontrollen, erteilte Pflegekinderbewil-
ligungen, verfasste Kinderzuteilungsberichte und erteilte Auskünfte. 
 
Im Jahr 2005 wurde zudem in Zusammenarbeit mit den Gemeinden Arlesheim, Mün-
chenstein, Binningen, Oberwil, Reinach und Therwil von den Sachbearbeitenden der 
Vormundschaftsbehörden eine Wegleitung für die vormundschaftlichen Mandatsträger 
ausgearbeitet.  
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6.2.2 Soziale Dienste 
(Leiter Maurus Ender) 

6.2.2.1 Soziale Dienste Aesch/Pfeffingen 

Die Sanierung der Arbeitslosenversicherung mit der Verkürzung der Bezugsdauer der 
Taggelder und die restriktivere Haltung der IV zeigen ihre Auswirkungen auf der Sozial-
hilfeebene. Nebst den für den Bezug von Arbeitslosentaggeldern ausgesteuerten Perso-
nen ist die Sozialhilfe zunehmend mit Menschen konfrontiert, denen ein Anspruch auf 
die IV-Rente nicht zugesprochen wird. Die Kosten und Arbeit delegiert der Bund den 
Gemeinden. Wo einst die Aufwändungen im fernen Bern verzeichnet wurden, schlagen 
sie heute in den Gemeinderechnungen zu Buche. Die Wahrnehmung hat sich verändert. 
 
Im Bereich Sozialhilfe wird festgestellt, dass der klassische „Fall“ seltener zu verzeich-
nen ist. Man hat es vermehrt mit Klienten zu tun, die einer selbstständigen Erwerbstätig-
keit nachgehen oder die Wohneigentum besitzen, welches vor einem Sozialhilfebezug 
veräussert werden muss. Oft sind diese Personen nicht in der Lage, weitere nötige 
Schritte zu veranlassen. Dies führt zu einem deutlichen Mehraufwand im Bereich Abklä-
rungen und Administration.  
 
Auch zunehmend ist die Zahl von Personen, die nach der Sozialhilfeunterstützung ihre 
Finanzen nicht selbst in den Griff bekommt oder jene von betagten Menschen, die ihren 
administrativen Verpflichtungen nicht mehr nachgehen können und keine Angehörigen 
oder nur auswärtige Angehörige haben, welche diese Aufgaben übernehmen könnten. 
Es müssen vermehrt freiwillige Lohnverwaltungen und Beistandschaften als Präventiv-
massnahme errichtet werden. 
 
Aus den selben Gründen kann die monatliche Unterstützung immer öfter nicht als Ein-
malzahlung an die Klienten entrichtet werden. Die Mieten und Krankenkassenprämien 
werden von den Klienten nicht überwiesen, so dass die Sozialen Dienste die Vermieter 
und Versicherer direkt befriedigen müssen. Dies führt zu einem enormen Arbeitsauf-
wand. Heute werden z. B. monatlich 1’300 Buchungen getätigt - vergleichsweise waren 
dies noch vor 4 Jahren erst ca. 700.  

6.2.2.2 Statistiken 

Neu per 1.1. (bisher per 31.12.) Aesch und Pfeffingen 

Bereich Dossiers 
2003 

Dossiers 
2004 

Dossiers 
2005 

Sozialhilfe  158  149  181 
Vormundschaft (Abklärungen, Anträge, Mandate, etc.)   72  79  70 
Sozialberatung  160  168  177 
Lohnverwaltungen  30  23  19 
Asylbewerber  30  24  18 
Total  450  443  465 

6.2.2.2.1 Pfeffingen 

Der Anteil der geführten Dossiers für die Gemeinde Pfeffingen im Jahr 2005 beträgt: 
- Sozialhilfe  6 
- Vormundschaft  6 
- Sozialberatung  10 
- Lohnverwaltung  1 
- Asylbewerber   5 
- Total  28  Dossiers 
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6.2.2.2.2 Vormundschaft 

Durch die Sozialen Dienste wurden 32 vormundschaftliche Massnahmen im Bereich 
Kindsschutz (Beistandschaften, Obhutsentzüge; Heimplatzierungen) sowie 10 Mass-
nahmen für Erwachsene geführt. 6 Kinder wurden auf freiwilliger Basis, das heisst in 
Zusammenarbeit mit den Erziehungsberechtigen, in Heimen platziert.  
 

Nationalität alle Dossierarten 2005

Schweiz
67%

Türkei
9%

Italien
8%

Ex-Jug.
4%

Diverse
12%

 
Die Nationalitäten im Bereich der Sozialhilfebezüger verteilen sich ungefähr im gleichen 
Verhältnis.  
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Die durchschnittliche Falldauer im Bereich Sozialhilfe beträgt ca. 15 Monate. 
 

6.2.2.2.3 Erläuterungen zur wirtschaftlichen Sozialhilfe (nur Aesch / 2004 in Klammern) 

Im Jahr 2005 wurden 175 (142) Dossiers geführt, was einer Zunahme von 23 % ent-
spricht. Die Dossiers beinhalteten 308 (247) Personen und entsprachen im Jahr 2005 
1’142 (926) Unterstützungsmonaten. Die durchschnittlichen Kosten pro Unterstützungs-
monat betragen Fr. 1’351.-- (1’007.--). Pro unterstützte Person wurden Fr. 5’011.-- 
(3’776.--) ausgegeben und pro Dossier Fr. 8’820.-- (6’568.--). 
 
Bemerkenswert ist der Umstand, dass von den 175 Sozialhilfebezügern 53 innerhalb der 
letzten 2 Jahre nach Aesch zugezogen sind.  
 
Die Summe der Bruttounterstützungen steigt seit 2003 kontinuierlich an, was mit der an-
haltend schlechten Wirtschaftslage in Zusammenhang zu bringen ist.  
 
Die Rückerstattungen der Unterstützten (Versicherungsleistungen, resp. Nachzahlungen 
aus abgetretenen Erwerbsausfallentschädigungen, Taggelder aus Arbeitslosenentschä-
digungen, Renten der Invalidenversicherung, Ergänzungsleistungen etc.) jedoch sind 
rückläufig. Dies ist unter anderem auch darauf zurückzuführen, dass seit dem vergan-
genen Jahr deutlich weniger Invalidenrenten gesprochen werden und dass die Taggeld-
ansprüche der Arbeitslosenkasse mit der AVIG Revision per 1.7.2003 von 520 auf 400 
Tage reduziert wurden.  
 
Zu den Mehrkosten tragen vermehrt über 55-jährige Personen bei, welche nach einer 
Aussteuerung durch die Arbeitslosenkasse kaum mehr vermittelbar sind.  
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6.2.2.3 Integrationsprogramme 

Im vergangenen Jahr nahmen 13 Personen an einem Integrationsprogramm teil, davon 
wurden 3 Personen durch den Werkhof der Gemeinde beschäftigt. Die Programmkosten 
beliefen sich total auf ca. Fr. 90’000.--, wovon die Hälfte vom Kanton zurückerstattet 
wurde. 

6.2.2.4 Asylwesen 

Per 31. Dezember wohnten 60 Asylbewerber in der Gemeinde. Dies entspricht der Vor-
jahreszahl. Mit den vom Bund ausbezahlten Pauschalen konnten sämtliche Aufwändun-
gen abgedeckt werden, so entstanden für die Gemeinde keine zusätzlichen Kosten. 

6.2.2.5 Tagesheim Gartenstrasse 

6.2.2.5.1 Betreute Kinder im Tagesheim: 

 Total Gruppe Fröschli Gruppe Elefäntli Auslastung 
Januar 05 20 10 10 54,28 % 
Februar 05 20 10 10 53,44 % 
März 05 24 12 12 66,57 % 
April 05 26 13 13 71,67 % 
Mai 05 27 13 14 76,67 % 
Juni 05 27 13 14 81,46 % 
Juli 05 28 14 14 82,50 % 
August 05 27 13 14 79,79 % 
September 05 26 13 13 76,88 % 
Oktober 05 27 13 14 80,63 % 
November 05 29 14 15 87,50 % 
Dezember 05 30 15 15 85,42 % 

 
Wie aus der Tabelle ersichtlich, nahm die Auslastung von Januar bis Dezember kontinu-
ierlich zu.  
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6.2.2.5.2 Personelles 

Da die Zahl der betreuten Kinder im Tagesheim bis im Sommer stetig anstieg, konnten 
die Stellenprozente der Gruppenleiterinnen sukzessiv erhöht werden (1 Gruppenleiterin 
100 %, 1 Gruppenleiterin 80 %, 1 Gruppenleiterin 30 %).  
 
Einen Wechsel gab es bei den Praktikantinnen zu verzeichnen. Eine Praktikantin konnte 
im August die dreijährige Ausbildung zur Kleinkinderzieherin im Tagesheim beginnen. 
Die zweite Praktikantin verliess das Tagesheim auf diesen Zeitpunkt, um ihr Berufsziel 
an einer Fachschule weiterzuverfolgen. Somit wurde das Team ab August mit zwei neu-
en Praktikantinnen ergänzt.  

6.2.2.5.3 Aktivitäten 

Im Frühjahr wurde von den Gärtnern des Werkhofs die Gartengestaltung rund um das 
Tagesheim in Angriff genommen. Gerade rechtzeitig zur Sommerzeit konnte ein toller 
Garten mit Spielplatz von den Kindern eingeweiht werden - Sandkasten, Hügel mit Röh-
ren und Rutschbahn, eine Schaukel und viel Platz zum Tollen und Velo fahren. 
 
Am Samstag, 20. August, am Tag der offenen Tür, wurde die Bevölkerung eingeladen, 
einen Blick in die Räume des Tagesheimes zu werfen. 
 
Am 6. Dezember fand ein gemeinsamer Anlass mit den Kindern, den Eltern und den Er-
zieherinnen statt. Nach einem Laternenmarsch durch Aesch kam es zu einem Treffen 
mit dem Santi-Glaus und dem Schmutzli am Waldrand. Mit selbstgebackenen Grätti-
mannen, heissem Tee und Kakao wurde dieser Abend gemütlich abgerundet. 

6.2.2.6 Schulsozialarbeit 

Auf Beginn des Schuljahrs 2005/06 wurden die Sekundarschul-Niveaus A, E und P in 
einem Schulstandort zusammengeführt. Schüler, Schülerinnen, Lehrpersonen und auch 
die Schulsozialarbeit waren gespannt, wie sich die neue Situation entwickelt. Erstaunlich 
schnell und ohne grössere Probleme kehrte aber bald darauf der Alltag ein. Anders als 
in den Jahren zuvor gab es für die Schulsozialarbeit nur einen Standort, der aber aus 
drei Schulhäusern besteht. Durch die Umverteilung der Klassen und Niveaus wurde ein 
Klassenzimmer frei, das der Schulsozialarbeit zur Verfügung gestellt wurde.  
 
Die zentrale Lage im Schulhaus und auch die Grösse des Büros setzten ganz neue 
Möglichkeiten frei. Die Kontakte zu den Schülerinnen und Schülern wurden spontaner 
und entstehen nun auch, wenn keine Probleme besprochen werden müssen. Neu kön-
nen jetzt auch ganze Klassen im Büro empfangen werden, wo an einem bestimmten 
Thema, in einer anderen Umgebung, gearbeitet werden kann. 
 
Die 1.-Klass-Projekte, die zusammen mit dem Jugendhaus phönix durchgeführt werden, 
haben sich bewährt und sind mittlerweilen ein wichtiger Bestandteil der Schulsozialarbeit.  

6.2.2.6.1 Weitere Arbeitsbereiche 

- Mitarbeit in der Steuergruppe „Jugend- und Gesellschaftsfragen“ 
- Kommunales „Netztreffen“ der Gemeinde Aesch 
- Teilnahme an Sitzungen „Jugendliche im öffentlichen Raum Aesch“ 
- Teilnahme an Sitzungen der Sozialen Dienste Aesch/Pfeffingen 
- Zusammenarbeit mit den Sozialen Diensten Aesch/Pfeffingen 
- Zusammenarbeit mit dem Jugendhaus phönix 
- Zusammenarbeit mit externen Institutionen 
- Vermittlung von externen Institutionen und Beratungsangeboten 
- Gespräche mit der Schulleitung 
- Klassen- und Notenkonvente (nach Bedarf) 
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- Lehrpersonen-Konvente (nach Bedarf) 
- Lehrerfortbildungstage (nach Bedarf) 
- Begleitung bei Klassen-, Wander- und Sporttagen 
- Elternabende (nach Bedarf) 
- Sitzungen mit dem Leiter der kantonalen Fachstelle (René Glauser) 
- Fachaustausch mit Schulsozialarbeitern BL 

6.2.2.6.2 Formelle Beratungen August 2004 - August 2005 

 Niveau A Niveau E/P Total 
Formelle Einzelgespräche: 
Schülerin 65 33  98 
Schüler 98 63  161 
Lehrperson 40  32  72 
Eltern 12 8  20 
 215 136  351 
 
Formelle Gruppengespräche: 
Schülergruppe 5 18 23 
Schüler/Lehrperson 68 42 110 
Schüler/Eltern 18 13 31 
 91 73 164 
 
Projekte: 21 
Lager: 2 

6.3 Vergabungen 

6.3.1 Vergabungen / Patengemeinde, Entwicklungshilf e, Katastrophenhilfe 

6.3.1.1 Unterschächen 

Anlässlich des Theaterbesuches einer gemeinderätlichen Delegation wurde der Urner 
Gemeinde der jährliche Check über Fr. 25’000.-- überbracht. Fürs nächste Jahr ist be-
reits wieder ein Ausflug für Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Aesch in Un-
terschächen geplant.  

6.3.1.2 Burkina-Faso 

Die Weihnachtssammlung für das Projekt „Aesch hilft Burkina Faso“ am Ende des Be-
richtsjahr war wiederum sehr erfolgreich. Rund Fr. 15’000.-- sind zusammen gekommen.  
 
Mit diesem Betrag kann den Kindern der Paalga-Schule, einer Schule in einem Aussen-
quartier von Ouagadougou, während einem ganzen Jahr eine Mahlzeit pro Tag zu finan-
ziert werden. Lachen, Gesundheit und Lebensfreude stehen in vielen Ländern in direk-
tem Zusammenhang mit ausreichender Ernährung. Einmal mehr zeigte die Aescher Be-
völkerung Solidarität und Verbundenheit mit Burkino Faso.  
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6.3.1.3 Liste der Vergabungen 

Auch im Jahr 2005 wurden verschiedene Vergabungen vorgenommen. Unter den Ver-
gabungen Inland sind auch die Beiträge an diverse Institutionen, die unterstützt wurden, 
aufgeführt.  
 
Nebst jährlichen Beiträgen - gemäss Budget - an Heime und Organisationen, wurden fol-
gende Vergabungen vorgenommen: 

6.3.1.3.1 Ausland 

- Stiftung Wakina Mama na Watoto Fr. 3’000.-- 
- Stiftung Vivamos Mejor Fr.  3’000.-- 
- Unterstützung Tsunami Opfer Fr. 2’000.-- 
- Crianca Fr. 1’000.-- 
- Médecins sans Frontière Fr. 3’000.-- 
- Burkina Faso Fr.. 4’000.-- 
- Iamaneh (Mali) Fr. 3’000.-- 
- Hans Haller Stiftung Fr. 3’000.-- 
- El Puente Fr.  3’000.-- 
- Morija Paalga-Schule (unsere Schulkinder) Fr. 2’000.-- 
- Glückskette (Erdbeben in Kaschmir) Fr. 5’000.-- 
- Palm Travel (Regenwald) Fr. 1’000.-- Fr. 33’000.-- 

6.3.1.3.2 Inland 

- Verein für Gassenarbeit, Schwarzer Peter Fr.  3’000.-- 
- Jugendsozialwerk Blaues Kreuz Fr.  2’000.-- 
- Lungenliga Fr.  1’000.-- 
- Gemeinde Unterschächen, Unwetter 2005 Fr. 10’000.-- 
- Anlaufstelle Basel Fr. 500.-- 
- Nottelefon Fr. 2’000.-- 
- Frau Sucht Gesundheit Fr. 2’000.-- 
- Neustart Fr. 2’000.-- 
- Blaues Kreuz „Talk About“ Fr. 2’000.-- 
- Heilsarmee Fr. 2’000.-- 
- Frauenhaus Fr. 3’000.-- 
- Sophie Blocher Haus Fr. 2’600.-- 
- SFA/SPA Fr. 2’500.-- 
- Schweiz. Bibliothek für Blinde und Sehbehinderte Fr. 1’000.-- 
- Winterhilfe Fr. 2’600.-- 
- Elisabethenverein Fr. 200.-- 
- Ref. Frauenverein Fr. 200.-- 
- Pro Senectute BL Fr. 1’100.-- Fr. 39’700.-- 

 Total  Fr. 72’700.-- 

6.4 Seniorenrat 
(Präsident: Albert Schriber) 

6.4.1 Tätigkeiten 
 
Die Tätigkeiten des Seniorenrates waren im Jahr 2005 ganz auf die folgenden drei Pro-
jekte ausgerichtet: 
- Informationsbroschüre über Dienstleistungsangebote 
- Alterstreffpunkt für Begegnung, Unterhaltung und Erfahrungsaustausch 
- Drehscheibe für die Vermittlung zwischen Nachfrage und Angebot nach Dienstleis-

tungen 
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Die ambitiös festgelegten Ziele konnten allesamt erreicht werden. 
 
Der Seniorenrat trifft sich monatlich, um die Tätigkeiten der Projektteams zu koordinie-
ren. Im Weiteren werden laufend jegliche Altersfragen diskutiert und auf ihre Relevanz 
für weitere Projekte geprüft. 

6.4.2 Neuerungen 2005 

6.4.2.1 „Wegweiser für Senioren Aesch / Pfeffingen“ 

Anfang September wurde der „Wegweiser für Senioren Aesch / Pfeffingen“ an alle 
Haushalte mit Personen 55+ in Aesch und Pfeffingen verteilt. Das übersichtlich gestalte-
te Nachschlagewerk hat guten Anklang gefunden und wird als sehr hilfreich beurteilt, 
wenn es darum geht, das bereits bestehende, äusserst vielseitige Dienstleistungsange-
bot für den älteren Teil der Bevölkerung zu nutzen. Eine aktualisierte Version der Bro-
schüre ist im Internet einsehbar (www.aesch.bl.ch/senioren/index.html). 

6.4.2.2 Seniorentreff 

Ende Oktober fand der erste Seniorentreff statt. Ziele dieser jeweils in der letzten Woche 
eines Monats durchgeführten Anlässe sind im Wesentlichen altersgerechte Fragen mit-
tels Kurzvorträgen anzusprechen und zu diskutieren und natürlich das ungezwungene 
Zusammensein. 

6.4.2.3 Verein „Drehscheibe Aesch-Pfeffingen“ 

Mit grossem Einsatz wurden die Vorbereitungen zur Gründung des Vereins „Drehschei-
be Aesch-Pfeffingen“, der Mitte Januar 2006 aus der Taufe gehoben werden soll, voran-
getrieben. Die Hauptaufgabe dieses Vereins besteht darin, zwischen den Mitgliedern Hil-
feleistungen zu vermitteln, welche von bestehenden Organisationen nicht wahrgenom-
men werden. Die im Sinne der erweiterten Nachbarschaftshilfe vermittelten Dienstleis-
tungen erfolgen zu bescheidenen Gebühren. 

6.5 Aus den Kommissionen 

6.5.1 Familien- und Jugendberatung Birseck 
(Präsidentin: Monique Schneider, Pfeffingen) 

6.5.1.1 Angebote und Nachfrage 

Die Nachfrage nach Beratungen und Therapien war auch in diesem Berichtsjahr gross, 
Wartezeiten konnten jedoch weitgehend vermieden werden.  
 
Die Vernetzung der Beratungsstelle mit den Sozialdiensten und Schulsozialarbeitern der 
Trägergemeinden sowie mit Kinderärzten und -ärztinnen, mit dem Schulpsychologischen 
Dienst und mit dem Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienst (KJPD) ist gut. Vor allem 
der KJPD überweist gerne Familien nach Abklärung an die Familien- und Jugendbera-
tung Birseck (FJB) für Therapien oder Begleitung in Problemfällen. 
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Das Angebot der FJB (Tarifeinstufung nach steuerbarem Einkommen) ist wichtig, denn 
die Krankenkassen sind sehr restriktiv in der Übernahme von Therapiekosten und zu-
dem sind für viele Familien Zusatzversicherungen unerschwinglich.  

6.5.1.2 Personelles 

Im personellen Bereich gab es eine Änderung im Sekretariat: Beatrice Durante, die Sek-
retärin seit August 2003, verliess die FJB leider Ende Oktober, da sie neuem Familien-
glück entgegensah. In der Person von Ursula Meier konnte jedoch eine kompetente 
Nachfolgerin gefunden werden. 
 
Im Vorstand gab es ebenfalls einen Wechsel: Annemarie Rotzler, Gemeinderätin aus 
Aesch, schied Ende August bedingt durch ihren Rücktritt aus dem Gemeinderat aus 
dem Vorstand aus. Neu vertritt Silvia Büeler die Gemeinde Aesch im Vorstand. 

6.5.1.3 Sitzungen 

Der Vorstand hielt vier ordentliche Sitzungen ab. Im Frühjahr fand zusätzlich ein Aus-
wertungsgespräch mit Verantwortlichen der Sozialdienste aus Aesch und Arlesheim 
statt. Dieses Treffen stiess auf positives Echo. Es soll darum weiterhin einmal jährlich 
durchgeführt werden, zudem sollen auch die Verantwortlichen aus Reinach einbezogen 
werden. 

6.5.1.4 Subventionsvertrag 

Der schon im Jahre 2004 angekündigte Subventionsvertrag und die Leistungsvereinba-
rung mit den Trägergemeinden konnten fertig gestellt werden. Die jeweiligen Gemeinde-
ratsgremien haben das Papier unterzeichnet, es fehlt jetzt lediglich noch die Genehmi-
gung durch den Einwohnerrat Reinach. 

6.5.2 Mütter- und Väterberatung Aesch  
(Stelleninhaberin/Berichterstatterin: Brigitte Jau 
Stellvertreterin (Ferien, usw.) Barbara Hauser) 

6.5.2.1 Angebot 

Das Angebot der Mütter- und Väterberatungsstelle ist eine für die Benutzer unentgeltli-
che Gemeindedienstleistung und richtet sich an alle Rat suchenden Eltern mit Kleinkin-
dern bis ungefähr zum 5. Altersjahr. 
 
Zur Dienstleistungspalette gehören neben den Beratungsnachmittagen an jedem Diens-
tag und Donnerstag in den Räumlichkeiten der Dienststelle an der Ettingerstrasse (Ge-
meindehof) auf Wunsch auch Hausbesuche und regelmässige Telefonsprechstunden. 
Die Beratungsgespräche können nach Bedarf der Klientel angepasst, durch die Mütter- 
und Väterberaterin auf Deutsch, aber auch auf Französisch, Italienisch, Englisch oder 
auf Spanisch geführt werden. Von vielen Ratsuchenden ausländischer Herkunft wird das 
sehr geschätzt, es fördert die Vertrauensbildung und ist in der Sache sehr hilfreich. 

6.5.2.2 Beratungen: Zeiten und Inhalte 

Im Berichtsjahr sind - verteilt über das Gesamtangebot - insgesamt 799 (2004: 855) 
Konsultationen registriert worden. Nach Erhalt der Geburtsanzeige wurde mit allen El-
tern Kontakt aufgenommen, ein Hausbesuch angeboten und wenn gewünscht, wurden 
diese zu Hause aufgesucht. Hausbesuche wünschten vorwiegend Eltern nach der Ge-
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burt ihres ersten Kindes. Für Ratsuchende war eine Telefonsprechstunde jeweils von 
Montag bis Freitag von 8-9 Uhr möglich. In Ausnahmesituationen, bei besonderen An-
liegen oder in Notfällen wurden sogar an Wochenenden oder zu anderen Zeiten telefo-
nische Auskünfte erteilt. 
 
Die Beratungstätigkeit erstreckt sich schon lange nicht mehr nur auf Messen und Wä-
gen. Zunehmend an Bedeutung gewinnt beispielsweise die Ernährungsberatung, von 
der Stillzeit über Fragen zum grossen Angebot an Zusatzernährung bis hin zu Ess-
schwierigkeiten oder zu dem immer wichtiger werdende Problem bereits übergewichtiger 
Kleinkinder. Erfreulich ist, dass immer mehr Mütter und Väter zusammen oder auch Vä-
ter allein mit ihren Sprösslingen die Beratungsstelle aufsuchen oder bei Hausbesuchen 
zugegen sind. Wegen der grösseren Sensibilisierung der Eltern und wegen der höheren 
Komplexität der Themen nahm der Zeitbedarf pro Konsultation auch im Jahr 2005 ten-
denziell zu. 
 
Im Berichtsjahr wurden aus den beiden Gemeinden Aesch und Pfeffingen folgende An-
zahl Geburten angezeigt (Vorjahr in Klammern): 
Gemeinde Aesch 77  (75) 
Gemeinde Pfeffingen 16  (19) 
 
Folgende Dienstleistungen wurden im Jahr 2005 erbracht (Vorjahr in Klammern): 
Beratungsnachmittage (Dienstag/Donnerstag) 98  (96) 
Hausbesuche 48  (56) 
Telefonische Auskünfte oder telefonische Beratungsgespräche  464  (521) 

6.5.2.3 Weiterbildung 

Besuchte Kurse, Tagungen und Workshops: 
- Thema: Probiotische Nahrung 0.5 Tage in Muttenz 

6.5.2.4 Teilnahme an Sitzungen 

Sozialforum Aesch 7 Sitzungen 
Regionalgruppe der Mütterberatung 3 Sitzungen 

6.5.3 Tageselternverein Aesch 
(Präsidentin: Rita Steffen) 

6.5.3.1 Mutationen im Verein 

Ende April fand die Generalversammlung des Tageseltervereins statt. Nach dem Rück-
tritt der Präsidentin Rita Steffen wurden Gabriela Klopfenstein als Präsidentin und Käthi 
Rogenmoser als Aktuarin neu in den Vorstand gewählt. Annemarie Rotzler trat nach 
sieben Jahren aus dem Gemeinderat zurück und übergab ihr Amt an Silvia Büeler, die 
nun neu im Vorstand mitwirkt. Auch neu im Vorstand ist Helene Eschmann als Vertrete-
rin der Sozialhilfebehörde. 

6.5.3.2 Anlässe 

Anfangs Juni konnte die neue Präsidentin die erste Vorstandssitzung leiten, welche 
zugleich auch Organisationssitzung für das Jubiläums-Pfarreifest war.  
 
In den Sommerferien wirkte der Tageselternverein erstmals beim Ferienpass mit und bot 
zwei Aktivitäten an. Dieses Engagement war eine sehr gute Erfahrung. 
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Der Crèpe-Stand des Tageselternvereins am Jubiläums-Pfarreifest im August war wie-
der ein voller Erfolg, es wurden über 1’000 Crèpes verkauft. 
 
Kaum war das Pfarrei-Fest vorbei, kam der nächste Höhepunkt für den Tageselternver-
ein: Am 20. November - am Tag des Kindes - hatte sich der Verein etwas Spezielles 
ausgesucht. Da das Jahr 2005 auch das „Jahr der Bewegung“ war, wurde ein Spiel- und 
Jongliernachmittag mit zwei Profis organisiert. Das Angebot stiess auf reges Interesse 
seitens der Kinder und der Erwachsenen. Gleichzeitig wurden gratis Schoggi-Gipfeli und 
Ballone am Weihnachtsmarkt verteilt.  

6.5.3.3 Weiterbildung 

Im November konnte das erste Mal ein Basiskurs für die Tagesmütter in Aesch organi-
siert werden. Dieser fand so grosse Resonanz, dass er zweimal stattfand. 
 
Der Vorstand nutzte im Berichtsjahr das grosse Weiterbildungsangebot der Projuventute.  

6.5.3.4 Zahlen 

Ende 2005 hat der Verein 55 Mitglieder, davon sind 22 Tagesmütter und 21 abgebende 
Eltern. 

6.5.4 Erwachsenenbildung Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Béatrice Würsten) 
 
Nach dem Rücktritt der langjährigen Präsidentin Silvia Wipf und der Protokollführe-
rin/Babysittervermittlung Barbara Preiswerk auf den 30. Juni hat sich ein neuer Vorstand 
mit fünf Mitgliedern gebildet. Béatrice Würsten hat das Präsidium übernommen. Mit viel 
neuen Ideen wie Betriebsbesichtigungen, spannenden Vorträgen, attraktiven Bastelkur-
sen, Kochkursen, Kinderkursen etc., konnten wiederum zwei attraktive Kursbücher ges-
taltet werden. Sie lagen wie gewohnt Anfang Januar und Mitte August in allen Briefkäs-
ten von Aesch und Pfeffingen. 
 
Gemäss der Statistik der Elternbildung Baselland liegt die Erwachsenenbildung Aesch-
Pfeffingen fast an der Spitze. Mit 53 durchgeführten Kursen (im 2004 waren es 23) und 
441 Teilnehmenden (im 2004 waren es 189) ist die EBAP für ihre Arbeit und ihren Ein-
satz reich belohnt worden. Die angebotenen Betriebsführungen in Firmen von Aesch 
wurden zu regelrechten Kulturerlebnissen. Aber auch die Kreativkurse waren nach wie 
vor Renner. Durch die Arbeit mit Gleichgesinnten in den diversen Kursen besteht ein re-
ger Gedanken- und Erfahrungsaustausch. 

6.5.4.1 Aus dem Kursprogramm 

 durchgeführt nicht durchgeführt 
Hauswirtschaft / Basteln 13 2 
Erwachsenenbildung 22  
Elternbildung  7 2 
Kinderkurse  4 3 
Betriebsbesichtigungen  5  
Babysitterkurse  2  

6.5.4.2 Aufgabenhilfe 

Im Berichtsjahr wurden von einer Betreuerin insgesamt 445 Stunden Aufgabenhilfe an 
51 Schülerinnen und Schüler erteilt. 
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6.5.4.3 Kassabericht 

Bei einem Aufwand von Fr. 44’882.85 und einem Ertrag von Fr. 44’363.10 resultiert ein 
Verlust von Fr. 519.75. Als wesentliche Änderung ist zu bemerken, dass mit der Ge-
meinde ein Leistungsvertrag abgeschlossen wurde. Die EBAP hat somit den ganzen 
Gemeindebetrag erhalten um alle Rechnungen selbst zu bezahlen.  
 
Aus dem Teilbereich „Aufgabenhilfe“ musste die EBAP-Kasse wiederum einen Auf-
wandüberschuss von Fr. 2’190.-- verkraften. Bei einem Einnahmentotal von 
Fr. 15’381.05 und einem Ausgabentotal von Fr. 15’087.45 schliesst die Rechnung des 
Familienzentrums „Brüggli“ mit einem Einnahmenüberschuss von Fr. 293.60 ab. 

6.5.5 Familienzentrum „Brüggli“ 
(Präsidentin: Doris Schwank) 
 
Das Familienzentrum Brüggli ist eine Begegnungsstätte für Familien mit Kleinkindern. Die 
Eltern können hier in ungezwungener Atmosphäre Kontakt zu anderen Eltern der Ge-
meinde suchen. Hier ein paar Gründe, weshalb Mütter unser Familienzentrum aufsuchen: 

- Die neu zugezogene Mutter findet hier Anschluss. 

- Der frischgebackenen Mutter, plötzlich allein mit dem Kind zu Haus, wird ein Ort ge-
boten, wo sich Gleichgesinnte treffen und dem Alltag wie auch der Isolation ent-
kommen können. 

- Aber auch all die anderen gestandenen Mütter schätzen das Brüggli, weil man hin-
gehen kann um zu reden und zu entspannen und wo das Kind gleichaltrige Spielge-
fährten findet. 

 
Eine Mitgliedschaft ist erwünscht. Im Jahr 2005 wurden ca. 100 Mitglieder gezählt. 
 
Die Gäste werden momentan von einem motivierten Team mit 8 Mitarbeiterinnen zur 
vollen Zufriedenheit betreut.  
 
Das Angebot umfasst: 
- Kaffeebetrieb 
- Kinderhütedienst 
- Vermietung der Räumlichkeiten 
- Anlässe wie Papizmorge, Kinderflohmarkt, Brätelnachmittag 

6.5.5.1 Kaffeebetrieb 

Jeweils am Montagnachmittag werden die Gäste von einer Mitarbeiterin mit Kaffee und 
Kuchen verwöhnt. In dieser Zeit können die Kinder unter Aufsicht ruhig spielen. 
 
Das Familienzentrum wurde im vergangenen Jahr von 250 Erwachsenen und 778 Kin-
dern besucht. 

6.5.5.2 Kinderhütedienst 

Die Kinder können jeweils am Dienstag- und Freitagnachmittag in die Kinderhüeti ge-
bracht werden. Dieses Angebot findet leider immer weniger Anklang, da in der Gemein-
de weitere Angebote vorhanden sind. 
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6.5.5.3 Vermietung der Räumlichkeiten 

Die Brüggli-Gäste schätzen es nach wie vor, die Räumlichkeit auch zu mieten. Es ist 
praktisch, die Kinder können drinnen oder draussen spielen ohne dass viel mitgebracht 
werden muss. 

6.5.5.4 Weitere Aktivitäten im Jahr 2005 

- Januar und August 2xjährlich trafen sich die Mitarbeiterinnen zu einem „Höck“, um 
Aufgaben, Probleme, etc. zu besprechen und das Halbjahr zu planen.  

- Sein 10-jährigem Bestehen feierte im Juni das Brüggli mit einem grossen Ge-
burtstagsfest mit Ponyreiten, Parcours, Schminken, Spielen, etc. 

- Mit einem speziell grossen Dessertbuffet wurden in April und im November die Gäste 
verwöhnt. 

- Zum ersten Mal fand im Oktober mit den Kindern im Wald ein grosses „Chlöpfer bröt-
le“ statt. Dieser Ausflug war ein Riesenerfolg. 

6.5.5.5 Spenden 

Auch im Jahre 2005 durfte sich das Familienzentrum wieder über diverse Spenden freu-
en. Zudem kamen viele Spenden für die Fest-Tombola und einige Betriebe unterstützten 
das Brüggli finanziell.  

6.6 Gesundheit 

6.6.1 Pilzkontrolle / Statistik 
(Pilzkontrolleur: Dr. Klaus Müller, Reinach) 
 
Das zu Ende gegangene Jahr war wiederum ein gutes Pilzjahr. Vor allem im September 
und Oktober war das Pilzaufkommen zufrieden stellend. Am meisten wurde der Halli-
masch zur Kotrolle vorgelegt. Es war wichtig auch diesen Massenpilz immer wieder ge-
nau zu kontrollieren, denn ein paar Mal waren Kahle Kremplinge (giftig!) beim Halli-
masch dabei.  
 
Als besonderen Pilz brachte ein Sammler aus Reinach schöne Exemplare eines Pilzes, 
der auf einem Kirschbaumstumpf wuchs und der dem Kontrolleur zuerst unbekannt war. 
Der Stumpf wurde vor zwei Jahren mit gekaufter Pilzbrut angeimpft und in diesem Jahr 
wuchs endlich der Pilz. Er entsprach aber nicht mehr dem Bild im Prospekt und das 
machte den „Züchter“ unsicher. Der Kontrolleur nahm Exemplare des Pilzes in den Pilz-
verein mit. Auch dort wurde er zunächst nicht erkannt. Nach einiger Zeit kam einer der 
Spezialisten darauf, dass über diesen Pilz 1992 in der Schweizerischen Zeitung für Pilz-
kunde ein Artikel mit Bildern erschienen war. Dieser Pilz ist in der Region noch weitge-
hend unbekannt, aber in Japan ein verbreiteter essbarer Zuchtpilz. Bei den Pilzen lernt 
man nie aus! 
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6.6.1.1 Statistik 

Im Mai fing die Pilzsaison an. Total kamen 94 Personen zur Pilzkontrolle. Davon stamm-
ten 61 Personen aus Reinach, 23 Personen aus Aesch/Pfeffingen, eine Person aus 
Gempen und je 3 Personen aus Dornach, Therwil und Pratteln. 
 
Total wurden 210 kg Pilze kontrolliert. Davon waren für den privaten Verbrauch 199 kg 
essbare Pilze. 11 kg Pilze waren giftig, ungeniessbar oder verdorben und wurden kon-
fisziert. 
 
Vorgelegt wurden:  

6.6.1.1.1 Giftige Pilze:  

u. a. Grüner Knollenblätterpilz, Karbolchampignon, Schwefel-Ritterling, diverse Rötlinge, 
Rettich-Helmlinge, diverse Schleierlinge, diverse Giftschirmlinge, diverse Risspilze, Kah-
ler Krempling, grünblättriger und ziegelroter Schwefelkopf, Gifthäubling, Kartoffelbovist, 
diverse Düngerlinge. Insgesamt wurden von diesen Pilzen 12kg konfisziert. 

6.6.1.1.2 Tödlich giftige Arten 

Grüner Knollenblätterpilz (1 Stück). 

6.7 Freizeit 

6.7.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
(Präsidentin: Christine Koch Kirchmayr) 
 
Die Arbeitsgruppe, die sich im Januar 2005 neu formierte, ging mit Elan und vielen neu-
en Ideen an die Arbeit. Sie organisierte 67 Veranstaltungen und bot rund 1’200 Kurs-
plätze an. Knapp 900 Kinder belegten einen Kurs in Aesch. 
 
In Aesch konnten die Kinder Pony reiten, die Post besichtigen, ihre Skateboardkünste 
verbessern, Mini-Handball spielen, Perlen häkeln, backen, einen Samariterkurs besu-
chen und vieles mehr. 
 
Das Team des Jugendhauses phönix beteiligte sich ebenfalls an der Ferienpassaktion 
Aesch. Rund 60 Personen unterstützten den Ferienpass Aesch, indem sie die Kurse be-
gleiteten oder leiteten.  
 
Auch in diesem Jahr lohnte es sich für alle Kinder und Jugendlichen von sechs bis sech-
zehn Jahren, ihre Ferien mit Hilfe des Regio-Ferienpasses Birseck-Leimental aktiver und 
attraktiver zu gestalten. 
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6.7.2 Robiverein Aesch 
(Präsidentin: Monika Ulmann) 

6.7.2.1 Robibetrieb 

Die Kinder bauen Hütten, basteln, sägen, hämmern, backen Brot. Der Platz war im Be-
richtsjahr an 31 Halbtagen geöffnet und wurde jeweilen von mindestens zwei freiwilligen 
Erwachsenen betreut. 

6.7.2.2 Spezielle Anlässe 

- Generalversammlung am 28. Januar 
- Platzeröffnung am 27. April 
- Vatertag am 21. Mai 
- Open Air am 13. August 
- Robi-Übernachtung 20./21. August 
- 3x Brotbacken, 2x Kerzenziehen 
- Saisonende mit dem Santi-Glaus am 3. Dezember 
 
Dieses Jahr hat der Robi-Verein am Dorffest „750 Johr Aesch bigott“ teilgenommen. Das 
Motto lautete „Robi-Farm“: Mit einem Schweinerennen und einem Farmerbeizli konnten 
die Gäste verwöhnt und begeistert werden. Bei sonnigem Wetter überrollten zahlreiche 
Festbesucher den Robi-Verein. Rund um das Säulirennen war kein Durchkommen 
mehr. Das Dorffest wurde ein grosser Erfolg. 
 
Der Robi-Verein konnte dieses Jahr auf ein tolles Betreuerteam, Freunde und Bekannte 
bauen, die voller Idealismus steckten und die Herausforderung annahmen, am Dorffest 
750 Johr Aesch dabei zu sein. 
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Vorsteher Bruno Theiler, Gemeinderat 

7 Bildung und Jugend: Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, Schulge-
sundheitsdienst 

Das Berichtsjahr wurde grösstenteils durch den bevorstehenden und dann auch durch-
geführten Umzug der Sekundarschule Niveau A (ehemals Realschule) aus dem Schüt-
zenmattschulhaus ins Neumattschulareal geprägt. Die Zusammenführung der ganzen 
Sekundarschule Aesch (Niveau A, E, P) auf ein Schulareal erforderte eine Umorganisa-
tion des vorgängigen Betriebes. 
 
Die Schüler des Niveaus A wurden auf die Häuser S1, S2 oder den provisorischen Pavil-
lon verteilt. Das Ziel war eine gute Durchmischung aller einzelnen Gebäude. Damit dies 
jedoch möglich wurde, mussten auch einige Klassen des Niveaus E und P verschoben 
werden. Dies erforderte einige organisatorische Arbeiten, die jedoch durch die Schullei-
tung bravourös gemeistert wurden. 
 
Allen beteiligten gebührt ein grosses Dankeschön für den reibungslosen und vor allem 
unfallfreien Umzug.  

7.1 jugendhaus phönix 

(Jugendhausleiterin: Barbara Rentsch) 

7.1.1 Überblick 

7.1.1.1 Besucherzahlen 

Im jugendhaus phönix gingen übers Berichtsjahr insgesamt 6’594 Besucher ein und aus. 
Das sind weniger Personen als im Jahr 2004. Dies ist vor allem auf die häufigeren und 
besser besuchten Events im 2004 und den Generationenwechsel bei den Stammbesu-
chern zurück zu führen. Der Samstag überragt die anderen Wochentage mit durch-
schnittlich 64 Besuchern, wobei dabei die Besucher der Events eingerechnet sind. Der 
Anteil der Mädchen liegt bei 32.5 %. 
 
Auf der Homepage hatte das phönix durch das ganze Jahr ca. 5’700 Besucher. 

7.1.1.2 Events 

Das phönix-Team organisierte zusammen mit der Betriebsgruppe und anderen Jugend-
lichen zehn phönix Discos. Zusätzlich gab es eine Schüler-Disco und drei Oldies-Night-
Discos.  
 
Es wurden drei Konzerte durchgeführt, wobei das Openair (phönix-outback-session) mit 
den beiden Kirchen zusammen organisiert wurde. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Altersheim fand ein Event unter dem Aspekt „Generationen 
zusammenführen“ statt. Zudem organisierte das phönix-Team mit den Jugendlichen ein 
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Ski- und Snowboardweekend, ein Sommerlager, eine Streetparade an der 750 Jahr-
Feier und ein Streetball-Turnier und nahm am Feuerwehrfest teil. 

7.1.1.3 Projekte 

Mit dem Schulsozialarbeiter wurden im phönix vier Klassenprojekte durchgeführt, welche 
jeweils drei halbe Tage dauerten.  
 
In den letzten zwei Sommerferienwochen bot das phönix für den Ferienpass Aesch vier 
Kurse an: Zwei Töggeli-Turniere, ein Hip-Hop Tanzkurs und ein Skateboard- und Inline-
Skaterkurs. Jugendliche phönix-Besucher gaben die Kurse mit Hilfe und Anleitung des 
phönix-Teams und einem Skateboardprofi. 

7.1.2 Projekt Passage 
 
Das Projekt „Passage“ - ein Angebot für arbeitslose Jugendliche - ist im Jahr 2005 er-
folgreich angelaufen. Das Projekt besteht aus zwei Teilen:  
1. Der Jobtreff als offenes Beratungsangebot 
2. „Passage“ - das Arbeitsprogramm als zeitlich befristete Übergangslösung.  
 
Im Jobtreff suchten seit dem 7. Februar bis Ende Jahr 17 Jugendliche insgesamt 41-mal 
um Rat. Vier Jugendliche haben im Verlauf dieses Jahres eine Lehrstelle gefunden, ein 
Jugendlicher erhielt eine Festanstellung (ohne Ausbildung), ein Jugendlicher trat in eine 
weiterführende Schule ein und eine Jugendliche besucht nun das kantonale Angebot 
„wie weiter?“. Sieben Jugendliche sind leider immer noch auf der Suche nach einer ge-
eigneten Lösung, davon besuchen drei den Jobtreff heute noch regelmässig. Bei weite-
ren drei Jugendlichen brach der Kontakt nach dem ersten Besuch wieder ab.  
 
Anfangs Dezember konnte das Arbeitsprogramm „Passage“ gestartet werden. Ein ar-
beitsloser Jugendlicher aus Aesch erhielt für zwei Monate eine Tagesstruktur, indem er 
im jugendhaus phönix, auf dem Löhrenacker und im Schulhaus Neumatt in den Berei-
chen Reinigung und Unterhalt mitarbeiten konnte. Nebst den Arbeiteinsätzen erhielt die-
ser Jugendliche im Rahmen des Jobtreffs ein intensives Bewerbungscoaching und er 
konnte Schnupperlehren und Vorstellungsgespräche besuchen. Das Projekt war für alle 
Beteiligten ein grosser Erfolg und das phönix-Team freut sich auf die nächsten Teilneh-
menden.  

7.1.3 Streetworking 
 
Im Jahr 2005 hat die mobile Jugendarbeit des jugendhauses phönix im Rahmen von 64 
Streetworking-Rundgängen 169-mal Kontakt mit Jugendlichen im öffentlichen Raum 
aufgenommen. Durchschnittlich lag die Gruppengrösse zwischen 5 und 6 Jugendlichen. 
Der Anteil der weiblichen Jugendlichen lag bei knapp 30 %. Die kontaktierten Jugendli-
chen waren meist im Alter zwischen 10 und 25 Jahren, wobei der grösste Anteil zwi-
schen 14 und 18 war. Inhaltlich ging es bei den Gesprächen in erster Linie um Aktivitä-
ten im Freizeitbereich, dicht gefolgt vom Thema Ausbildung und Arbeit. Auch die The-
men Lärm, Littering, Gewalt, Sucht sowie Probleme mit Erwachsenen und Behörden 
wurden immer wieder angesprochen. 
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7.1.4 Vermietungen 
 
Im Jahr 2005 konnte das phönix 14 Mal vermietet werden. Dadurch wurde ein Betrag von 
Fr. 3’950.-- erwirtschaftet. Dieser wird zum Teil wieder für die phönix-Projekte benutzt.  

7.1.5 Personelles 
 
Am 1. April startete Sabrina Davatz mit einem Arbeitspensum von 20 % als neues 
Team-Mitglied.  
 
Die Anstellung von Marc Freivogel (Streetworker, Jugendarbeiter, Projekt „Passage“) 
wurde um ein Jahr verlängert. Sein Arbeitspensum umfasst 80 %. 

7.1.6 Spezielles 
 
Auf die Anfrage der Schulleitung hat das phönix-Team zugesagt, die Schulprojekte nun 
mit allen ersten Oberstufen-Klassen durchzuführen.  
 
Der phönix Discokeller wird neu am Montag-, Dienstag- und Donnerstagabend von einer 
Breakdance- und einer Streetdance-Gruppe zum Trainieren benutzt.  

7.2 Aus den Schulen 

7.2.1 Schulleitung des Kindergartens und der Primar schule Aesch 
(Rektor: Adrian Hofer) 

7.2.1.1 Diverse Aktivitäten 

Datum: Wer? Was? 
Januar  KG und PS Die ersten Beurteilungsgespräche nach neuem Modus 

finden statt. Keine Zeugnisse mehr im Januar, neu werden 
auch die Gespräche im KG obligatorisch. 

Februar  KG und PS Fasnachtsumzug unter dem Motto 750 Jahre Aesch 
(spezielle Fahnen sind kreiert worden) 

März  KG und PS Als eine der ersten Gemeinden in BL: Externe Evaluation 
durch das Amt für Volksschulen 
Themen:  
- Sprache 
- Zusammenführung KG und PS 

März / Basel KG und PS Ostertagung mit dem Thema: Q2E und Einführung FQS 
Mai  KG 

 
PS 

Spiel- und Sportstag „Ritter …“ (wie vor 750 Jahren ) 
Spezieller Clean up Day  
Fortbildungsnachmittag der Mittelstufe in Basel (Museum 
und BS-Führung) 

Juni  KG und PS Gotte-Götti-Morgen der 2. KG-Kinder in der Schulklasse 
ihrer zukünftigen Lehrpersonen 
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Juni  KG  Infoabend für Eltern der zukünftigen KG-Kinder 
Juni  PS, SEK I Die Oberstufe (ehemals Realschule) zügelt aus dem 

Schützenmattschulhaus ins Neumattareal. 
Juni  PS Je ein Infoabend für Eltern der zukünftigen PS-Kinder im 

Schützenmatt und im Neumattschulhaus. 
August  KG und PS Div. Aktivitäten am Aescher Fest 

- Cüplibar 
- Literaturkaffee 
- Tanzvorführungen KG-Kinder 
- Flohmarkt im Dorf 

August  PS Beginn Teilnahme KISS-Projekt der Uni Basel /Institut für 
Sport 
Beginn des Umbaus Schützenmatt 
Die Lehrerschaft stimmt der Durchführung eines Gospel-
konzert mit Kinderbeteiligung zu. (für Dez. 06) 

August  Alle Die Jahresarbeitszeit für Lehrpersonen wird eingeführt. 
Agendaführung für Teilarbeitsbereiche aller Lehrpersonen 

September  KG und PS 
 
 
 
PS  

Waldtag 
Erprobung eines Klettergerätes (Vista Wellness) für den 
KG und Unterstufenbereich der Primarschule  
Fussballnachmittag (10 Jahre-Jubiläum) 
Papiersammlung mit Rekordergebnis (Beteiligt sind alle 
3.-5. Klassen) 

September  SL Interne Tagung der Schulleitung 
Herbst  PS Sämtliche geplante Lager finden statt. 
September  KG 

 
 
PS und KG 

Weiterbildung KG-LP zum Thema „Teamentwicklung und 
Umgang mit eigenen Ressourcen“. ( 3 Mittwochnachmit-
tage) 
Erste Sitzung und Konstituierung der Steuergruppe KG/PS 

Oktober  PS Neugestalteter Infoabend Übertritt PS in Sek I mit der 
Schulleitung Sek 
Biberbus des WWF für alle Mittelstufen 

Oktober  PS Orientierungsarbeit des Kantons für alle 5. Klassen, kan-
tonale Eichung 

November  KG und PS Gemeinsamer Weiterbildungsausflug (Eremitage und Ar-
lesheimer Dom) 

November  KG  Ein grosser Räbelichtliumzug 
November  PS Räbelichtliumzug der Unterstufe 

Erstmals wird zur Gesundheitsförderung der Zahnbus or-
ganisiert (Besuch für alle 4. und 5. Klassen) 

November  PS 
PS und KG 

Stände am Weihnachtsmarkt 
Vorbereitung zu den zweiten Beurteilungsgesprächen 
nach der neuen Verordnung (erste Anpassung) 

Sept. - Dez. KG und PS Überarbeitung der Lernziele aller Stufen 
November  Logo, SL Finanzkommission des Kantons zu Besuch. Beurteilung 

der Abläufe im Sprachheilwesen und Förderbereich. 
November  PS, KG Tochter-/Sohn-Tag wird rege genutzt 
Dezember  KG Jeder KG gestaltet aus Anlass 750 Jahre Aesch ein Weih-

nachtsfenster. 
Dezember  PS Weihnachtsfenster Neumattschulhaus 

Stocksingen diverser Klassen im NM 
Weihnachtssingen aller Klassen im SM 

Dezember  PS, KG Die Vernetzung BKS wird per Investition ins Budget 06 
aufgenommen 

PS = Primarschule, KG = Kindergarten, SL = Schulleitung 
NM = Neumattschulhaus, SM = Schützenmattschulhaus 
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7.2.1.2 Personelles 

- Ab August Stellenteilung im Birspark 1 neu Nicole Roos mit Erika Berger 
- Aufhebung der Springerinnenstelle auf Ende Schuljahr  
- Längere Ausfälle: - Mutterschaftsurlaub S. Schmid, A. Aerni 
  - Krankheit Ch. Gmünder und C. Reissner (Herbst - Dez.) 

7.2.1.3 Absenzen in Zahlen  

- 53 Tage wurden insgesamt als Weiterbildung eingereicht, 4 Tage davon waren Hos-
pitationen. 

- Erstmals finden interne, gegenseitige Besuche statt (Hospitation vor Ort) 
- Ein Drittel der Lehrpersonen wurde dazu an einer Spezialtagung vorbereitet. 
- 339 mal Absenzen wegen Krankheit, Urlaub, Unfall, Familienanlässe oder anderem 
- 282 mal davon wurden Stellvertretungen eingesetzt 
- 57 mal wurden interne Lösungen gesucht und der Unterricht fortgesetzt. 

7.2.1.4 Die Schule allgemein 

7.2.1.4.1 Schülerzahlen 

460  Primarschüler und -schülerinnen 
44  Kinder in Einführungsklassen 
40  Kinder in Kleinklassen 
213  Kindergarten-Kinder 

7.2.1.4.2 Lehrkörper 

Bestand an Lehrpersonen: 84 (inkl. langfristige Stellvertretungen mit Vertrag) 
 
Mit der Pensionierung von 2 Lehrpersonen konnte der Stellenrückgang intern ausgegli-
chen werden. 

7.2.2 Schulleitung der Sekundarschule Aesch-Pfeffin gen 
(Rektor: Pierre Martin) 

7.2.2.1 Schüler- und Lehrpersonenstatistik 

Ende Dezember betrug die Zahl der Schülerinnen und Schüler 594, diejenige der Lehre-
rinnen 32 und die der Lehrer 36 Lehrer. 
 
Es werden 30 Klassen geführt: 10 im Niveau A (davon 2 Kleinklassen), 12 im Niveau E 
und 8 im Niveau P. 

7.2.2.2 Würdigung Pensionierter 

Auf Ende Juni 2005 ging mit Beat Raz auch im Berichtsjahr eine Lehrperson in Pension, 
die sich um die Aescher Schulen grosse Verdienste erworben hat. 
 
Gesamthaft hat Beat Raz während 25 Jahren in Aesch unterrichtet. Die Schule hat er 
nicht nur während der 8 Jahre als Mitglied der Schulleitung geprägt, sondern auch als 
engagierter Lehrer während seiner ganzen Schultätigkeit. 
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7.2.2.3 Zweieinhalb Jahre neues Bildungsgesetz 

Zwei Bereiche standen in diesem Jahr im Mittelpunkt: 

7.2.2.3.1 Lehrplan und Stundentafel 

Auf August 2005 wurden der neue Lehrplan und die neue Stundentafel eingeführt. Diese 
Umstellung wurde vorgängig in Fachgruppen vorbereitet, unter anderem auch an der 
Ostertagung. 

7.2.2.3.2 Gemeinsamer Schulstandort Neumatt 

Für die Sekundarschule Aesch von grösserer Bedeutung ist allerdings die Tatsache, 
dass seit August 2005 erstmals alle Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule am 
gleichen Schulstandort vereint sind.  
 
Für zwei Jahre hilft ein Pavillon mit 9 Klassenzimmern den nötigen Schulraum im Gebiet 
Neumatt zu schaffen, ab August 2007 soll dann der zweite Stock des Sekundarschul-
hauses 2 (heute Musikschule) für die Sekundarschule zur Verfügung stehen. 
 
Dank einem riesigen Einsatz der beteiligten Lehrpersonen verlief das Zügeln vom Schüt-
zenmatt ins Neumatt für Jugendliche und Lehrpersonen des Niveaus A reibungslos. 

7.3 Aus den Kommissionen 

7.3.1 Schulrat der Primarschule und des Kindergarte ns 
(Präsident: Adrian Bielser) 

7.3.1.1 Mitgliedermutationen 

Im Schulrat haben sich im Jahre 2005 folgende personelle Veränderungen ergeben: 
- Corinne Schaub (Vizepräsidentin) hat per 30 Juni demissioniert. 
- Diva Bacci-Bloch ist nachgerückt. 
- Ralph Schwegler ist auf den gleichen Zeitpunkt vom Amt des Präsidenten zurückge-

treten. 
- Per 1 Juli übernimmt gemäss der konstituierenden Sitzung Adrian Bielser das Amt 

des Präsidenten und Sylvia Diethelm-Seeger das Vizepräsidium. 

7.3.1.2 Sitzungen / Schulrat intern 

Innerhalb des Jahres wurden an fünf Internsitzungen (Schulrat) und an acht Sitzungen 
Schulrat, Schulleitung und Lehrervertretung über die laufenden Geschäfte beraten.  
 
Innerhalb des Berichtsjahres hat sich der Schulrat selbst geprüft und Reorganisations-
massnahmen ergriffen. Es wurden Ressorts geschaffen und Aufgaben neu definiert und 
verteilt. 

7.3.1.3 Hauptthemen 

Schwerpunkt bilden nach wie vor die schwierige und sehr komplexe Umsetzung des Bil-
dungsgesetzes sowie die damit zunehmende finanzielle Belastung der Gemeinde. - Dies 
zu einem Zeitpunkt der generellen Sparbemühungen. 
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Als einschneidender Punkt müssen die kantonal verordnete Zusammenlegung der ver-
schiedenen Niveaustufen und die beginnenden Umbau- und Renovationsarbeiten an der 
Schulanlage Schützenmatt mit einem Provisorium in der Anlage Neumatt erwähnt werden. 
 
Endlich hat nach langen Anstrengungen seit vergangenem Herbst auch die Schule 
Aesch einen Mittagstisch. 
 
Die Zusammenarbeit auf der Basis des Vertrauens und gegenseitiger Achtung aller Be-
teiligten, Vertreter des Gemeinderates, Vertretung der Lehrerschaft, Schulleitung und 
Schulrat hat sich innerhalb des Jahres 2005 sehr positiv entwickelt. Gemeinsam sollen 
auch die kommenden Anforderungen zu Wohle der Schule Aesch angepackt werden. 

7.3.2 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsidentin: Rosmarie Kerker) 
 
In sieben ordentlichen Sitzungen konnten im Jahre 2005 die Sachgeschäfte behandelt 
werden. Neben regelmässig wiederkehrenden Traktanden wurden folgende Themen 
bearbeitet: 
- Budget 2006 
- Schulprogramm 
- Neues Bildungsgesetz: Bauliche Zusammenführung der drei Niveaus, Bearbeitung 

von Rekursen 
 
Diese Themen wurden zum Teil in Ressortgruppen vorbesprochen. 

7.3.2.1 Gemeinsamer Schulstandort 

Nach den Sommerferien gab es für die Schülerinnen und Schüler der drei Niveaus A, E 
und P neu den gemeinsamen Schulstandort Neumatt. Dies wurde zum Anlass genom-
men, das neue Schuljahr mit einer gemeinsamen Pause zu beginnen; die Schülerinnen 
und Schüler erhielten ein Znüni. Zugleich hat die Schulleitung Behörden von Gemeinde 
und Kanton sowie den Schulrat zu einer Besichtigung des Pavillons und einiger neuer 
Schulräume eingeladen. Im Anschluss daran wurde ein Apéro offeriert. 

7.3.2.2 Schulrat 

Per Ende Jahr verliess Patrizia Bühler den Schulrat.  
 
Die Öffentlichkeit wurde regelmässig über die Arbeit der Schulrates und der Ressortgrup-
pen im Wochenblatt informiert. Um den Kontakt zu den Eltern zu pflegen, haben Schulrat, 
Schulleitung und Lehrpersonen wiederum zu verschiedenen Anlässen eingeladen: 
- Elternabende, Elternapéros, Elternworkshop 
- Aids-Aufklärung 
- Informationsveranstaltung betreffend Übertritt von der Primarstufe in die Oberstufe 
- Berufswahlvorbereitung 
- Theatervorstellungen, Schulbesuchswoche, Lagerrückblicke 
 
Auch der Kontakt zu den Lehrerinnen und Lehrern war den Mitgliedern des Schulrats 
wichtig. Im September fand der jährliche Anlass des Schulrats mit den Lehrpersonen 
statt. Der ganztägige Ausflug führte in den Berner Jura, wo die Wind- und Sonnenkraft-
werke besichtigt wurden. 
 
Im November fand der alle zwei Jahre stattfindende Behörde-Lehrpersonen-Anlass statt. 
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7.3.3 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
(Präsident: Thomas Fleig) 

7.3.3.1 Statistik 

An 46 Konzerten und Vortragsstunden präsentierte sich die Musikschule Aesch-
Pfeffingen der Öffentlichkeit. Im Berichtsjahr wurden 530 Schülerinnen und Schüler in 
252.66 Wochenstunden in allen Instrumenten, Sologesang, Chor, Theaterwerkstatt, Mo-
dern Dance sowie in diversen Instrumentalensembles, dem klassischen Orchester, Ju-
gendblasorchester und Big Bands unterrichtet. 

7.3.3.2 Sitzungen/Mutationen des Musikschulrates 

An vier Sitzungen behandelte der Schulrat die zu erledigenden Geschäfte. Im Vorder-
grund standen die Umsetzung der Eckwerte, welche im Jahre 2004 vom Schulrat festge-
legt wurden.  
 
Auf Ende Schuljahr 2004/05 traten Franziska Mundwiler und Alois Schuler berufshalber 
aus dem Schulrat zurück. Neu hinzugekommen sind auf Schuljahr 2005/06 Lucia Miggi-
ano Moritz und Gerhard von Ah.  

7.3.3.3 Mutationen im Lehrkörper 

Für das Fach Blockflöte wurde Christoph Ehrsam befristet angestellt. Das Fach Key-
board wird neu von Stephan Wolf, bisher Blockflöte, betreut. 

7.3.3.4 Musikalisches 

In diesem Jahr standen neben den ordentlichen Musikschulkonzerten Auswärtskonzerte 
im Zentrum der Aktivitäten: U. a. Akademiekonzert Basel, Kultur-, Sport- und Sozial-
preisvergabe, Einweihung Schloss-Chäller, Phönix-Session, Unterhaltungskonzert Rei-
nach, Gare du Nord, Dorffest, Ferienpass Abschluss, Galaabend Hotel Radisson SAS, 
Tag der Freiwilligenarbeit, Foyer Stadttheater, Altersheimkonzert, Familiengottesdienst-
mitwirkung. 

7.3.3.5 Ausfall Schulleitung 

Durch eine längere krankheitsbedingte Abwesenheit von Bernhard Stadelmann über-
nahmen der Präsident und die Sekretärin Helene Schwendimann in Zusammenarbeit mit 
dem Konventspräsidenten Thomas Waldner zusätzliche Aufgaben. Das Notfall-1-
Szenario, welches im Schulprogramm genaue Aufgabenverteilungen für einem solchen 
Fall vorsieht, hat seine Hauptprobe bestanden. 

7.3.4 Arbeitsgruppe Schulmobiliar 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Im Jahr 2005 fand nur eine Sitzung der Arbeitsgruppe statt. 
 
Es wurde für die Primarschule für Fr. 37’400.-- (Schülerpulte und Aula-Stühle) und für 
die Sekundarschule für Fr. 19’700.-- (Schülerpulte und Werktische) neues Schulmobiliar 
angeschafft. 
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7.3.5 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
(Präsident: Bruno Theiler) 
 
Die Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport traf sich im vergangenen Geschäftsjahr wie üb-
lich zwei Mal um die Einteilung der Schüler und Schülerinnen in die verschiedenen 
Sportarten vorzunehmen. 
 
Es konnten in beiden Semestern 11 Kurse angeboten werden. Im 1. Semester nahmen 
160, im 2. Semester 146 Schulkinder an den Kursen teil. Die erfreuliche Steigerung vom 
Herbstsemester 2004 konnte leider nicht ganz gehalten werden. Die beiden Lehrer 
Feyçal Ladhari und Roger Pellaton versuchen jedoch immer wieder unermüdlich neue 
Schüler und Schülerinnen für den freiwilligen Schulsport zu gewinnen.  
 
Die beiden neuen Sportarten (Aikido und Baseball) fanden regen Zuspruch bei den 
Schülern. 
 
Auch in diesem Jahr gab es ein Wechsel in der Arbeitsgruppe freiwilliger Schulsport: 
Seit Mitte Jahr wirkt neu Ralph Schwegler anstelle von Corinne Schaub in der Arbeits-
gruppe mit. 

7.3.6 Gemeinde- und Schulbibliothek 
(Präsidentin: Marie-Therese do Norte) 
 
Im Berichtsjahr stand der Leserschaft ein grosses Angebot an verschiedenen Medien 
zur Verfügung: 

7.3.6.1 Medienbestand 

Bücher für Erwachsene, Jugendliche und Kinder 15’103 
Landes-, Velo-, Strassen-, Ski- und Erlebniskarten 531 
Kinderkassetten, Musikkassetten und CDs 1’682 
Videos 534 
Hörbücher 328 
DVD / CD-Rom 319 
DVD-Videos 430 
Sprachkurse 29 
Zeitschriften 41 
Playstation II Konsolenspiele  98 
Medienbestand total 19’095 

7.3.6.2 Mitglieder 

Erwachsene  496 
Schülerinnen und Schüler 963 
Senioren, IV 88 
Lehrlinge, Jugendliche bis 25 36 
übrige (Lehrkräfte, Personal, Bibliothekskonten)  75 
Zahl der Benutzer insgesamt (2004: 1571) 1’658 
 
davon: Mitglieder von Aesch 1’205 
 Mitglieder von Pfeffingen 193 
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7.3.6.3 Personelles 

Neun Mitarbeiterinnen waren unter der Leitung von Jeannette Steiger in der Bibliothek 
tätig. Die Zahl der Gesamtarbeitsstunden betrug 3’554, davon waren 1’583 Ausleihstun-
den und 120 Sonderausleihstunden für Primarschulklassen. Die Bibliothekarinnen haben 
an diversen Weiterbildungsanlässen und Informationsveranstaltungen teilgenommen. 
Während des Jahres haben drei Mitarbeiterinnen das Team verlassen und zwei sind neu 
dazugekommen. 

7.3.6.4 Zusätzliche Öffnungszeiten 

Seit April ist die Bibliothek 20 Stunden pro Woche für die Benützer und Benützerinnen offen. 
Am Mittwoch ist sie neu von 14.00 bis 18.00 Uhr geöffnet, eine Stunde länger als zuvor. 
 
Während der Ferien (ausser Weihnachtsferien und Gründonnerstag) war die Bibliothek 
jeweils am Donnerstag von 17.00-20.00 Uhr geöffnet. 

7.3.6.5 Aktivitäten und Anlässe 

- 23.04.2005  Bibliothekstag beider Basel: „Gehen Sie uns ins Netz“: Einführung 
ins Internet und den Bibliothekskatalog (OPAC) für das Publikum 
und Kaffeestube 

- 14.12.2005 Märchennachmittag mit Andreas Hollenstein und Sylvia Diethelm 
 
Die Bibliothekarinnen haben die Kinder- und Jugendecke neu gestaltet und möbliert. Für 
die Mitarbeiterinnen wurde ein neuer Arbeitsplatz mit Computer eingerichtet. 

7.3.6.6 Finanzielles 

Die Gesamtauslagen betrugen Fr. 162’787.30 
 
- Auslagen für Medien Fr. 52’607.90 
- Diverse Auslagen (Anschaffungen, Wartungs- 
- Kosten, neue EDV-Anlage, etc.) Fr. 18’913.70 
- Lohnzahlungen + Vorstand + Weiterbildung Fr. 91’265.70 
 
Die Gesamteinnahmen betrugen Fr. 160’599.95 
(Gemeinde-, Kantons-, Mitgliederbeiträge, usw.) 
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8 Finanzen: Budget und Rechnung, Steuern, Kirchenwesen, Informatik, Verein 
für ambulante Dienste Birstal (Spitex) 

Vorsteherin Esther Aeschlimann Gemeinderätin 
 
„Allerdings ist der Handlungsspielraum für die Gemeinde durch die Gesetzgebung von 
Kanton und Bund stark eingeschränkt. Umso mehr wollen wir die von uns beeinflussba-
ren Werte wirtschaftlich, haushälterisch und gleichzeitig sozial- und umweltverträglich 
verwalten“. 

(aus dem Finanzleitbild des Gemeinderates) 
 
Das Finanzwesen wird vom Gemeinderat unter dem Gesichtspunkt geleitet, dass Ein-
nahmen und Ausgaben mittelfristig im Gleichgewicht sind. Dies nach dem Motto, dass 
Finanzpolitik kein Selbstzweck ist, sondern dass es gilt, bestehende und neue Aufgaben 
verwirklichen zu können. 
 
Der Voranschlag 2006 rechnet noch mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 587’000.--. 
Die laufende Rechnung schliesst mit einem ausgeglichenen Ergebnis ab. Nachfolgend 
sind die Einzelheiten dargelegt.  

8.1 Die Ausgangslage 

Die Beiträge des Kantons für Sekundarschulbauten werden nun erstmals aufgrund der 
im Bildungsgesetz festgelegten Unterhaltsbeiträge geleistet. Für die Jahre 2003-2004 
hat der Kanton im Jahr 2005 Nachzahlungen von 0,7 Mio. überwiesen.  
 
Die Verkäufe von Grundstücken und Liegenschaften haben einen Buchgewinn von 2,6 
Mio. ergeben. 
 
Der Finanzausgleich des Kantons beträgt effektiv 2,5 Mio., budgetiert waren 2,3 Mio. 
Diese einmaligen Einnahmen ermöglichen die Vornahme einer Vorfinanzierung für die 
Schulanlage Schützenmatt und zusätzliche Abschreibungen von je 1,5 Mio.  
 
Das Grossprojekt „Renovation Schulanlage Schützenmatt“ mit Gesamtinvestitionen von 
10,5 Mio. beanspruchte im Jahr 2005 „nur“ 1,4 Mio. Geplant waren für die Jahre 2004 
und  2005 je Investitionen von 3,0 Mio. 
 
Aufgrund des Cash Flows und der reduzierten Investitionen konnten die mittel- und lang-
fristigen Schulden im Jahr 2005 um 1,6 Mio. auf 15,2 Mio. abgebaut werden. 

8.1.1.1 Zur Erinnerung 

Die Bereiche Wasser, Abwasser, GGA und Abfallentsorgung werden innerhalb der 
Rechnung als eigene Rechnungskreise geführt (=Spezialfinanzierungen). Die Aufwän-
dungen dieser Spezialfinanzierungen werden ausschliesslich über Gebühren nach dem 
Verursacherprinzip und nicht über Steuern finanziert. 
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8.1.2 Laufende Rechnung 

8.1.2.1 Laufende Rechnung 2005 

 Aufwand  Ertrag  Ergebnis  

Rechnung  2005 41’836’284 41’841’948 + 5’664 
Budget 2005 39’185’900 38’204’100 - 981’800 

8.1.2.2 Investitionsrechnung 2005 

 Ausg aben Einnahmen  Nettoinvestiti onen 

Rechnung  2005 3’698’736 513’305 3’185’431 

8.1.2.3 Investitionen und deren Finanzierung 2005 

 Nettoinvestiti onen Selbstfinanzi erung  Finanzierungs saldo 

Rechnung  2005 3’185’431 5’579’154 2’393’723 

8.1.2.4 Laufende Rechnung - wichtigste Abweichungen 

 Budget 2005  Rechnung 2005  Abweichung  
Aufwand 

Personalaufwand 17’023’310 17’122’164 98’854 
Sachaufwand 6’784’750 6’548’209 - 236’541 
Passivzinsen 860’700 734’839 - 125’861 
Abschreibungen 
Verw. und Finanzvermögen 2’913’500 4’348’260 1’434’760 
Einlage in Vorfinanzierung 0 1’501’604 1’501’604 
Entschädigungen  
an Kanton/Gemeinden 2’064’100 1’660’589 - 403’511 
Eigene Beiträge 8’312’600 8’528’270 215’670 
 

 Budget 2005  Rechnung 2005  Abweichung  
Ertrag 

Steuern 21’290’000 21’399’982 109’982 
Regalien und Konzessionen 205’200 162’068 - 43’132 
Vermögenserträge inkl. Buchgewinn 727’330 3’410’224 2’682’894 
Ungebundener Finanzausgleich 2’281’200 2’515’864 234’664 
Rückerstattungen  
Von Kanton/Gemeinden 1’151’760 1’171’529 19’769 
Beiträge für eigene Rechnung 3’733’800 4’364’823 631’023 
Entnahmen aus Sonderfinanz. 78’430 7’002 - 71’428 

8.1.2.5 Die Steuereinnahmen detailliert 

 Budget 2005  Rechnung 2005  Abweichung  

Steuern nat. Personen 19’210’000 19’218’040 8’040 
Steuern jur. Personen 2’080’000 2’181’943 101’943 

8.1.2.6 Kennzahlen 

 2005 2004 

Nettoinvestitionen  3.2 Mio. 4.2 Mio. 
Selbstfinanzierung (Cash Flow)  
inkl. Abschreibungen Finanzvermögen 5.6 Mio. 3.6 Mio. 
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Selbstfinanzierungsgrad inkl. Buchgewinn 175 % 84 % 
Finanzierungssaldo 2.4 Mio. - 0.7Mio. 
Externe Verschuldung 15.2 Mio. 16.8 Mio. 
Externe Verschuldung pro Einwohner Fr. 1’530 Fr. 1’680 
Nettoschuld 13.3 Mio. 15.9 Mio. 
Eigenkapital 6.1 Mio. 6.1 Mio. 

 

8.1.2.7 Grafische Darstellung der Kennzahlen 1996 bis 2005 
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8.1.3 Spezialfinanzierungen und Fonds 

8.1.3.1 Laufende Rechnung 2005 

 Aufwand  Ertrag  Abschluss  Bestand Fonds  
Wasserversorgung 989’556 1’077’534 87’978 2’846’424 
Abwasserbeseitigung 1’771’541 1’764’539 - 7’002 6’415’064 
Abfallbeseitigung 822’134 826’521 4’387 108’718 
GGA 470’295 534’599 64’304 850’630 
Feuerwehr 357’846 390’841 32’995 203’091 

8.2 Schlussbetrachtung zur Rechnung 2005 

Das Ergebnis der Rechnung ist durch ausserordentliche Faktoren (Liegenschaftenver-
kauf und Nachzahlungen des Kantons für den Unterhalt der Sekundarschulbauten) zu-
stande gekommen. Die mittel- und langfristigen Schulden konnten zwar im Jahr 2005 
abgebaut werden. Die geplanten Investitionen werden jedoch in den nächsten Jahren 
nicht durch den Cash Flow finanziert werden können, sondern gemäss Finanzplanung 
eine zunehmende Fremdfinanzierung bedingen.  

8.3 Verlustscheinbewirtschaftung 

Die Bewirtschaftung der Verlustscheine ergab im Jahr 2005 Einnahmen von Fr. 54’831.--. 

8.4 Aus den Kommissionen 

8.4.1 Rechnungsprüfungskommission 
(Präsident: Paul Nicolet) 
 
In der Rechnungsprüfungskommission gab es im Berichtsjahr einige Mutationen: 
- Austritt Mitte 2005:  Ernst Ruch(Aktuar) 
- Eintritt Mitte 2005:  Benjamin Bertesaghi (Aktuar) 
 Jürg Schütz 
Die Rechnungsprüfungskommission erfüllte im Berichtsjahr folgende Aufgaben: 
- Prüfung der Jahresrechnung 2004 der Einwohnergemeinde  
- Prüfung des Budget 2006 der Einwohnergemeinde  
- Diverse Kontrollen (u. a. Kassa, Geldkonti, Investitionen, Kreditoren), verteilt über 

das Berichtsjahr. Geprüft werden mittels Stichproben u. a. der Geldfluss, die korrekte 
Verbuchung, die Konditionen, die Ausgabenkompetenz 
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8.4.2 Finanzplanungskommission 
(Präsident: Heiner Gammeter) 
 
Die Finanzplanungskommission berät den Gemeinderat und überprüft die Auswirkungen 
des Budgets und der 5-Jahresplanung auf die finanzielle Lage der Gemeinde. 
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Die oben stehende Grafik verdeutlicht die Selbstfinanzierungs- und Nettoinvestitionssi-
tuation der Gemeinde Aesch. 
 
Die Investitionen im Budget 2006 (B’06) beinhalten eine Jahrestranche von Fr. 3,5 Mio. 
für die Sanierung des Schützenmattschulhauses. Die Planung 2007 (P’07) sieht noch-
mals eine von Fr. 3,5 Mio. und die Planung 2008 (P’08) noch eine letzte von Fr. 1,5 Mio. 
vor. 
 
Danach sind keine Sanierungsinvestitionen in dieser Grössenordnung mehr vorgesehen. 
Ab 2009 zeigt sich dies im ansteigenden Selbstfinanzierungsgrad. 
 
Das Finanzleitbild des Gemeinderates beschreibt, dass der durchschnittliche Selbstfi-
nanzierungsgrad bei ca. 100 % liegen soll. Sollten keine wesentlichen und ausserordent-
lichen Investitionen mehr auf die Gemeindefinanzen drücken, wird dieses Ziel im Jahre 
2009 erreicht werden können. 
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8.4.3 Vorortskonferenz (VOK) 
(Berichterstatterin: Esther Aeschlimann) 
 
Im Berichtsjahr hat am 18. August eine Plenarversammlung stattgefunden. Es wurden 
die statutarischen Geschäfte erledigt.  
 
Die Mitgliederbeiträge der Gemeinden bleiben unverändert. Der Jahresbeitrag an den 
Rat der Regio TriRhena bewegt sich im selben Rahmen wie bisher. 
 
Im Vorstand der Nachbarschaftskonferenz (NBK) ist zur Zeit das Präsidium der „Arbeits-
gruppe Schienenverkehr“ vakant. Die Nachbarschaftskonferenz besteht aus Mitgliedern 
von Behörden aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz. Für die Führung des Be-
reiches Schienenverkehr werden Gemeinderäte aus Muttenz und Pratteln angefragt.  
 
An der Plenarversammlung der VOK präsentierte der Leiter des Sportamtes Basel-Stadt 
das Projekt Fussball-Europameisterschaft „Euro 2008 Oesterreich - Schweiz“. Im Besonde-
ren befasste sich die VOK mit den Auswirkungen von Euro 2008 auf die Region Basel.  

8.4.4 Verein für ambulante Dienste Birstal (Spitex)  
(Präsident: Hansruedi Ritz) 
 
Das vergangene Jahr war für die Spitex Birstal einmal mehr eine sehr bewegte Zeit.  

8.4.4.1 Reorganisation 

Zu Beginn des Jahres galt es, die Spitex-Leitung „Dienste“ neu zu besetzen und damit 
verbunden die internen Abläufe teilweise neu zu organisieren. Für die Übernahme der 
anspruchsvollen Aufgabe konnte Yvonne Wullschleger gewonnen werden. Sie hat zu-
sammen mit Susanne Studer, verantwortlich für die Administration, die nötigen Verände-
rungen mit grossem Elan an die Hand genommen und umgesetzt. Leitungsteam und 
Mitarbeitenden haben gemeinsam die Phase der Neuorientierung sehr gut gemeistert. 

8.4.4.2 Veränderungen im EDV-Bereich 

Im Verlauf des Jahres wurde die EDV erweitert, so dass nun alle Mitarbeitenden, die Da-
ten elektronisch zu bearbeiten haben, über die erforderlichen Arbeitsmittel verfügen. 
Gleichzeitig konnte das latente Problem der Datensicherung und der Programmverwal-
tung gelöst werden, indem die ganze EDV-Applikation neu auf dem Server der Gemein-
deverwaltung Aesch gespeichert ist. 
 
Nach den Sommermonaten begann für einige Mitarbeitende die Schulung und damit die 
schrittweise Praxiserprobung des neuen Bedarfsabklärungsinstruments RAI-Homecare, das 
bis Ende 2006 bei allen Spitex-Organisationen der Schweiz zur Anwendung kommen soll. 

8.4.4.3 Nachfrage nach Spitexleistungen 

Die Nachfrage nach Spitexleistungen hat im vergangenen Jahr nochmals markant zuge-
nommen. Bei den Pflegeleistungen betrug die Zunahme gegenüber 2004 15 %, bei den 
Hauswirtschaftsleistungen ist ein leichter Rückgang von 1 % zu verzeichnen und beim 
Mahlzeitendienst beträgt die Zunahme sogar 20 %. Gesamthaft haben die Mitarbeiten-
den 15’700 Einsatzstunden für Pflege und Hauswirtschaft erbracht und die Mahlzeiten-
fahrer haben nahezu 10’000 im Alterszentrum Aesch-Pfeffingen zubereitete Mittagessen 
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ausgeliefert. Das Ergebnis einer im letzten Herbst durchgeführten Kundenbefragung ist 
für die Spitex Birstal sehr positiv ausgefallen; die Leistungen werden von den Klienten 
geschätzt und die Qualität der Arbeit wird weitgehend als gut beurteilt. Das erfreuliche 
Resultat soll der Vereinsleitung und den Mitarbeitenden Ansporn für die Zukunft sein. 

8.4.4.4 Zahlen: Rechnung und Budget 

Für das Jahr 2005 kann ein positiver Rechnungsabschluss präsentiert werden, der sogar 
etwas über dem budgetierten Betriebsgewinn liegt. Mit den guten Betriebsergebnissen der 
vergangenen drei Jahre verfügt der Verein Spitex Birstal nun über ein angemessenes 
Vereinskapital. Für das Geschäftsjahr 2004 haben alle Spitex-Organisationen des Kantons 
Basel-Landschaft erstmals eine Kostenrechnung nach einem einheitlichen Modell durch-
geführt. Die Spitex Birstal liegt bei den ermittelten Kostensätzen praktisch überall unter 
dem Kantonsdurchschnitt und darf somit als kostengünstig bezeichnet werden.  

8.4.4.5 Neuerungen im Vorstand 

Für Hansruedi Ritz geht mit der diesjährigen Mitgliederversammlung das Engagement 
für die Spitex Birstal zu Ende. Nach 18 Jahren seiner Tätigkeit für die Spitex freut er 
sich, den Vereinsmitgliedern als Nachfolger für das Amt des Präsidenten René Mame-
dow, wohnhaft in Aesch, vorschlagen zu dürfen.  
 
Vorstand und Mitarbeitende bedanken sich bei der Bevölkerung und bei den Behörden 
der Gemeinden Aesch, Duggingen, Grellingen und Pfeffingen für die stets wohlwollende 
Unterstützung.  
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9 Behörden und Hilfsorgane 

9.1 Gemeindekommission 
(Präsidentin: Christine Odermatt) 
 
Die Gemeindekommission trat 2005 zu sieben ordentlichen Sitzungen zusammen. Zu-
dem wurden zusammen mit dem Gemeinderat an zwei Wahlbehördesitzungen Wahlen 
vorgenommen. Die Gemeindeversammlung vom April 2005 fiel mangels beschlussfähi-
ger Traktanden aus.  

9.1.1 Mutationen 
 
Im Jahr 2005 erfolgten insgesamt drei Rücktritte aus der Gemeindekommission. Monika 
Nicolosi verliess die Gemeindekommission und die Geschäftsprüfungskommission per 
1. Juli aus beruflichen Gründen. Ihr Nachfolger für beide Mandate ist Ernst Ruch. Silvia 
Büeler rückte per 1. September für Annemarie Rotzler in den Gemeinderat nach. Ihren 
freiwerdenden Sitz in der Gemeindekommission übernahm Erich Wyss. Auf Ende Jahr 
trat Ralph Huber ebenfalls aus beruflichen Gründen aus der Gemeindekommission aus. 
Neu wird an seiner Stelle ab Januar 2006 Armin Hauser der Gemeindekommission an-
gehören. 

9.1.2 Kompetenzkredit 
 
Vom Recht zur Sprechung von Kompetenzkrediten auf Antrag des Gemeinderates wur-
de im Berichtsjahr einmal Gebrauch gemacht. Für die Innensanierung des Wohnhauses 
an der Unteren Kirchgasse 12 wurde ein Kompetenzkredit von Fr. 30’000.-- gesprochen. 

9.1.3 Vorbereitung Gemeindeversammlung 
 
Vor jeder Gemeindeversammlung traf sich die Gemeindekommission zu zwei Sitzungen. 
In der ersten Sitzung fand immer die Orientierung durch die zuständige Departement-
chefin sowie nach Bedarf durch den Gemeindeverwalter und/oder den Dienststellenleiter 
statt. An den Orientierungssitzungen nahm jeweils der gesamte Gemeinderat teil. Dies 
ermöglichte unter anderem auch einen allgemeinen Gedankenaustausch und einen 
besseren Informationsfluss zwischen Gemeinderat und Gemeindekommission. Zudem 
hatte die Gemeindekommission die Möglichkeit, Anliegen aus der Bevölkerung mit dem 
Gemeinderat zu besprechen.  
 
In der zweiten Sitzung (ohne Gemeinderat) erfolgte jeweils die Diskussion und Be-
schlussfassung über die vorgestellten Traktanden. Für die Budgetberatung wurden 
erstmals insgesamt drei Gemeindekommissionssitzungen angesetzt, um genügend Zeit 
für die Information und Diskussion zur Verfügung zu haben.  
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Alle Geschäfte wurden gründlich und mit grosser Sorgfalt behandelt und auch bei ge-
gensätzlichen Ansichten konstruktiv diskutiert. Die Kommissionspräsidentin präsentierte 
die gefassten Beschlüsse sowie die Argumente und Überlegungen der Kommission an 
der Gemeindeversammlung. 

9.1.4 Anträge an die Gemeindeversammlung 
 
Mit einer Ausnahme folgte die Gemeindekommission im Jahr 2005 einstimmig oder mit 
grossem Mehr den Anträgen des Gemeinderates und konnte der Gemeindeversamm-
lung Zustimmung empfehlen. Die Ausnahme betraf das Budget 2006. Die Gemeinde-
kommission stellte den Antrag, den Betrag von Fr. 115’000.-- für die Umsetzung der 
Verkehrsstudie aus dem Budget 2006 zu streichen und das Geschäft in einer separaten 
Vorlage an der nächsten Gemeindeversammlung zu behandeln. Nachdem sich der Ge-
meinderat diesem Antrag angeschlossen hatte, folgte auch die Gemeindeversammlung 
dem Antrag der Gemeindekommission und stimmte der Streichung dieses Budgetpos-
tens zu. 

9.2 Geschäftsprüfungskommission 
(Präsident: Christian Helfenstein) 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) prüft die Tätigkeit der Gemeindebehörden, 
des Gemeindepersonals und der Kommissionen. Sie kann nicht in laufende, sondern nur 
in abgeschlossene Geschäfte Einsicht nehmen. Zu prüfen ist, ob die gesetzlichen Vor-
schriften und die Reglemente der Gemeinde richtig angewendet und die Gemeindever-
sammlungsbeschlüsse ordnungsgemäss vollzogen worden sind. Die GPK muss auch 
auf entsprechende Hinweise aus der Bevölkerung tätig werden. 
 
Um die anfallenden Geschäfte behandeln zu können, wurden im letzten Jahr 10 Sitzun-
gen durchgeführt. Zusätzlich fanden 6 Sitzungen von Delegationen der GPK mit Vertre-
tern des Gemeinderates, der Verwaltung und von Kommissionen statt. 
 
Was die behandelten Geschäfte betrifft, wird auf den Jahresbericht 2005/2006 der GPK 
verwiesen, der im Wochenblatt veröffentlicht wird und an der Juni-Gemeindeversamm-
lung aufliegt. 

9.3 Wahlbehörde 
(Präsidentin: Marianne Hollinger) 
 
Anlässlich dreier Wahlbehörde-Sitzung (Gemeinderat/Gemeindekommission) wurden 
folgende Ersatzwahlen für das Wahlbüro vorgenommen: 
- für Fredy Borer (SVP) wurde am 24. Mai Roger Troger gewählt 
- für Monika Nicolosi (SP) wurde am 24. Mai Fabian Odermatt gewählt 
- für Alfred Brogle (CVP) wird am 30. August Beatrice Gloor gewählt 
- für Doris Gerber (SP) wird am 8. November Mirjam Schuler gewählt 
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9.4 Sozialhilfebehörde 
(Präsidentin: Renate Bürkli) 

9.4.1 Allgemeines 
 
Im Berichtsjahr musste an Hand der Veranstaltungsthemen festgestellt werden, dass 
Lösungen der Probleme in der Sozialhilfe in weiter Ferne sind. Man steht hilflos dem ge-
sellschaftlichen Wandel gegenüber. Der leise wirtschaftliche Aufschwung nützt den 
Klienten der Sozialhilfe kaum. Nischenarbeitsplätze, falls nicht bereits weg rationalisiert, 
sind sehr schwierig zu finden. Appelle an die Bevölkerung oder spezifische Anfragen bei 
Unternehmen bleiben meist ungehört.  
 
Die Arbeit der Behörde wird von Jahr zu Jahr schwieriger. Dies zeigt sich oft bei der Zu-
sammenarbeit mit dem Kanton. 

9.4.1.1 Kosten 

Im Jahr 2005 sind auch die Kosten der Sozialhilfe in Aesch gestiegen. Die Zukunft sieht 
nicht erfreulich aus, was sich im Budget 2006 reflektiert. Nur mit geeigneten Arbeitsstel-
len könnte der Trend zu steigenden Kosten gestoppt werden.  

9.4.1.2 Personeller Wechsel in der Behörde 

Im Berichtsjahr wurde Sylvia Büeler als Nachrückende in den Gemeinderat berufen. Sie 
übernahm dort von Annemarie Rotzler das Departement Soziales. Evelyn Svoboda wurde 
von der SP nominiert und in stiller Wahl als neues Mitglied in die Sozialhilfebehörde gewählt. 

9.4.1.3 Stundenaufwand 

Im Jahr 2005 fanden 13 Behördensitzungen statt. Der für alle addierte Zeitaufwand be-
lief sich auf 472 Stunden für Sitzungen, Klientengespräche, Tagungsbesuche und Wei-
terbildungen. 

9.4.1.4 Besuchte Veranstaltungen 

- Birseckertreffen in Münchenstein 
- Präsidentenkonferenz  Gesellschaftlicher Wertewandel beeinflusst die Sozialhilfe 
- Sissachertagung  Arme werdet ihr alle Zeit unter euch haben 
- Impulstagung 2 Kommunikationstraining 
- Sozialhilfeforum 3 Führung durch die Berufschule in Pratteln 
- Fortbildungsseminar Subsidiarität in der Sozialhilfe  

9.4.2 Akten / Fälle  
 
Die Sozialhilfebehörde führte 181 Akten, wovon 87 neue Anträge bewilligt wurden. 76 
Akten wurden geschlossen. 
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Die Sozialhilfebezüger setzen sich wie in den Vorjahren zum grossen Teil aus allein er-
ziehenden Müttern, Suchtkranken, Ausgesteuerten, „Working Poor“-Familien und Ju-
gendlichen mit Problemen beim Einstieg in die Berufswelt etc. zusammen. 

9.4.2.1 Integrationsprogramm 

Das Integrationsprogramm der Gemeinde ist ein Tropfen auf den heissen Stein. Einige 
wenige Klienten können davon Gebrauch machen. Allerdings ist es auch für diese Per-
sonen schwierig, nach Abschluss der Programme in der freien Wirtschaft eine feste An-
stellung zu finden. 

9.4.2.2 Asylwesen 

Die Zahl der Asylsuchenden hat auf einem eher tiefen Niveau stagniert. Doch die Schlies-
sung des Zentrums in Laufen schlug sich dafür auch in Aesch nieder. So waren die Ae-
scher Unterkünfte immer gut ausgelastet. Kleinere Reparaturen und Unterhaltsarbeiten 
wurden von den Asylbewerbern selbst in Zusammenarbeit mit der Firma ABS erledigt. 
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10 Statistiken 

10.1 Einwohnerkontrolle 
 

  2004 2005 

10.1.1 Zusammensetzung der  Bevölkerung  
 

Stand per 01. Januar  9’978 10’021 
Stand per 31. Dezember  10’021 9’962 

10.1.1.1 Bevölkerungsbewegung 

 Zuzüger 697 659 
 Wegzüger 711 720 
 Geburten 75 77 
 Todesfälle 61 66 

10.1.1.2 Bestand 

Schweizer  7’842 7’823 
Ausländer  2’179 2’139 
    

 Total  10’021 9’962 

10.1.1.3 Bürger von Aesch BL (in der Gemeinde wohnhaft) 

 1’379 1’567 

10.1.1.4 Zusammenfassung nach Konfession 

Evangelische Reformierte  2’700 2’656 
Römisch Katholische  4’345 4’269 
Christ Katholische  18 18 
Andere Konfessionen und Konfessionslose 2’958 3’019 

 Total   10’021  9’962 

10.1.2 Niederlassungsbewilligungen  

wurden erteilt an 

Kantonsbürger  75 75 
Schweizerbürger  264 254 
Ausländer  36 50 

 Total  375 379 
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10.1.3 Aufenthaltsbewilligungen 

wurden erteilt an 

Kantonsbürger   0 0 
Schweizerbürger  13 15 
Ausländer  100 111 

 Total  133 126 

10.1.4 Bestattungen auf dem Aescher Friedhof 
 
Gruftgrab  10 
Urnengrab  18 
Urnennischen  11 
Urnengemeinschaftstrab  5 
Aschewiese  1 
Auswärtige Bestattungen  5 
Urne nach Hause genommen  3 
Bestattungen in bestehende Gräber  12 
Kindergrab  1 
Pfarrgrab  1 
   
Total   67 

10.2 Arbeitsamt 

Arbeitslosen-Anmeldungen ans RAV und Arbeitslosenkasse im Jahr 2005 

Männer  169 
Frauen  193 
   
Total   362 

 
Effektiv als arbeitslos gemeldete Personen im Jahresverlauf: 

Männer  296 
Frauen  259 
   
Total   555 

 
Stand der als arbeitslos gemeldete Personen am 31.12.2005: 

Männer  135 
Frauen  142 
   
Total   277 

 
Diese 277 Personen sind rund 4,5 % der Einwohner im arbeitsfähigen Alter (18-65 Jahren) 
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10.2.1 Unpersönliches Generalabonnement 
 
Die 2 unpersönlichen Generalabonnemente wurden 557 mal an Einwohnerinnen und 
Einwohner ausgehändigt. 

10.2.2 Pässe und Identitätskarten  
 
Es wurden 1’329 Identitätskarten- sowie 1’024 Passanträge ausgestellt. 
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10.3 Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch - Dornach - Pfef-
fingen 

10.3.1 Schema Wasserbezug und -abgabe 2005 
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11 Gemeinderat und Kommissionsmitglieder 
(Stand 31. Dezember 2005) 

11.1 Behörden 

11.1.1 Gemeinderat (zugleich Vormundschaftsbehörde) 
   
 Geschäftskreis Stellvertreter/in 
   

Marianne Hollinger 
Gemeindepräsidentin  
FDP 

Präsidiales 
Vertretung der Gemeinde nach aussen, 
Bevölkerung, Medieninformationen, 
Volkswirtschaft, Landgeschäfte, Personal, 
Polizeiwesen, Zentrale Dienste, Anlässe, 
Kultur 

Elisabeth Alter 

Elisabeth Alter 
Vizepräsidentin 
CVP 

Hochbau 
Erstellung gemeindeeigener und öffentli-
cher Bauten und Anlagen, Gebäudeun-
terhalt öffentliche Gebäuden (inkl. Schul-
bauten), Baugesuchwesen, Grundbuch 
und Kataster, Gemeindebäder 

Franz Vogel 

Franz Vogel 
2. Vizepräsident 
CVP 

Tiefbau 
Strassen inkl. Werkhof, öffentlicher Ver-
kehr, Leitungskataster, Wasser- und Ab-
wassernetz, Bau und Unterhalt von Plät-
zen, Anlagen, Friedhof, GGA 

Andreas Spindler 

Esther Aeschlimann 
Gemeinderätin 
SP 

Finanzen 
Budget und Rechnung, Steuern, Kirchen-
wesen, Informatik, Verein für ambulante 
Dienste Birstal (Spitex) 

Marianne Hollinger 

Andreas Spindler 
Gemeinderat 
SVP 

Raumplanung und Umwelt 
Planung, Energie, Umweltschutz, Natur-
schutz, Entsorgung, öffentliche Sicherheit 

Silvia Büeler 

Bruno Theiler 
Gemeinderätin 
FDP 

Bildung und Jugend 
Schulen, Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, 
Schulgesundheitsdienst  

Esther Aeschlimann 

Silvia Büeler 
Gemeinderätin 
SP 

Soziales 
Vormundschaftswesen, Familienexterne 
Kinderbetreuung, AHV/IV/EO/Arbeitsamt, 
Altersfragen, Asylwesen, Gesundheit, 
Vergabungen ins In- und Ausland 

Bruno Theiler 
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11.1.2 Gemeindekommission 
Präsidentin Christine Odermatt 
Vizepräsident Roger Schneider 
Mitglieder Cornelia Egartner  
 Silvia Furrer  
 Friedrich Heiniger  
 Christian Helfenstein  
 Andreas Hollenstein  
 Ralph Huber  
 Christine Koch Kirchmayr  
 Peter Lehner  
 Sabrina Mohn  
 Christa Oestreicher  
 Ernst Ruch 
 Eveline Sprecher  
 Erich Wyss 
Aktuarin Marie-Louise Kilcher, Sacharbeiterin 

11.1.3 Sozialhilfebehörde 
Präsidentin Renate Bürkli 
Vizepräsident Emil Kessler-Haug 
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin 
 Helena Eschmann  
 Hanspeter Imhasly 
 Viktor Lenherr 
 Evelyne Svoboda  
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Aktuarin Jacqueline Zwimpfer 

11.1.4 Schulrat der Primarschule und des Kindergart ens 
Präsident Adrian Bielser 
Vizepräsidentin Sylvia Diethelm-Seeger 
Aktuar Dieter Ruf  
Mitglieder Diva Bacci Bloch 
 Ralph Schwegler 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Magdalena Wiedmer Schäuble 
Vertreterin der Lehrerschaft Franziska Ramseier 
Vertreter der Lehrerschaft Michael Rotzler 
Mitglied Schulleitung Adrian Hofer 
Mitglied Schulleitung Brigitta Markzoll von Ah 
Mitglied Schulleitung Kindergarten Brigitte Zwicky 

11.1.5 Schulrat der Musikschule Aesch-Pfeffingen 
Präsident Thomas Fleig 
Aktuarin Pia Augsburger 
Mitglieder Barbara Baumgartner Pfeffingen 
 Lucia Miggiano Moritz 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Gerhard von Ah  
Vertreter der Lehrerschaft Thomas Waldner 
Leiter der Musikschule Bernhard Stadelmann 
Sekretariat Helene Schwendimann 
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11.1.6 Schulrat der Sekundarschule Aesch-Pfeffingen  
Präsidentin Rosmarie Kerker 
Vizepräsidentin Ursula Frei 
Mitglieder Patrizia Bühler 
 Kurt Frei 
 Ursula Sarasin 
 Monique Schneider, Gemeinderätin Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Ursula Vogel 
 Andreas Wamister Duggingen 
Mitglied Schulleitung / Rektor Pierre Martin 
Mitglied Schulleitung Anna Iten Kämpf 
Mitglied Schulleitung Beatrice Hauck Müller 
Vertreter der Lehrerschaft Josef Jermann 
Vertreter der Lehrerschaft Markus Locher 

11.2 Kommissionen mit behördlichen Befugnissen 

11.2.1 Feuerwehrkommission 
Präsident Martin Karrer 
Aktuar Olivier Wittlin 
Mitglieder Urs Bütikofer 
 Paul Hänggi 
 Marco Hunziker 
 Philipp Schriber 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 

11.3 Hilfsorgane 

11.3.1 Wahlbüro 
Präsident Alfred Brogle 
Vizepräsidentin Monika Schaufelberger 
2. Vizepräsidentin Sonja Jermann 
Mitglieder Erika Borer  
 Michael Kümin 
 Manuel Müller 
 Fabian Odermatt 
 Vanessa Rizzello 
 Cornelia Ruf 
 Nadja Saladin 
 Nadine Schneider 
 Mirjam Schuler 
 Roger Troger 
 



Gemeinderat und Kommissionsmitglieder  
(Stand per 31.12.2005) 

 

97 

 

11.4 Kontrollorgane 

11.4.1 Geschäftsprüfungskommission 
Präsident Christian Helfenstein 
Vizepräsidentin Christine Koch Kirchmayr  
Aktuar Peter Lehner 
Mitglieder Ernst Ruch 
 Roger Schneider 

11.4.2 Rechnungsprüfungskommission 
Präsident Paul Nicolet 
Vizepräsident Kurt Blaser 
Mitglieder Benjamin Bertesaghi  
 Jürg Schütz 
 Silvia Wipf 

11.5 ständige, beratende Kommissionen 

11.5.1 Finanzplanungskommission 
Präsident Heiner Gammeter 
Vizepräsident Paul Svoboda 
Aktuar Roger Troger 
 Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
 Ralph Huber, Gemeindekommission 
Leiter der Finanzabteilung Ernst Singeisen 

11.5.2 Regionaler Führungsstab Angenstein 
Stabchef Hanspeter Häring  
Stabchef-Stv. Daniel Goepfert 
Stabchef-Stv. Renato Lüthi 
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderätin Nenzlingen 
 Stefan Flury, Gemeinderat  Grellingen 
 Richard Köhli, Gemeinderat  Duggingen 
 Lancelot Marx, Gemeinderat  Pfeffingen 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Paul Svoboda 
 Laurent-Philippe Wagner 
Aktuarin Daniela Zimmermann, Sacharbeiterin  
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11.5.3 Zivilschutzkommission Angenstein 
Präsident Stefan Flury, Gemeinderat  Grellingen 
Vizepräsident Andreas Spindler, Gemeinderat 
Mitglieder Therese Conrad, Gemeinderat  Nenzlingen 
 Richard Köhli, Gemeinderat  Duggingen 
 Lancelot Marx, Gemeinderat  Pfeffingen 
 Hanspeter Häring 
 Renato Lüthi 
 Peter Nebel 
 Paul Svoboda 
 Laurent-Philippe Wagner 
Aktuarin Daniela Zimmermann, Sacharbeiterin 

11.5.4 Kulturkommission 
Präsident Marco Labhart 
Vizepräsident Georg Goldener 
Aktuar Cyrill Thummel 
Mitglieder Evelyne Gerber 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Doris Lorenz 
 Thérèse Sander 

11.5.5 Marktkommission 
Präsident  Marcel Hinterobermaier 
Aktuarin Andrea Meder 
Mitglieder Doris Brütsch 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Peter Kummerer 

11.5.6 Technische Kommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Vizepräsident Robert Schybli 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Cornelia Egartner, Gemeindekommission 
 Jacques Krapf 
 Thomas Schmidli 
 Hans-Jürg Strasser 
 Franz Vogel, Gemeinderat 
Beratender Mitarbeiter Martin Studer, Bauabteilung 
Aktuar Beat Brägger, Sacharbeiter 

11.5.7 Ortskernkommission 
Präsident Kurt Eschmann 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Hans Ruedi Bühler 
 Stephan Gass 
 Franz Meury 
 Franz Vogel, Gemeinderat 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Aktuar Beat Brägger 
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11.5.8 Umweltschutz- und Energiekommission 
Präsident Albin Kümin 
Vizepräsident Andreas Stäheli 
Mitglieder Christa Oestreicher, Gemeindekommission 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 von Ah David 
 Beat Wipf 
 Erich Wyss 
Sachbearbeiter Bauabteilung Oliver Standke 
Kompostberater Anton Furrer 

11.5.9 Betriebskommission Jugendhaus Phönix 
Präsident Oskar Werner 
Mitglieder Tobias Grossenbacher 
 Florian Käslin 
 Daniel Kocher 
 Heinz Kraus 
 Monique Schneider, Gemeinderätin  Pfeffingen 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Leiterin Jugendhaus Barbara Rentsch 
Mitarbeiter Jugendhaus Thomas Lüthi 

11.5.10 Betriebskommission Tagesheim 
Präsidentin Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Mitglieder Christa Thomet 
 Ursula Ender 
Leiterin Kindertagesstätte Edith Frei 
Vermittlerin Tageseltern Erika Fäs 

11.5.11 Kommission für Alterfragen 
Präsidentin  Silvia Büeler, Gemeinderätin 
Mitglieder Rosemarie Benzinger 
 Maya Greuter, Gemeindepräsidentin Pfeffingen 
 Yvonne Müller-Hufschmid 
 Albert Schriber, Seniorenrat 
Präsident Spitex Hansruedi Ritz 
Leiter Alterszentrum Stefan Thomer 
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11.6 Dauernde Arbeitsgruppen 

11.6.1 Arbeitsgruppe Ferienpass 
 
Präsidentin  Christine Koch Kirchmayr 
Vize-Präsidentin Therese Hammer 
Aktuarin Annelies Hässle 
Mitglieder Jeannette Hofer 
 Regula Stingelin 
 Brigitte Strebel 
 Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitarbeiter Verwaltung Beat Brägger 

11.6.2 Arbeitsgruppe Freiwilliger Schulsport 
Präsidium Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Patrizia Bühler 
 Fayçal Ladhari 
 Roger Pellaton 
 Monique Schneider, Gemeinderätin  Pfeffingen 
 Ralph Schwegler 

11.6.3 Arbeitsgruppe Informatik 
Präsidentin Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
Mitglieder Gilbert Münger 
 Ernst Singeisen 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
Leiter Informatik Patrick Hauser 

11.6.4 Jury Kultur- und Sozialpreis 
Präsidentin Marianne Hollinger 
 Evelyne Gerber, Kulturkommission 
 Heinz Glatz, Vereinskartell 
 Peter Meyer, Bürgerrat 
 Werner Müller, Vertreter Bevölkerung 
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11.7 Projektbezogene Arbeitsgruppen, diverses 

11.7.1 Arbeitsgruppe Arealentwicklungsplan 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsident 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin 
 Franz Vogel, Gemeinderat 
 Kurt Eschmann 
 Gilbert Münger 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Aktuarin Barbara Nüesch 

11.7.2 Arbeitsgruppe lebendige Pausenplätze und Kin dergärten 
Vertretung Schulrat Primarschule /  
Kindergarten Vakant 
Mitglieder Oliver Standke, Bauabteilung 
 Ursula Pöpelt, Kindergarten 
 Paul Wüthrich, Werkhof 
 Brigitte Zwicky, Kindergarten 
Biologin / Expertin Susi Rüedi 

11.7.3 Arbeitsgruppe Leitbild 
Präsidentin Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
Aktuarin Franziska Gerster 
Mitglieder Esther Aeschlimann, Gemeinderätin 
 Pierre Geiser 
 Armin Hauser 
 Christa Oestreicher 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Christoph Steinemann 
 Klaus Kocher 
 Gilbert Münger 
 

11.7.4 Arbeitsgruppe Schulmobiliar 
Präsident Bruno Theiler, Gemeinderat 
Mitglieder Anna-Maria Steiner 
 Adrian Hofer 
 Rudolf Rietmann 
 Daniel Strasser 
Aktuar  Martin Studer 
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11.8 Projektbezogene Arbeitsgruppen, Baukommissione n 
 

11.8.1 Baukommission S2 
Präsidentin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
Mitglieder Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Pierre Martin 
 Rosmarie Kerker 
 Daniel Strasser 
kantonale Schulbaukommission Veronica Breu 
Architekt Jacques Krapf 
Architekt  Markus Wetzel 
Aktuar Martin Studer 

11.8.2 Baukommission Schulanlage Schützenmatt 
Präsidentin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
Mitglieder Bruno Theiler, Gemeinderat 
 Dieter Ruf 
 Beatrice Hauck Müller 
 Rudolf Rietmann 
 Urs Gerster 
Architekt Rolf Huber 
Aktuar Martin Studer 

11.8.3 Baukommission Schlosskeller 
Präsidentin Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
Mitglieder Kurt Huber 
 Cyrill Thummel 
 Bernhard Stadelmann 
 Louis van der Haegen 
 Erika Zingg 
Architekt Thomas Schmidli 
 

11.8.4 Arbeitsgruppe Richtplan 
Präsidentin Andreas Spindler, Gemeinderat 
Mitglieder Elisabeth Alter, Vizepräsidentin Gemeinderat 
 Silvia Büeler 
 Stephan Gass 
 Marianne Hollinger 
 Gilbert Münger 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
L
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11.9 Zweckverbände 

11.9.1 Verwaltungskommission  
Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-Dorna ch-Pfeffingen 
Präsident Bruno Saner 
Vizepräsident Christian Jäger Dornach 
Mitglieder Franz Vogel, Gemeinderat 
 Niklaus Baumann Pfeffingen 
 Kurt Eschmann 
 Felix Gebhardt Dornach 
 Rolf Hofmann Dornach 
 Carl Lang 
 Stephan Lüscher Dornach 
 Reinhard Plattner Pfeffingen 
 Rudolf Rotzler 
 Thomas Schmidli 
 Friedrich Heiniger, Gemeindekommission 
 Beat Wipf 
 Paul Rüedi Dornach 
Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger 
Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 
Aktuar  Silvan Ulrich 

11.9.2 Rechnungsprüfungskommission  
Zweckverband Regionale Wasserversorgung Aesch-Dorna ch-Pfeffingen 
Präsident Kurt Blaser 
 Anton Immeli Dornach 
 Robert Karrer Pfeffingen 
 

11.9.3 Verwaltungskommission 
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Werner Häring 
Vizepräsident Werner Zahn Reinach 
Mitglieder Franz Vogel, Gemeinderat 
 Andreas Spindler, Gemeinderat 
 Christian Wildhaber Reinach 
 Rudolf Walther Reinach 
 Yvan Jeker Reinach 
 Peter Brodbeck Therwil 
 Ronald Ruch Therwil 
 Gisela Gautschi Ettingen 
 Nicolas Brodard Ettingen 
 Hans-Peter Isenschmid Bättwil 
 Lancelot Marx Pfeffingen 
 Markus Messmer Hofstetten-Flüh 
 Stefan Flury  Grellingen 
 Ulrich Heyer Biel-Benken 
 Max Bläsi Reinach 
Mitarbeiter Finanzabteilung Max Hänggi 
Aktuar  Oliver Standke 
 Markus Kiefer 
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11.9.4 Schiessplatzkommission  
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Max Bläsi Reinach 
 Martin Brodmann Ettingen 
 Daniel Gschwind Bättwil 
 Kurt Hasenfratz Biel-Benken 
 Felix Heiniger 
 Ulrich Heyer Biel-Benken 
 Josef Imark Grellingen 
 Jürg Meyer Pfeffingen 
 Baptist Meyer 
 Heinz Probst Hofstetten-Flüh 
 Fabian Osterwalder Therwil 
 Marcel Schmidli 
Gast Johannes van Dis 

11.9.5 Rechnungsprüfungskommission  
Zweckverband Gemeinschaftsschiessanlage Schürfeld 
Präsident Peter Augsburger 
Mitglieder Urs Bussmann Bättwil 
 Christina Doppler Hofstetten-Flüh 
 Christoph Gehr Ettingen 
 Walter Heinimann Therwil 
 Rolf Scheuber Biel-Benken 
 Ernst Schori Reinach 
 Heinz Steiner  Grellingen 
 Silvia Wipf 
 

11.10 Spezielles 

11.10.1 Stiftungsrat Heimatmuseum 
Präsident Urs Kamber 
Vizepräsident Dietrich Strahm 
Aktuarin Christine Koch Kirchmayr 
Kassier Beat Brägger 
Mitglieder Hans Peter Gebhart 
 Marianne Hollinger, Gemeindepräsidentin 
 Bruno Kaufmann 
 Walter Schmidlin, Bürgerrat 
 Tosca Siegenthaler 
 Claudia Zimmermann 
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11.10.2 Mitarbeiterrat 
Präsident Marco Dähler 
Aktuar Charles Walser 
Mitglieder Beat Brägger 
 Irma Brodtbeck 
 Markus Frey 
 Jasmin Probst 
 Jacqueline Zwimpfer 

11.10.3 Bürgerrat 
Präsident Peter Meyer 
Vizepräsident Alfred Häring 
Mitglieder Beatrix Kiebele 
 Peter Nebel 
 Walter Schmidlin 
 Christian Becker 
Aktuar Urs Winter 

11.10.4 Stiftungsrat Alters- und Pflegeheim „Im Brü el“ Aesch 
Präsident Dieter Rudiger 
Vizepräsident Urs Kiebele 
Aktuarin Rosa Schnurrenberger Pfeffingen 
Mitglieder Silvia Büeler, Gemeinderätin  
 Christoph Degen 
 Maya Greuter, Gemeindepräsidentin Pfeffingen 
 Jolanda Labhart 
 Bernhard Schibli 
 Franz Vogel, Gemeinderat 
 Theodor Zeier 
Leiter Soziale Dienste Maurus Ender 
Heimleiter Stefan Thomer 
 

11.10.5 Rechnungsprüfungskommission Alterszentrum „ Im Brüel“ 
Präsident Hans Peter Bürkli 
Mitglieder Thomas Krüsi Pfeffingen 
 Rolf Pfister 
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12 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen Gemeinde und Sc hulen 

12.1 Verwaltung 

Gemeindeverwalter  Gilbert Münger  

12.1.1 Mitarbeitende der Verwaltung 

12.1.1.1 Zentrale Dienste 

Leiterin, lic. iur, Gemeindeverwalter-Stv. (80 %) Franziska Gerster  
Sachbearbeiterin (60 %) Therese Conrad  
Personalassistentin (80 %) Susanne Häfliger  
Sachbearbeiterin (75 %) Barbara Nüesch  
Verwaltungsangestellte (50 %) Iris Bracher 
Sachbearbeiterin (40 %) Marie-Louise Kilcher 
Sachbearbeiterin Vormundschaftsbehörde (50 %) Susanne Thoma  

12.1.1.2 Einwohnerdienste 

Leiter Einwohnerdienste (90 %) Stephan Wolf  
Sachbearbeiterin, Stv. Leiterin Elisabeth Maritz  
Sachbearbeiterin Jasmin Probst  
Sachbearbeiter, AHV, Arbeitsamt, Bestattungen Felix Hänggi  
Gemeindepolizei Marco Dähler  
Gemeindepolizei Stephan Reinhard  
Zivilschutzstellenleiterin (30 %) Daniela Zimmermann 

12.1.1.3 Finanzabteilung  

Leiter Finanzabteilung Ernst Singeisen 

12.1.1.3.1 Ressort Rechnungswesen 

Ressortleiterin (60 %) Fabiola Jeger  
Sachbearbeiterin (60 %) Irma Brodtbeck  
Sachbearbeiter Max Hänggi  
Sachbearbeiterin (60 %) Chantal Schmidlin  

12.1.1.3.2 Ressort Steuern 

Ressortleiter Felix Genkinger  
Sachbearbeiterin (90 %) Franziska Gössi  
Sachbearbeiter Franco Isenegger  
Sachbearbeiterin Claudia Müller  
Sachbearbeiterin (60 %) Hadumot Keuser  
Verwaltungsangestellte (70 %) Silvia Caracuta  
Verwaltungsangestellte (40 %) Jeannine Häring  
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12.1.1.3.3 Ressort Informatik 

Ressortleiter Patrick Hauser  

12.1.1.4 Soziale Dienste 

Leiter Sozialdienst Maurus Ender  
Sozialberaterin (60 %) Barbara Ganz  
Sozialberaterin Bondolfi Irene 
Sozialberaterin (80 %) Christa Thomet  
Sozialberaterin (70 %) Sibylle Berger  
Sachbearbeiterin (70 %) Jacqueline Zwimpfer  
Sekretärin (60 %) Ursula Stadelmann  
Sachbearbeiterin (30 %) Susi Angehrn  
Schulsozialarbeiter (80 %) Lukas Mühlemann  

12.1.1.5 Jugend, Freizeit, Kultur, Bildung 

Jugendarbeiterin (80 %), Leiterin Barbara Rentsch  
Jugendarbeiter (70 %) Thomas Lüthi  
Jugendarbeiter (20 %) René Fankhauser 
Jugendarbeiterin (20 %) Sabrina Davatz 
Streetworker (80 %) Marc Freivogel 

12.1.2 Mitarbeitende Technische Dienste 

12.1.2.1 Bauabteilung 

Leiter Bauabteilung Roland Blöchlinger  
Stv. Leiter Bauabteilung Martin Studer  
Technischer Sachbearbeiter Oliver Standke  
Sachbearbeiter Beat Brägger  
Technischer Sachbearbeiter Martin Beerli  
Sachbearbeiterin (60 %) Annalise Mathys  

12.1.3 Mitarbeitende Aussendienste 

12.1.3.1 Werkhof 

Leiter Werkhof Jules Züger  
Leiter-Stv. Paul Wüthrich  
Facharbeiter Walter Fehlmann  
Facharbeiter Markus Frey  
Facharbeiter Bruno Meier  
Facharbeiter Thomas Meyer  
Facharbeiter Thomas Müller  
Facharbeiter Fritz Schaub  
Facharbeiter Remo Baschung 
Facharbeiter René Vögtli  
Facharbeiter Markus Wenger  
Gärtnerhilfe Rolf Vogel  
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12.1.3.2 Haus- und Anlagewarte 

Schlossareal Charles Walser  
Schulanlage Neumatt Daniel Strasser  
Schulanlage Schützenmatt Rudolf Rietmann  
Mehrzweckhalle Löhrenacker / 
Truppenunterkunft und Sportplätze 

Herbert Huber  
Di Girolamo Adriano 

Gemeindehof (50 %) Margot Guarda  
Wyschluch (stundenweise) Eveline Probst  
 

12.1.3.3 Schwimmbadpersonal 

Betriebsleiter Gemeindebäder Rudolf Fringeli  
Bademeister René Schumacher  
 
 

12.1.3.4 Tagesheim Gartenstrasse 

Leiterin Tagesheim Edith Frei 
Kleinkindererzieherin (30 %) Jane Kaeser 
Kleinkindererzieherin (50 %) Daniela Hügli 
Kleinkindererzieherin (70 %) Silke Reich 

12.1.3.5 Aescher-Mittagstisch 

Leiterin Aescher-Mittagstisch Therese Hammer 
Helferin + Leiterin-Stv Maria Simon 
Helferin Aescher-Mittagstisch. Claudia Muster 
Helferin Aescher-Mittagstisch  Rita Waldis 

12.1.4 In Ausbildung 

12.1.4.1 Kaufmännische Ausbildung Verwaltung: 

1. Lehrjahr Bektas Serdar 
1. Lehrjahr Flückiger Mischa 
2. Lehrjahr Adrian Hottiger 
2. Lehrjahr (verkürzte Lehre) Aline Zbinden  
3. Lehrjahr Felix Hinderling  
3. Lehrjahr Sarah Candeloro 

12.1.4.2 Betriebspraktiker im Werkdienst: 

1. Lehrjahr Pascal Altunbas 
2. Lehrjahr Andreas Auer  
3. Lehrjahr Mathias Hueber 

12.1.4.3 Tagesheim Gartenstrasse 

Praktikantin Laura Gerber 
Praktikantin Thommen Sabrina 
1. Lehrjahr, Lehrfrau Kleinkinderzieherin Rahel Cueni  
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12.2 Erziehungsbereich 

12.2.1 Primarschule und Kindergarten 

12.2.1.1 Primarlehrpersonen 

Pia Augsburger   
Monica Bitterlin   
Yasmin Braschi Einführungsklasse 
Christina Brauer  Einführungsklasse 
Regula Calvé   
Manuela Corfù   
Sandra Crotti  Einführungsklasse 
Evelyne Devaud   
Markus Fey   
Denise Frischknecht  Einführungsklasse 
Annette Götz Einführungsklasse 
Lena Gschwind Grossklasse/Kleinklasse 
Barbara Hauser   
Adrian Hofer  Schulleitung (Rektor) 
Caroline Hohl   
Andreas Hollenstein   
Christine Hug   
Peter Hügin Kleinklasse 
Bruno Jappert   
Ruth Kilchhofer   
Bernhard Krauer   
Monika Langlotz   
Thomas Larsen   
Brigitta Markzoll  Schulleitung 
Hans Matter   
Ruth Maunder  Kleinklasse 
Ursula Maurer  Einführungsklasse 
Nathalie Meyer Bibliothek 
Katrin Oser  Bis Januar 06 
Roger Pellaton  
Irène Ringier Einführungsklasse 
Michael Rotzler Kleinklasse 
Monika Schad  
Hildegard Schreier  
Anita Schrotberger Kleinklasse 
Natascha Soland  
Daniela Specker  
Katharina Stählin  
Annemarie Steiner  Einführungsklasse, pensioniert Juni 05 
Margrit Süman  
Fabian Vlasak Stellvertreter 
Elisabeth Wehrli  
Linette Wetter Pensioniert Juni 05 
Sandra Wick  
Martina Wollenmann Einführungsklasse 
Gertrud Zumbrunnen  
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12.2.1.2 Kindergartenlehrpersonen 

Erika Berger   
Christina Gmünder   
Nicole Häusler   
Erica Heidolf   
Christina Hügi   
Alice Koller STV 
Mirjam Locher STV 
Susanne Mannhart  
Elvira Martin  
Doris Milla   
Ursula Pöpelt   
Fränzi Ramseier   
Claudia Reissner   
Nicole Roos   
Sabine Schmid  
Elisabeth Steiger   
Maya Trummer   
Jaqueline van Randwijk  
Brigitte Zwicky  Schulleitung 

12.2.1.3 Fachlehrpersonen  

12.2.1.3.1 Lehrpersonen für Deutsch als Zweitsprache 

Heidi Aemisegger STV 
Andrea Bitterli   
Regina Böhringer  
Ottilia Häberli   
Lucia Rüegg   
Marianne Schlageter   
Jacqueline van Randwijk   

12.2.1.3.2 Vorschulheilpädagogischer Dienst 

Hannelore Jeker   
Andrea Gasser   
 

12.2.1.3.3 Lehrpersonen Textiles- und Kreatives Gestalten 

Judith Bitterli Suter   
Nicole Bloch   
Olivia Frei  
Barbara Hauser  
Beatrice Häring   
Monika Langlotz  
Verena Lustenberger   
Daniela Specker   
Martina Wollenmann  

12.2.1.3.4 Lehrpersonen ISF (Integrative Schulungsform) 

Gudrun Schmidli   

12.2.1.3.5 Förderunterricht 

Ottilia Häberli   
Ruth Kilchhofer  
Rosmarie Locher   
Rahel Ramseyer  
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12.2.1.3.6 Logopädie-Therapeuten 

Birgit Sibold   
Dieter Schaub   

12.2.1.3.7 Musikalischer Grundkurs 

Bernhard Krauer   
Gisèle Rastberger  
Jasmin Erlanger  STV 
Annetta Erni  
Caroline Rieser  
 

12.2.2 Sekundarschule  

12.2.2.1 Lehrpersonen Sekundarstufe A, E und P  

Titus Ahr  
Renato Arlati  
Marianne Bäckert  
Hans Baumgartner  
Yolanda Baumgartner  
Kaspar Birkhäuser  
Peter Bühler  
René Bühler  
Claude Cramatte  
Corinne Dällenbach Held  
Karel Dobr  
Patric Dubois  
Marisa Forster  
Nicole Geiser-Nussbaumer  
Arthur Gemperle  
Tobias Glanzmann  
Christine Grünenfelder-Müller  
Hans Gysin  
Beatrice Hauck Schulleitung 
Anna Iten Schulleitung 
Sepp Jermann  
Thomas Jung  
Daniel Kocher  
Thomas Kocher  
Christoph Kolb  
Fayçal Ladhari  
Markus Locher  
Philipp Loretz  
Vera Loretz-Gutjahr  
Pierre Martin Schulleitung (Rektor) 
Bruce Mehrtens  
Brigitte Meier  
Sabine Meile-Hürzeler  
Johannes Merz  
Rosmarie Meyer  
Fred Moser  
Michael Motter  
Walter Müller  
Gianpiero Patuto  
Barbara Preiswerk  
Arthur Rebmann  
Roland Rima  
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Marianne Saameli  
Karin Scheiwiller  
Markus Schürmann  
Hedi Siebold  
Susanne Stalder  
Georg Stamm  
Maneva Tafanalo   
Felix Weidele  
Danielle Wenger-Oetiker  
Walter Widmer  
Ruth Zenhäusern  
Susanne Buser-Mannhart  
Eva Benedikt Lüönd  
Petra Brodmann  
Rahel Erny  
Monika Häfliger  
Matthias Lüthy  
Fabienne Bitterli  
Eva Rapp  
Markus Ucci  
Daiana Vassella  
Jacqueline Seiler  
Karin Oehler-Meier  
Petra Mangold  
Katharina Burckhardt  

12.2.3 Musikschule 

12.2.3.1 Lehrpersonen der Musikschule Aesch-Pfeffingen 

Luann Aknai-Campbell  
Dominik Boehrer  
Matthias Bühlmann  
Christoph Ehrsam  
Araceli Fernandez  
Roland Fleig  
Franziska Fuchs Ratta  
Claudia Hügli  
Antje Inäbnit  
Montserrat Jaccottet  
Andreas Kirschner  
Markus Kohler  
Bernhard Krauer  
Heinrich Krause   
Martin Oser  
Hidefumi Oshima  
Wolfgang Paul  
Christian Plösser  
Roland Schmidlin  
Simone Schmidlin  
Bernhard Stadelmann Schulleiter 
Thomas Waldner  
Stephan Wolf   
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12.2.4 Schuladministration 
Ursula Dürrenberger  Sekretariat Sekundarschule 
Marianne Volonté (25 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Enza Lenherr (25 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Suzanne Weingart (50 %) Sekretariat Primar/Kindergarten 
Helene Schwendimann (50 %) Sekretariat Musikschule 
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13 Spezielle Funktionen 

Gemeindeackerbaustelle Ernst Siegenthaler 
Klusstrasse 64 
4147 Aesch 

Brunnmeister Thomas Wenger 
Dornacherstrasse 9 
4147 Aesch 

Stv. Josef Schibig  
Hauptstr. 66 
4148 Pfeffingen 

Feuerungskontrolleur Wilfried Wolfensberger 
Mühlebachweg 6 
4222 Zwingen 

Friedensrichter Nadia Aloe Maggiolini 
Muggenbergweg 36 
4148 Pfeffingen 

Ernst Senn 
Im Bachacker 13 
4153 Reinach 

Susanne Bollier Knöri 
Niederbergstrasse 19 
4153 Reinach 

Kompostberater Anton Furrer 
Fiechtenweg 4 
4147 Aesch 

Erich Wyss 
St. Jakobstrasse 54 
4147 Aesch 

Mütter- und Väterberatung Brigitte Jau 
Brühlstrasse 25 
4416 Bubendorf 

Pilzkontrolleur Dr. Klaus Müller 
Steinrebenstrasse 76 
4153 Reinach 

Viehinspektor/Zuchtstierhalter Max Häring 
Ettingerstrasse 16 
4147 Aesch 

Viehinspektor-Stellvertreter Ueli Siegenthaler 
Klusstrasse 43 
4147 Aesch 

Gemeindebaumwärter Hanspeter Sprecher 
Neumattstr. 44 
4147 Aesch 

 


